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Die Vorgänge bei der Einnahme
Schanghais

London, 21. März. Die heutigen Abendblätter laſſen ſich
den Bericht eines Augenzeugen kabeln, der ſich während
der letzten Kämpfe in den Schützengräben der Kantonarmee be
funden hat. Danach haben ſich die Nordtruppen zwei Stunden
vor dem Einmarſh der Kantoneſer in die Stadt zurückgezogen.
Die Kantoneſer Armee durchbrach bei Ming Sing Yſo die Linie
der Schantung- Streitkräfte und zwang dadurch die Nordtruppen
nach zweiſtündigem verzweifelten Widerſtand zum Rückzug.
Maſchinengewehr- und Gewehrfeuer fügten den Nordtruppen
ſchwere Verluſte zu. Der entſcheidende Teil der Schlacht fand
nur wenige Meilen von Schanghai ſtatt. Die Nord
Armee wurde bei ihrem Rückzug durch einen Guerillakrieg
der Kantoneſer aufgehalten, die in Zivilkleidung überall
in die an und für ſich ſchon gelichteten Reihen der Nordtruppen
unerbittlich feuerten. Ein großer Teil der Schantung- Truppen
verſuchte, die noch geſchloſſenen Truppenverbände zu verlaſſen,
um ſo den Kantoneſer Sharmützlern zu entgehen. Jhre
Fahnenflucht wurde durch Exekutionskommandos verhindert,
die Befehl erteilt hatten, jeden Mann, der zu entfliehen ver-
ſuchte, zu erſchießen oder zu enthaupten. Der Augenzeuge verſichert, mehrere derartiger ſummariſcher Finrich-
tungen ſelbſt mitangeſehen zu haben.

Bei Ming Hong ſind eine Reihe von Landbewohnern von
verirrten Kugeln getroffen worden. Jn der Umgebung von Jeß-
field, wo 4000 Baumwollſpinner demonſtrierten und gegen die
chineſiſche Munizipalpolizei Widerſtand leiſteten, iſt es zu ernſten
Ausſchreitungen gekommen. Erſt als eine beſondere Maſchinen

ewehrabteilung in Automobilen auf dem Schauplatz erſchien,
onnte der Pöbel zerſtrent werden.

Wenige Stunden vor dem endgültigen Sieg der Kantoneſer
ſtand bereits die Niederlage der Schantungarmee
feſt. Die Vorhut der Kantontruppen erreichte die Peripherie der
Chineſenſtadt kurz vor Mittag. Abteilungen britiſcher Truppen
verſtärkten daraufhin die Barrikaden außerhalb der Niederlaſſung
im Jeßfieldpark. Alle Freiwilligen und Reſerviſten wurden auf-
erufen und für alle Eventualitäten in Bereitſchaft gehalten.
ie Kantoneſer unternahmen in den frühen Morgenſtunden

einen Angriff auf mehrere Polizeiſtationen im Chineſen-
teil der Stadt, entwaffneten die Poliziſten und ermordeten die
in die Polizeiſtationen geflohenen Leute der Nordtruppen. Die
chineſiſchen Tuppen, die heute die Chineſenſtadt betraten, be-
fanden ſich zum großen Teil in Zivilkleidung. Das Gros der
Kantoneſer Armee befindet ſich noch einige Meilen von der Stadt
entfernt.z Eingeborenenviertel von Schanghai herrſcht große Ver

wirrung. Ueberall finden Verſammlungen ſtatt, die ſehr er
regt verlaufen und die bereits zu Zuſammenſtößen mit derPolizei e haben. Auf dem Poſtamt weht die nationaliſtiſche

Flagge.
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wie Schanghai beſetzt wurde
Die franzöſiſchen Militärbehörden haben über einige Straßen

in der Umgebung der franzöſiſchen Niederlaſſung Stachel-
draht gezogen. Die Japaner landeten ein Marinedetachement
von 1500 Mann, das zurzeit durch die Hauptſtraßen in der inter
nationalen Niederlaſſung marſchiert. Ebenſo entſandte ein eng
liſcher Kreuzer eine Marineabteilung. Alle übrigen in Schanghai
vertretenen Mächte haben Truppenverbände an Land geſetzt und
beteiligen ſich gemeinſam an den Verteidigungsmaßnahmen.
Zwiſchen der franzöſiſchen Konzenſſion und der internationalen
Niederlaſſung iſt die Verbindung hergeſtellt worden.

Chineſeneinbruch in die internationale
Zone von Schanghai

London, 22. März. Wie aus Schanghai gemeldet wird,
iſt es zwiſchen nord chineſiſchen Truppen, die auf ihrer
Flucht in die internationale Niederlaſſung von Schanghai einge-
drungen waren, und zwei britiſchen Panzerwagen
zu einem Gefecht gekommen, bei dem vier Briten ver-
letzt wurden. Die Chineſen wurden aus der Niederlaſſung
herausgetrieben.

Plünderungen der geſchlagenen Nord-
Truppen

London, 21. März. Die Stadt Schanghai liegt heute abend
nach den letzten Berichten infolge des Streiks der Elektrizitäts-
arbeiter halb im Dunkel. Die Notſtandsarbeiter haben die
Stromverſorgung übernommen. Ueber die internationale Nieder-
laſſung gehen die Scheinwerfer der im Hafen liegenden Krieg
ſchiffe hinweg. Die Begeiſterung im chineſiſchen Teil der
Stadt iſt außerordentlich groß und überall werden Freudenſchüſſe
abgefeuert. An der Grenze der franzöſiſchen Konzeſſion und dar
internationalen Niederlaſſung ſind ſtarke Barrikaden errichtet wor
den. Gleichzeitig wurde die Verbindung zwiſchen dem britiſchen
Expeditionskorps und dem franzöſiſchen hergeſtellt.

Die Truppen der chineſiſchen Nordarmee und bewaffnete
Ziviliſten haben vor der Räumung der Stadt die Häuſer der wohl
habenden chineſiſchen Bürger und die großen Geſchäfte geplün-
dert. Mehrere chineſiſche Bürger wurden getötet, wodurch ſich
die Panik in der Stadt noch erhöhte. Der größte Teil der Ein-
geborenenſtadt iſt verödet. Auch die chineſiſchen Beamten haben
die Stadt verlaſſen. Der Aufenthaltsort Suntſchuang-
fangs iſt unbekannt. Einem Berichte zufolge ſoll er ſich in
Nanking aufhalten. Man glaubt aber, daß er aus Furcht vor der
Rache Tſchangtſuntſchangs dieſe Stadt bereits wieder verlaſſen

Der Befehlshaber der die Provinz Schantung verteitigenden
Armee, General Pi, iſt nach Wuſun geflohen, wo er ſich mit
ſeinem Stab an Bord ſeines Kriegsſchiffes nach Tientſin einge-
ſchifft vat.

Die in Schanghai erſcheinende engliſche Zeitung und die ame-
rikaniſche Zeitung „Herald“ haben auf Anordnung der Arbeiter-
gewerkſchaft in Hankau ihr Erſcheinen eingeſtellt.

Die Abrüſtungskomödie
Englands Abrüſtungsprojekt in Genf

überreicht
Genf, 21. März. Jn der heutigen Eröffnungsſitzung der vor

bereitenden Abrüſtungskommiſſion reichte der engliſche Delegierte
Lord Cecil einen Entwurf für eine internationale Ab-
rüſtungskonvention ein. Dazu gab Lord Cecil eine Erklärung ab,
in der er betonte, daß nach Meinung der engliſchen Regierung die
r Tagung der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz
unter allen Umſtänden zu einem poſitiven Reſultat gelangen
müſſe. Die öffentliche Meinung der Welt erwarte jetzt
endlich einen Fortſchritt in den Abrüſtungsverhandlungen.
Daher habe ſich die engliſche Regierung entſchloſſen, in dieſerRichtung den erſten Schritt zu machen. Wenn der vorgelegte Kon

ventionsentwurf auch nur als eine Baſis für die kommende Dis
kuſſion aufgzuf en ſei, ſo hege die engliſche Regierung jedoch die

ung, die ſtungskommiſſion die prinzipiellen Be
à des Entwurfs gutheißen werde. Sollte die Ab-

rüſtungskommiſſion jetzt nicht zu einem poſitiven Ergebnis ihrer
Verhandlungen kommen, ſo müſſe eine ernſte Gefährdung
aller Abrüſtungsver handlungen befürchtet werden.
Der i Konbentionsentwurf enthält allgemeine
Richtlinien für die Weltabrüſtung, ohne jedoch ziffern-
v e Beſtimmungen die Rüſtungsbeſchränkungen zu geben.
Dieſe ſollen auf der Trabrüſſyngskanſereng für die einzelnen

feſtgeſetzt werden. Der fünfgliedrige Konventions-
entwurf beſtimmt in ſeinem erſten allgemeinen Teil, daß die
vertragsſchließenden Staaten ſich verpflichten, ihre geſamten

üſtungen in dem für jeden einzelnen Staat m zu be
immenden Ausmaße zu beſchränken. Den Vertrags-
aten ſoll jedoch das Recht zuſtehen, im Fall eines Krieges, eines

Aufſtandes oder anderer unvorhergeſehener Umſtände die
Rüſtungen zu vermehren, und zwar in Uebereinſtim-
mung mit dem Völkerbundsrat. Die kriegführenden Staaten
müſſen aber über ihre Rüſtungsvermehrung den anderen Ver-
tragsſtaaten Kenntnis geben und nach Wiederherſtellung des

iedens ihre Rüſtungen auf den Vorkriegsſtand zurückführen.
erner ſollen die Staaten verpflichtet ſein, jährlich dem Völker-

bund ihre Rüſtungsausgaben bekannt zu geben. Das zweite
Kapitel des Konventionsentwurfs, das allgemeine Beſtimmungen
für die Landrüſtungen enthält, verpflichtet die Vertrags-

ſtaaten zur Herabſetzung ihrer mobilen Truppen
beſtände. Die Zahl der aktiven Offiziere ſoll nicht mehr als
ein Fünfzehntel der geſamten aktiven Truppenbeſtände, die Zahl
der aktiven Soldaten nicht mehr als ein Neuntel der geſamten
Truppenbeſtände betragen. Das dritte Kapitel, See
rüſtungen, beſchränkt die Tonnage der einzelnen Schiffe, die

ahl und die Tonnage der ganzen Flotte und die Kaliber der
chiffsgeſchütze. Darnach ſollen die Vertragsſtaaten die Artikel

13 bis 18 des Waſhingtoner Abkommens annehmen. Das vierte
Kapitel beſchränkt die Zahl der mobilen Militärflugzeuge. Nach
dem 5. Kapitel müſſen die Vertragsſtaaten die Vertragsbeſtim-
mungen ſofort in Kraft ſetzen. Jede Vertragsverletzung muß
als Angelegenheit aller Vertragsſtaaten behandelt werden. Das
Jnkrafttreten der Konvention bleibt aber abhängig von der
Niederlegung der Ratifikationsurkunden inGenf ſeitens der Staatsoberhäupter Deutſchlands, der Vereinig-
ten Staaten, Englands, Frankreichs, Jtaliens und Japans. Die
Seeabrüſtungen ſollen eine Geltungsdauer von 10 Jahren, die
Land und Luftabrüſtungen eine ſolche von 5 Jahren haben. Für
die Vertragskündigung iſt ein Zeitraum von 2 Jahren vorge-
ſehen. Nach Verleſung dieſer Konvention kündigte der franzö-
ſiſche Delegierte PaulVoncour die in den nächſten Tagen er-
folgende Einreichung eines franzöſiſchen Abrüſtungs-
projektes an.

Polen und die Entſchädigungs-
anſprüche aus dem Korridor- Unglück

Berlin, 21. März. Zurzeit ſchwebt ein Prozeß, den einer der
bei dem Eiſenbahnunglück im polniſchen Korridor Geſchädigten
gegen den polniſchen Staat angeſtrengt hat, da die pol-
niſche Regierung auf die im Juli v. J. geſtellte Frage der Reichs-
regierung, wie ſie ſich hinſichtlich der Entſchädigung der bei
dem Unfall in Mitleidenſchaft gezogenen deutſchen Reichsange-
hörigen zu verbalten gedenke, nicht ge antwortet hat.
Dieſer Prozeß wird die grundſätzliche Entſcheidung bringen, ob
die polniſche Regierung zur Entſchädigung der Opfer des Unfalls
verpflichtet iſt. Die Reichsregierung hat inzwiſchen der polniſchen
Regierung vorgeſchlagen, im Hinblick auf die Durchführung dieſes
einen Prozeſſes auf die Eeltendmachung der Verjährung
gegenüber den Anſprüchen der übrigen Beoteiliglen zu verzichten
Die pol niſche Regierung hat dies aber abgelehn t.

Der deutſche und der
franzöſiſche Frieden

Von

A. W. Kames.

Jn einem ſind wir jedenfalls ein Sück weiter gekom-
men. Man beſchäftigt ſich in Frankreich mit der Frage
der Rheinräumung, und man beginnt ſich daran zu ge-
wöhnen, daß dieſe Frage auch zu irgendeinem Zeitpunkt
einmal direkt zwiſchen Deutſchland und Frankreich be
ſprochen werden muß. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob
dieſer Fortſchritt gegenüber der Zeit, da Clemenceaus
Theſe herrſchend war, daß der Verſailler Friedensvertrag
ausgeſtaltet und der Krieg mit anderen Mitteln fortgeſetzt
werden müſſe, dank der Politik Wirths über Rathenau zu
Streſemann eingetreten oder ob er nur ein Ergebnis der
zwangsläufigen Entwicklung iſt, die Deutſchland einer
gewiſſen Geſundung entgegenführte und dadurch dem
franzöſiſchen Jmperialismus eine Grenze ſetzte. Wir ſind
voll von letzterem überzeugt, und wir glauben ſogar, unſere
Auffaſſung beweiſen zu können, daß die Methode der
politiſchen Unterhaltung mit Frankreich, die man unter
dem Begriff „Erfüllungspolitik“ zuſammenfaßt, dieſe Ent
wicklung eher gehemmt als gefördert hat. Aber wie dem
auch ſei. der Fortſchritt kann feſtgeſtellt werden, und die
Frage bleibt nur offen, ob dieſer Fortſchrittt ſich auch
praktiſch auswirkt. Tieſer Frage gegenüber iſt angeſichtsder Erfahrungen, die Deutſchland in Locarno und Lhoiry

und in Genf machen mußte, alle Skepſis angebracht. Dieſe
Skepſis kann nur verſtärkt werden, wenn man ſich die
Mühe gibt, einmal zu unterſuchen, wie man denn eigent
lich wirklich in Frankreich über die Möglichkeit einer
deutſch franzöſiſchen Annäherung denkt, wie ſich der
„Friede“ zwiſchen den beiden Völkern, der unwiderſprochen
von allen Seiten die Vorausſetzung des europäiſchen
Wiederaufbaues iſt, in franzöſiſchem Kopfe malt, und wie
er geſtaltet ſein muß, um für Deutſchland als ein wirk
licher Friede zu gelten.

Jn Paris erſcheint eine neue Zeitſchrift
des Vivants“, die ſich das Organ
nennt, und zu deren Herausgebern unter anderen der
Beſitzer des „Matin“, Senator Henry de Jouvenel, gehört.
Das zweite Heft dieſer Zeitſchrift iſt eine Sammlung von
Aufſätzen hervorragendſter franzöſiſcher Perſönlichkeiten,
darunter Seydoux, der frühere franzöſiſche Botſchafter in
Berlin, Cambon, General Weygand und anderer zu dem
Problem der deutſch- franzöſiſchen Annäherung, und de
Jouvenel ſelbſt faßt dann zum Schluß das Reſums aller
dieſer Aeußerungen zuſammen, zu denen auch eine Enquete
über die Meinung der alten franzöſiſchen Frontſoldaten zu
dieſem Problem gehört. Dabei führt Jouvenel das Wort

„La Revue

Seydoux's an, daß für Frankreich der Friede ein Ziel ſei,
während für Deutſchland der Friede nur ein Mittel
bedeute, das, wenn es keine Erfolge bringe, eben geändert
werden müſſe. So geiſtvoll dieſes Wort iſt, ſo angreifbar
iſt es auch, und man braucht nur auf Clemenceau und
ſeine Theſe zu verweiſen, um es umzukehren, und Frank
reich der Schuld zu überführen, den Frieden zum Mittel
der Gewalt oder, wie das Jouvenel ausdrückt, des „Jm-
perialismus“ herabwürdigen zu wollen. So wenig wir
daran glauben, daß die notwendigen Vorausſetzungen einer
realen deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung bereits gegeben
ſind, und ſo entſchieden wir gegen eine deutſche Politik
ſtändiger Vorleiſtungen an Frankreich ſind, ſo gern ſind
wir bereit, in der Diskuſſion den Franzoſen ein viel
weiteres Stück, als es vielleicht notwendig wäre, entgegen
zukommen, und ihrer Mentalität weitgehendſt Rechnung
zu tragen. Die Kritik bleibe alſo ausgeſchaltet, und dieſes
Wort Seydoux's ſei ohne weiteres als die Grundlage einer
Diskuſſion anerkannt.

Für Frankreich iſt der Friede ein Ziel, für Deutſch
land nur ein Mittel. Welches iſt nun dieſer Friede, der
für Frankreich das Ziel darſtellt? Zuerſt einmal und ganz
ſelbſtverſtändlich die Aufrechterhaltung deſſen, was von und
für Frankreich im Vertrage von Verſailles erreicht wurde.
Für Deutſchland iſt Verſailles kein Frieden geweſen, ſon
dern ein Diktat, eine Vergewaltigung unter der Deviſe
Vae vietis, wie ſie brutaler kaum denkbar iſt. Es iſt der
franzöſiſche Frieden, den Herr Seydoux meint,
wenn er von dem Frieden ſpricht, der das Ziel Frank
reichs iſt. Dieſen Frieden lehnen wir allerdings ab, und
ihn zu erreichen, ja auch nur ihn beſtehen zu laſſen, kann
und wird niemals das Ziel einer deutſchen Politik ſein.
Jm Gegenteil, ihn zu ändern, ihn zur Reviſion zu
bringen, iſt unſere Aufgabe, eine Aufgabe, die allerdings
nicht nur im Jntereſſe Deutſchlands, ſondern ebenſogut
im Jntereſſe Europas und im Intereſſe der ganzen Kultur-
welt liegt. Dazu ſind wir bereit, jedes Mittel uwen
den, auch das Mittel einer fortſchreitenden Verſt ng
mit Frankreich, wenn dieſes Mittel überhaupt brauchhar
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iſt, und man auf franzöſiſcher Seite den Friedenswillen
zeigt, ſich vom Diktat abzukehren und zwiſchen zwei auf-

einander angewieſenen Völkern die durch Verſailles ver

ſollen, die ſie zu Gehör bringen.

letzte Gerechtigkeit wiederherzuſtellen. An dieſen Frieden
der Gerechtigkeit denkt man aber offenbar in Frankreich

noch Man hält am Diktat feſt, und wenn man auch
die Theſe Clemenceaus nicht mehr offen ausſpricht, ſo hält

man Jnnern doch an ihr feſt, zumal man in Locarno
J den Erfolg erzielt hat, ſie zu einem nicht unweſentlichen
Stück zu verwirklichen.
gegeben worden, was es verlangte, und was ihm zur

Sicherheit ſeiner Oſtgrenzen notwendig erſchien.

Jn Locarno iſt Frankreich alles

Alle,
aber auch alle Gegenleiſtungen, die Deutſchland in Ausſicht
geſtellt wurden, ſind ausgeblieben. Nicht einmal die Ver
minderung der Beſatzungstruppen iſt erfolgt, und wenn
auch eine Geſte in bezug auf die Ordonnanzen gemacht
wurde, ſo kann doch von einer wirklichen Milderung des
Regimes am Rhein bei objektiver Betrachtung keine Rede
ſein. Der Fall Landau iſt dafür vollgültiger Beweis.

rr Seydoux, der wenigſtens eingeſteht, daß auch von
franzöſiſcher Seite einige Opfer notwendig ſind, wird es
vielleicht nicht einmal ableugnen wollen, daß dem ſo iſt,

und Herr de Jouvenel wird angeſichts der brutalen Tat-
ſachen, die nun einmal vorliegen, eine ſolche Ableugnung
nicht verſuchen können. Aber trotzdem ſind beide der
gleichen Meinung wenn wir ſie recht verſtehen daß
der Weg von Locarno nicht weiter gegangen werden kann,
daß nicht einmal der Artikel 431 des Friedensvertrages
zur Durchführung zu gelangen vermag, ſolange nicht
Deutſchland über V rſailles hinaus neue und ſchwerſte
Feſſeln freiwillig an ſich nimmt. Die Verſtändigung im
Weſten, ſo argumentieren ſie, iſt nur ein halber Friede.
Der Friede iſt nur vollſtändig, wenn auch die Verſtändi-
gung im Oſten erzielt und der Beſtand von Verſailles auch
dort geſichert iſt. Jouvenel ſpricht es unverhohlen aus,

'daß die militäriſche Beſatzung am Rhein eine Garantie
für Polen, für die Tſchechoſlowakei und für alle Alliierten
Frankreichs ſei, und daß ſie ein Friedenselement für den
Oſten darſtelle, deſſen Wegfall Deutſchland freie Hand
geben und das Riſiko eines öſtlichen Abenteuers vermindern
würde. Wir kennen dieſe Melodie, aber wir haben kein
Verſtändnis dafür, daß es Friedens ſchalmeien ſein

Was für Deutſchland
im Weſten zu opfern möglich war, iſt geopfert worden.
Gleiche Opfer im Oſten ſind unmöglich, und um ſo mehr
unmöglich, als das Opfer im Weſten, der Locarnofriede,
dem wir uns unterwarfen, ja in der Tat das Mittel ſein
ſollte, um im Oſten nicht gegen Frankreich, ſondern mit
der erhofften Hilfe Frankreichs zu einem Frieden der
Gerechtigkeit zu kommen. Dieſer Frieden, wie er hier von
den Franzoſen als Ziel aufgeſtellt wird, iſt für uns die
Stabiliſierung des Unfriedens auf alle Zeit.

Iſt es böſer Wille, der ſich in dieſer Argumentation
eines Jouvenel ausdrückt? Wir nehmen das nicht an,
denn wir glauben, daß der, der ſich zu einer Diskuſſion
bereiterklärt, zum mindeſten von ſich ſelbſt glaubt, mit
gutem Willen zu dieſer Diskuſſion zu ſchreiten. Es iſt
wohl das, daß der Franzoſe, auch der Franzoſe vieler
Grade, überhaupt nicht objektiv zu denken vermag, daß er
nur franzöſiſch denkt, und daß, wenn er vom Frieden
ſpricht, er eben doch nur den franzöſiſchen Frieden
ſieht, der für ihn in ſeiner abſoluten, für jedes andere
Volk unerreichbaren Einſeitigkeit eben der Begriff des
Friedens ſelbſt iſt. Wenn aber dem ſo iſt, wenn es feſt
ſteht, daß wir in unſerer deutſch- franzöſiſchen Unterhal-
tung uns noch nicht einmal über die Grundbegriffe einig
ſind, dann iſt von vornherein jede Diskuſſion verfehlt, die
ſich ſchon mit dem Materiellen befaßt, und die nicht ver
ſucht, zuerſt einmal eine Klärung der Vorausſetzungen
herbeizuführen. Dann war aber auch Locarno verfehlt,
weil es die Vorwegnahme einer Einigung eines Friedens
bedeutet. der noch in keiner Weiſe untermauert iſt, und
der auf der einen Seite ſo und auf der anderen Seite eben
anders verſtanden wird. Gibt es einen Ausweg aus
dieſem Dilemma? Vielleicht gibt es einen ſolchen. Fangen
wir von vorn an. Suchen wir uns erſt einmal zu einer

Diskuſſion über die Grundbegriffe zu einigen. Seien
wir ehrliche Spieler miteinander, und geben wir uns
wenigſtens darin die gegenſeitige Gleichberechtigung, die
eine Vorausſetzung jeder Diskuſſion und jeder Verſtändi-
gung iſt, daß auch ihr Franzoſen uns aus einem Vertrag
entlaßt, den ihr nicht einhaltet, weil ihr nach eurer Ueber-
zeugung ihn gegenwärtig aus für euch guten Gründen

Dämpfung des
Jtaliens seſrlgſte in London

erreich
London, 22. März. Wie an unterrichteter Stelle verſichert

wird, hat England zu dem Adriakonflikt noch keine
Stellung genommen. Die britiſche Regierung zeigt ſich auch
nicht gewillt, einen übereilten Schritt zu tun, der eine der ſtrei-
tenden Parteien in den Augen der Welt beeinfluſſen und damit
zur Verſchärfung der Situation beitragen könnte. Inzwiſchen
hat der italieniſche Botſchafter der britiſchen Regierung eine
Liſte der Jugoſlawien zur Laſt gelegten aggreſſiven
Handlungen an der jugoſlawiſch-albaniſchen Grenze über-
reicht. Auch daraufhin will die britiſche Regierung nichts unter
nehmen und auch Belgrad Gelegenheit geben, ſich zu den italieni-
ſchen zu äußern. Es taucht ſogar der opti-miſtiſche Gedanke wieder auf, daß ſich Jtalien und Jugoſlawien
über ihre Einflußzonen in Albanien noch einmal einiwerden könnten. Der „Mancheſter Guardian“ glaubt nicht, du

der Adriakonflikt ein zweites Serajewo bedeute. Der
„Evening Standard“ erklärt, daß Jtalien gegenüber der albani-
ſchen Regierung dieſelbe Haltung einnehme, wie England ſie

egenüber den verſchiedenen Herrſchern Afghaniſtans gezeigtſake, Wenn Jtalien damit rechnen könne, daß Frankreich ſich

vom Abdriakonflikt fernhalte, ſei die große Verſuchung, Jugo-
ſamte anzugreifen und ihm ſeine Adriagebiete zu rauben, ver-
tändlich. Ein ſiegreicher Krieg wurde für Muſſolini viel be-
deuten. Da aber Jtalien der franzöſiſchen Neutralität gar nicht
ſicher ſein könne, drohe keine unmittelbare Gefahr für den Aus-
bruch eines Adriakrieges.

Die italieniſche Proteſtaktion in Belgrad
Rom, 22. März. Nach italieniſchen Blättermeldungen hat

ſich der italieniſche Proteſtſchritt in Belgrad wegen der angeb-
lichen Bedrohung Albaniens in mündlicher Form voll-
ogen, jedoch iſt wegen einer in der „pPolitika“ erſchienenen

italienfeindlichen Karikatur eine Proteſtnote überreicht
worden. Jn dieſer Angelegenheit habe die jugoſlawiſche Regierung dem italieniſchen Geſandten bereits ihr Be dauern aus-
geſprochen.

Pariſer Bemühungen um Beilegung
der Adriakriſe

Paris, 21. März. Jm Laufe des Nachmittags empfing Briand
den italieniſchen Botſchafter, nach ihm den jugoſlawiſchen Ge
ſandten, dem er im Adria-Konflikt erneut Mäßigung nahegelegt
haben ſoll. Für heute abend wurde wieder Herr von Hoeſch am
Quai d'Orſay erwartet.

Wie am Quai d' Orſah verſichert wird, wird der Gedanken
austauſch zwiſchen den in Betracht kommenden Mächten, ins
beſondere zwiſchen Deutſchland und Frankreich, fortgeſetzt, um den
Boden für eine Konfliktlöſung vorzubereiten. Bis jetzt liegt noch
keine Beſtätigung eines gemeinſamen Schrittes der Mächte in
Belgrad vor.

Wachſende VBValkanſorgen in Paris
Paris, 21. März. Die außerordentliche Beunruhigung, die in

politiſchen Kreiſen über die Zuſpitzung des Adria-Konfliktes
herrſcht, hat im Laufe des Montags noch weiter zugenommen.
Vor allem macht ſich die Befürchtung bemerkbar, daß bei einem
italieniſchjugoſlawiſchen Kriege es Frankreich ſchwer fallen
werde, ſich neutral zu verhalten.

Nach der „Liberte“ muß J kaltblütig bleiben. Das
Blatt ſpottet über die Rolle, die Dr. Streſemann als Friedens
engel ſpielen wolle. Man könne ſicher ſein, daß er die Vermitt-
lung nicht ohne Entgelt übernehmen würde. Der „Jntranſigent“
tritt, wie übrigens faſt die geſamte Preſſe, für eine Völkerbunde-
intervention ein. Das „Journal des Debats“ weiſt beſonders auf
die engliſche Unterſtützung der italieniſchen Adria-Politik hin, und
meint, daß Chamberlain Muſſolinis großen Verdienſt am Moſſul
konflikt bezahlen will. Es ſei bedauerlich, daß ſich die engliſche
Oeffentlichkeit den faſchiſtiſchen Anklagen gegen Frankreich an
ſchließe. Der „Temps“ ſieht in der neuen Balkankriſe eine

nicht einhyarren ronnr. Iſt ver Vertrag in beiderſeitiEinverſtändnis gelöſt, ſo iſt die Bahn frei zu einer geren
Unterhaltung, zu einer Unterhaltung, die zuerſt einmal
die Grundbegriffe vom franzöſiſchen Frieden und vom
deutſchen Frieden klärt, und die vielleicht dann doch bei
beiderſeitigem guten Willen einmal zum europäiſchen
Frieden führt.

Balkanbrandes
Bedrohung gang Europas. Jede verantwortungsbewußte Regie
rung müſſe ſich um die Befriedung der Beziehungen zwiſchen
Rom und Belgrad bemühen.

Beilegung des SkupſchtinaZwiſchenfalles

Berlin, 22. März. Jn der jugoſlawiſchen Skupſchting ſprach
nach einer Morgenblättermeldung aus Belgrad, der jugo-
ſlawiſche ſein Bedanuern über die gegen den
italieniſchen Geſandten gerichtete, beleidigende Aeußerung eines
Abgeordneten aus.

Der Höhepunkt der Balkankriſe über-
ſchritten?

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 21. März. Nach den letzten in Berlin vorliegenden

Meldungen aus Belgrad, Rom, London und Paris erweckt es den
Anſchein, daß der Höhepunkt der Balkankriſe bereits über-
ſchritten iſt. Die Kabinette der europäiſchen Großmächte, in
erſter Linie London und Paris, entfalten eine lebhafte Aktrvität,
um eine weitere Zuſpitzung zu vermeiden und den Konflikt aus
der Welt zu ſchaffen. Frankreich hat in Belgrad zur Mäßi-
gung n und gleichzeitig in Rom gegen die zum Teil ſehr
ſcharfe Stellungnahme der Blätter Proteſt eingelegt. Der
Zwiſchenfall in der Belgrader Skupſchtina, der die Lage
allerdings eine Zeitlang ſehr brenzlich erſcheinen ließ, ſcheint durch
die durch den Außenminiſter Peritſch ausgeſprochene Entſchuldi-
gung beigelegt zu ſein. Die engliſche Erklärung, daß die Solidari-
tät der europäiſchen Großmächte jede kriegeriſche Entwicklung zu
verhindern vermöge, wirkt gleichfalls ſtark beruhigend. Jn Belgrad
waren heute abend Gerüchte verbreitet, daß England und Frank-
reich ſich zur Uebernahme der Vermittlung zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawien bereit erklärt hätten. Es iſt freilich nicht zu ver
kennen, daß die Preſſe, insbeſondere die faſchiſtiſchen römiſchen
Blätter, zum Teil eine ſehr heftige Sprache führen, die die
Konfliktsmöglichkeiten vermehren kann. cheinlich dürfte es
aber tatſächlich zu der vom jugoſlawiſchen Außenminiſter vorge-

r Entſendung eines internationalen Sachverſtändigen-
S ees zur Unterſuchung der jugoſlawiſchen Rüſtungsverhältniſſe
ommen.

Schwere Freiheitsſtrafen für Deutſche in Südſlawien
Berlin, 22. März. Jn dem NMitrovitzaer Prozeß gegen

13 Deutſche, die wegen Denunziation ſüdſlawiſcher
Einwohner an die Militärbehör der Beſatzungsmächte im
Jahre 1914 angeklagt waren, wurden, wie die Morgenblätter aus
Belgrad melden, drei Angeklagte zu acht Jahren und zwei zu drei
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Acht Angeklagte wurden
freigeſprochen.

Degelung
des Stuhſgangs

Verlangen Sie Kostenlos die interessante Broschüre über
Lax in von den Lingner-Werken, Presden

J wei Jahrhunderte RewtoniſcheZwei Jahrh ren
Von Ralk Böcker.

Am 29. März 10927 jährt ſich der Todestag Jſaak New
kons zum zweihundertſten Male. Newton war der Sohn eines
kleinen Hofbeſitzers in der Grafſchaft Lincoln. Seine Jugend und
die erſte Hälfte ſeiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn, die er der Für-
ſprache eines Verwandten verdankte, verbrachte er in ſehr be-
ſchränkten Verhältniſſen. Erſt allmählich, aber dafür um ſo nach-
haltiger, ſtellte ſich die Anerkennung ſeiner Verdienſte ein. Als
er ſtarb, war er unbeſtritten die größte phyſikaliſche Autorität in
Europa.

Auf zwei Gebieten der phyſikaliſchen Forſchung hat Newton
bahnbrechend gewirkt: Er entdeckte das Gravitations-Geſetz und
legte den Grund zu allen modernen Lichttheorien. Als Drittes
eſellte ſich dazu die Jnfiniteſimalrechnung, in deren Ruhm erſo mit Leibniz teilt. Für Newton war die Analyſis des Unend-

lichen in erſter Linie ein Hilfsmittel für ſeine phhyſikaliſchen
Studien, deſſen er ſich bediente, ohne zunächſt an eine formale
Vollendung und Veröffentlichung der neuen Rechnungsart zu

Erſt als Leibniz unabhängig von Newton auf dieſelbe
ethode kam, entſpann ſich jener berühmte und beklagenswerte

Prioritätsſtreit.
Die erſte Arbeit, mit der Newton ſeinen wiſſenſchaftlichen

Ruhm ündete, nannte ſich: Eine neue Theorie des Lichtesund her ren Sie enthielt vor allem eine BVeſchreibung ſeines

Experimentum crucis, welches darauf beruht, daßß man das
Sonnenlicht durch ein Prisma in ein farbiges Spektrum zerlegt.
Die einzelnen Farben dieſes Spektrums laſſen ſich dann nicht
weiter zerlegen, dagegen kann man durch Einſchaltung eines ent-ſ men Times ie Strahlen wieder konvergent machen und

t ſo das reine weiße Sonnenlicht zurück. Newton folgerte
aus dieſen Beobachtun erſtens, daß das weiße Licht aus ein
fachen farbigen Strahlen zuſammengeſetzt iſt, zweitens, daß
Farbe und ngswinkel der Strahlen von einander abhängen,
und drittens, daß der Grund der farbigen Erſcheinungen nur in
ſ in den Körpern zu ſuchen ſei, als jeder Körper ſpezifiſch

Strahlen veflektiert, daß aber die Farben ſelbſt den
len eigentümlich ſind. Daraus ſchließt er dann weiter, daßUt da man es als den Träger der Farbqualit? en be

müſſe, ein Stoff ſei. Dieſe letztere Anſchauung bildete
die iſche Grundlage ſeiner Optik. Auf Grund der ange
nommenen Körperlichkeit und geradlinigen Fortpflanzung ent-
wickelte Newton ſeine Emiſſionstheorie, nach welcher die leuchten-
den Subſtanzen Lichtpartikeln nach Art von Geſchoſſen aus-
ſchleudern. Die optiſche Abhandlung zeichnet ſich durch eine gewiſſe

großzügige Offenheit aus, mit der Newton die Entſtehungsweiſe
ſeiner Jdeen preisgibt. Dieſe Art der Darſtellung hat er ſpäter
nicht mehr angewandt. Die Angriffe, denen er auf Grund der
neuen Theorie ausgeſetzt war, verſtimmten ihn und veranlaßten
ihn, nur noch ganz feſt in ſich gefügte, mathematiſche, ſozuſagen
unangreifbare Sätze zu veröffentlichen.

Gleich den optiſchen Arbeiten weiſen auch Newtons Gedanken
über die Schwerkraft in die erſte Zeit ſeiner wiſſenſchaftlichen
Laufbahn zurück. Das von ihm aufgeſtellte Gravitationsgeſetz be
ſagt, daß die Schwerkraft zwiſchen zwei Körpern proportional den
Maſſen und umgekehrt proportional den Quadraten der Ent
fernung ſich verändert. Den Gedanken einer ſolchen Geſetzmäß:g-
keit hatte er bereits gefaßt, als er noch mit den Verſuchen zur
Optik und der Verbeſſerung des Spiegelteleſkops beſchäftigt war,
aber erſt nach vieljähriger mühevoller Arbeit erſchien im Jahre
1687 ſein berühmtes Buch: „Die mathematiſchen Prinzipien der
Naturlehre“, das eine grundlegende Umwälzung der phhyſikaliſchen
Anſchauungen herbeiführte. Unverzüglich ging er daran, das neue
Geſetz durch praktiſche Ergebniſſe zu belegen, wie ſie die Be
rechnung der Mondorte und ähnliche Aufgaben ergaben.

So ſehr es auch Newton ſelbſt vermied, die phyſikaliſchen
Folgerungen aus ſeinen mathematiſchen Prinzipien zu ziehen, umſo eifriger war ſeine Schule in dem Beſtreben, ein vollſtändiges

Lehrgebäude zu errichten. Newton ſelbſt hat im Anhang zu ſeinemgroßen orniſchen Werke von 1704 Richtlinien dafür gegeben. Jn

einer Aufſtellung von 31 Fragen behandelte er alle ſtrittigen Gebiete der Phyſtt. So werden die Verhältniſſe von Licht und
Wärme, die Entſtehung von Farbempfindungen, der Aether, den
er im allgemeinen ablehnt und die molekularen Kräfte abgehan-delt. Auch über das Weſen der Materie und der Schwere ſpricht

er Vermutungen aus. Das Fazit aus allen dieſen Andeutungen
hat der Pigee Boſeowich gezogen, der ſich in ſeinen
naturphiloſophiſchen Schriften unumwunden für eine Fern-
wirkung der Gravitationskräfte erklärte. Es iſt bezeichnend für
Newton und ſtellt ſeinem erkenntniskritiſchen Ernſte ein hohes
Zeugnis aus, daß er über die Urſache der Schwere niemals ein
endgültiges Urteil gefällt hat, iſt ihre Natur doch trotz aller Er
klärungsverſuche heute noch ebenſo rätſelhaft wie vor 200 Jahren.
Die einzige hypothetiſche Folgerung, die ſein Entdecker aus dem
Gravitationsgeſetze zog, war die Ausdehnung dieſes Prinzips auf
die molekularen Teile der Materie. Newton vollzog damit ſeinen
Anſchluß an die atomiſtiſche Anſchauungsweiſe, die gerade im Begriffe ſtand, das phyſikaliſche Feld für ſo zu erobern.

Wenn Newtons weiſe Zurückhaltung in Fragen der Gravi-
tation ihre Früchte getragen hat, indem ſeine Aufſtellungen auch
heute noch unbeſtritten ſind, ſo kann man nicht das gleiche von
ſeinen optiſchen Arbeiten ſagen. Sie waren von Anfang an der
Gegenſtand heftiger Angriffe. Seiner Emiſſionstheorie traten
die Anhänger der von Huhgens entwickelten Wellenlehre entgegen.

Sie ſtützten ſich vor allem auf die Erſcheinungen der Jnterferenz
und Doppelbrechung. Da jedoch bei den damaligen mangelhaften
Meſſungen eine genaue Prüfung ihrer Behauptungen nicht mög-
lich war, außerdem die gradlinige Fortpflanzung mit der Wellen-
lehre unvereinbar ſchien, errang die Newtoniſche Anſchauung zu
nächſt den Sieg und behauptete ihn über ein Jahrhundert lang.

Während ſo der Kampf der Phyſiker vor allem um die hypo-
thetiſche e und Wirkungsweiſe des Lichtes ging, entſtand
der Newtonſchen Lehre in Goethe ein Gegner, der ſeine Angriffe
gegen die methodiſchen Grundlagen richtete. Von der Betrachtung
der Farbſubſtanzen ausgehend, verwarf er die Lehre von der Zu-
ſammenſetzung des Lichtes. Für ihn waren die Farben Modi-
ikationen des Lichtes durch die Finſternis, deren harmoniſche
erhältniſſe er zu ergründen ſuchte. Auch Schopenhauer be

kämpfte die analytiſche Betrachtungsweiſe in der Farbenlehre.
Die exakte Wiſſenſchaft glaubt ſie je d aufgeben zu dürfen
und lieferte ihrerſeits in der Oſtwaldſchen Farbenlehre eine Har-
monik der Farben, wie ſie nicht nur im Sinne der Wellenthevorie,
ſondern auch der Newtonſchen Forſchung lag. Das geiſtige Por-trät Newtons wäre nicht vollſtändig, wenn man ſeine leſe Reli-

22 unberückſichtigt ließe. Abgeſehen davon, daß er Zeit ſeines
ebens Studien über die Offenbarung und die Pro

re trieb, waren ſeine wiſſenſchaftlichen Entdeckungen
elbſt von religiöſen Jmpulſen getragen.

Werrſgeß wir die Newtonſche Phyſik als Ganzes, wie ſie
von ihm ſelbſt begründet, von ſeiner ule ausgebaut worden
iſt, ſo tritt ſie uns als ein achtunggebietendes Lehrgebäude ent
gegen, das, auf einige wenige Grunddefinitionen geſtützt, ein Bild
der Naturerſcheinungen von abſoluter Genauigkeit anſtrebt. Heute
ſtehen wir nicht mehr auf dem Standpunkt, daß dieſes Ziel er
reicht iſt. Die Forſchungen der letzten hundert Jahre haben
unſeren Geſichtskreis v ſehr erweitert, als daß ſich das Bild der
Natur noch mit den Mitteln Newtons darſtellen ließe. Aber dem
abſoluten Ziele ſind wir deshalb nicht näher gekommen. Dieheutige Phyſik, die mit ihrer Zweiteilung in Medamt und Elek-

trodynamik einen weit höheren Grad von Allgemeinheit in den
der Naturerklärung erreicht hat, ſieht ſich gezwungen

an Stelle des Jdeales abſoluter Genauigkeit im
den Begriff der ſtatiſtiſchen Wahrſcheinlichkeit zu ſetzen. Die
Phyſiker mögen ob nicht bei fortſchreitender Verallge
meinerung der Naturgeſetze der Geſetzesbegriff überhaupt un
r wird. Newton jedenfalls ſcheint ſich der ſeinem ſtrengen

ſtulat unendlich überlegenen nnigfaltigkeit der Natur be
wußt geweſen zu ſein, als er ſagte: „Jch weiß nicht, wie ich der
Welt erſcheine, aber mir ſelbſt komme ich vor wie ein Knabe, der
am Meeresufer ſpielt und der ſich daran beluſtigt, daß er dann
und wann einen glatteren Kieſel und eine ſchönere Muſchel als

ewöhnlich findet, während der große Ozean der Wahrheit uner-forſcht vor ihm liegt.
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Der Kampf um die Macht in China
(Eigener Drahtbericht.)

gondon, 22. März. Ueber die Einnahme Schanghais durch
Kantoneſer Truppen berichtet der SchanghaiKorreſpondent

a Times“, daß die innere ſchichte Ereigniſſes, das
t von dem geringſten Widerſtand der ordtruppen begleitet

a erſt durch die Ereigniſſe der nächſten Tage klargeſtellt würde.
Meinung gut unterrichteter Chineſen und Ausländer ſei die

jebergabe S anghais auf Verhandlungen zurückzuführen,
je zweifellos ſchon ſeit Wochen zwiſchen Tſchangkaiſchek
a Tſchangtſolin im Gange waren, um ganz China unter
n Fahnen der nationaliſtiſchen Parteien gegen die Kommuniſten
m gankau zu vereinigen. Falls dieſe Vermutung richtig ſei, er
ſäte ſich auch die Gleichgültigkeit der Nordtruppen während der
ergangenen drei Wochen über ihre fehlgeſchlagenen Bemühungen,
gen den Süden vorzumarſchieren.
W Es ſei bekannt, daß General Peng, der Vertreter Sun-
ſuanfangs, in Schanghai am vergangenen Freitag Be-
echungen mit dem Kantoneſer Vertreter Kiukiang gehabt habe,
d man glaubt, fährt der „Times“ Berichterſtatter fort, daß
ſheneral Peng mit den mine gemeinſame Sache gemacht
he, um die Kommuniſten zu ekämpfen. Jedenfalls ſcheint

ger zu ſein, daß die Einnahme Schanghais durch die Kantoneſer
a in einem Kampf zwiſchen den Hommuniſten und den ge
mißigten Kuomintangs um die Macht ausgelöſt habe.

Die Zugänge zu der internationalen Niederlaſſung waren
uſtern abend geſchloſſen und niemand durfte paſſieren. Es ſei
eſſen unmöglich, mit Genauigkeit feſtzuſtellen, was ſich in den
ſehten 24 Stunden zugetragen habe.

Vor der n Reichstags-ebatte
Berlin, 21. März. ar

izung des Reichstages ſteht die Beratunwärtigen Amtes. Als Berichterſtatter wird der deutſchnationale

Ibgebrdnete Profeſſor Hoetzſch fungieren. Nach ihm wird
wahrſcheinlich gleich Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
s Vort zu einem Referat über die außenpolitiſche Lage er
eifen. Der Rede des Reichsaußenminiſters kommt inſofern er
öhte Bedeutung zu, als er zunächſt des näheren auf die Genfer
Tagung des Völkerbundsrates eingehen wird, dann aber auch zu
dem gegenwärtig ſchwebenden Balkankonflikt Stellung
nehmen dürfte. Dieſe Frage erfordert naturgemäß das größte
Intereſſe. Angeſichts der Bedeutung der deutſchen Stellung
jahme zu dem italieniſchjugoſlawiſchen Konflikt dürfte die Er
ſärung, die Streſemann abgeben wird, wahrſcheinlich genau
rägiſiert und vorher in einem Kabinettsrat feſtgelegt ſein. Es

z anzunehmen, daß Streſemann betonen wird, Deutſchland verV. weitere Entwicklung in dem Balkankonfflikt mit größter

Iufmerkſamkeit, ſei aber auch gewillt, Zurückhaltung zu
en und ſeine Neutralität zu wahren. Jn der europäiſchen
reſſe ſind in den letzten Tagen vielfach Gerüchte von einer

geblich bevorſtehenden deutſchen Vermittlungsaktion zwiſchen
en und Jugoſlawien verbreitet worden. Dieſe Gerüchte, die

gen auch die Stellung Deutſchlands als des Vorſitzenden
z Volkerbundsrats berühren, ſind bereits dementiert worden.

wurde auch bereits darauf hingewieſen, daß nach Artikel 11
Völkerbundspaktes jedes Ratsmitglied die Einberufung des

ates durch den Generalſekretär verlangen könne.

Die Wiederaufnahme der deutſch
polniſchen Verhandlungen

Verlin, 21. März. Wie ein offigiöſer Bericht aus Warſchau
meldet, hat der polniſche Außenminiſter Zaleski u entlich einer
Unterredung mit dem deutſchen Geſandten Rau cher dieſem
ſtern mitgeteilt, daß die e Abmachungen zwiſchen Streſe
mann und Zaleski von der polniſchen Regierung gebilligt wordenſeien und v nunmehr der deraufnahme der Handelsvertrags

gen nichts mehr im Wege ſtehe Zaleski und Rauſcher
nen überein, in allernächſter Zeit die Verhandlungen wieder
zu beginnen. Ein genauer Termin konnte noch nicht feſtgelegt
werden es wird aber damit gerechnet, daß die erſte Beſprechung
h im Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird.

Damit iſt der Konflikt, der wegen der Ausweiſung der vier
tſchen Beamten aus PolniſchOberſchleſien entſtanden iſt und
x es zur Unterbrechung der damals in Berlin geführten Ver

handlungen kommen ließ, vorläufig beigelegt worden. Die neuen
derhandlungen werden auf der a der zwiſchen Streſe
mann und Zaleski in Genf vereinbarten Bedingungen ſtattfinden.
der polniſche hat ſich in ſeiner Ausſprache mit
Streſemann zur Äufgabe des bisherigen polniſchen Standpunktes,
wonach Handelsvertrag und Niederlaſſungsrecht zwei verſchiedene
Dinge ſeien, bereiterklärt. Jn den kommenden Verhandlungen
wird alſo auch im Rahmen der i 7 über den Handels
dertrag die Niederlaſſungs bzw. Ausweiſungsfrage einer end
gültigen Regelung zugeführt werden. In der Frage der Aus
weiſung der vier oberſchleſiſchen Beamten iſt eine vorläufige
Uebereinſtimmung dahingehend erzielt worden, daß dieſe polniſche
Raßnahme in dem einen konkreten Fall beſtehen bleibt, während
Polen ſich aber bereiterklärt, bis zur grundſätzlichen Regelung
dieſer Frage keine Ausweiſungen mehr vorzunehmen. Jn dieſer
Abmachung iſt der deutſche Standpunkt S daß Han

der Tagesordnung der morgigen
des Etats des Aus

delsbertrag und Niederlaſſungsrecht unmittelbar zu ammenhängen
und nur gemeinſam geregelt werden können. Fernerhin iſt in
der Einſtellung der Ausweiſungen Deutſcher durch Polen ein

ſentlicher Erfolg des deutſchen Rechtsſtandpunktes zu erblicken.
Die bisherigen Verhandlungen ſind durch zwei getrennte

Kommiſſionen über den Handelsvertrag und über das Nieder
laſungsrecht geführt worden. Dagegen ſollen die neuen Verhand
ingen einheitlich auf diplomatiſchem Wege ſtattfinden.
Es empfiehlt ſich in dieſem Zuſammenhang, nochmals darauf

eiſen, daß die bevorſtehende Aufnahme der Verhandlungen
uürlich mit der franzöſiſchen und polniſchen Stimmungsmache

für ein ſogenanntes Oſt Locarno nichts zu tun hat. Gelegentlich
z Abſchluſſes des Weſt Paktes mit Frankreich iſt von Deutſchland

den Polen zugeſtanden worden, daß keine Maßnahmen zu einer
wallſamen Aenderung der deutſch polniſchen Grenze unter

nommen werden ſollen. Es wurde aber auch r wie un
i Male nachher von deutſcher Seite betonk, daß die beſtehen
den Grenzen Oberſchleſien und der Korridor abſolut unhalt
ar ſind. Zu einer Garantie der gegenwärtigen Grenze, alſo zu
einem Oſt Pakt nach dem Muſter des WeſtPaktes wird ſich
Deutſchland niemals bereiterklären. Auch eine Verquickung der
Kheinlandfrage mit dieſer von polniſcher und franzöſiſcher Seite
mmer wieder in die Debatte geworfenen Frage eines Oſt
Learno wäre zwecklos und muß abgelehnt werden; darinſümmen alle deutſchen Parteien überein.

Neuer Weltrekord Schnäbeles
Deſſau, 22. März. Der Weltrekordflieger Schnäbele der

Junkerswerke iſt heute morgen 5.33 Uhr auf dem Flug
daß in Deſſau nach einer Flugzeit von 22 Stunden
U Minuten glücklich gelandet. Er legte den Flug auf einer
Junkersmaſchine „J. 83* mit Junkers-Motor bei einer Nu
belaſtung von 500 Kilogramm zurück und hat ſomit eine Geſ

von 2770 Kilometern durchflogen. Damit hat
e r Weltrekord der vorigen Woche von 2800 Kilometer weit

oten.

Ein argentiniſcher Schmuggler bei Mentone verhaftet
Paris, 22. März. An der franzöſiſchen Riviera erregt die

Lerhaftung eines reichen Argentiniers, der ſeit Wochen zur
ung an der Küſte weilte, großes Aufſehen. Der Argentinier

Alexander Freyre wurde von Zollbeamten in dem Augenblick ver
als er 60000 Franken Papiergeld und 20 000 Franken in

du über die Grenze ſchmuggeln wollte.

Dunkle Männer und dunkle Taten
Der Fall Oſſipenko: Raſputin oder Pitrim?

(Von unſerem Berichterſtatter.)
ni. Leningrad, im März 1927.

Vor neun Wochen iſt in dem kleinen baufälligen Hauſe auf
dem WolodarskiProſpekt Nr. 4 der aktive Kommuniſt und Leiter
eines bedeutenden adminiſtrativen Amtes in Leningrad, Jwan
Oſſipenko, von zwei Agenten der G. P. U. unter Vorlegung
eines Haftbefehls verhaftet worden. Die Nachbarſchaft ſowie die
Kollegen des Verhafteten waren ſehr erſtaunt. Oſſipenko galt als
ein ehrliches, diſzipliniertes und ernſtes Parteimitglied, hat vom
erſten Tage der Revolution im Februar 1917 tatkräftig mit
gearbeitet, inzwiſchen verſchiedene verantwortliche Poſten ein

war eine Zeitlang ſtellvertretender Chef der Miliz in
eningrad, kämpfte auch als Freiwilliger an der Sowjetfront im

Süden und war ſtets geliebt und geachtet, ja manchmal gefürchtet.
Die 10 Jahre Parteiangehörigkeit und zielbewußte ſelbſtloſe Arbeit
haben ihm unerſchütterliches Vertrauen aller Kreiſe eingebracht.
Und nun auf einmal, vhne jeden äußeren Grund, dieſe plötzliche
Jnhaftnahme.

Wer ſich am wenigſten wunderte, war Oſſipenko ſelbſt. Er
allein wußte, was er nachts, in ſeinen vier Wänden eingeſchloſſen,
mit ſich ſelbſt durchmachte und durchlebte. Die 10 Jahre ihm
entgegengebrachter, allgemeiner Schätzung und Verehrung waren
für ihn perſönlich nichts als eine Kette von Schrecken, Qualen
und böſen Ahnungen. Auf den Beſuch der beiden Agenten war
er täglich gefaßt und es gehört dazu, die eiſernen Nerven eines
Oſſipenko zu haben, um dieſe langen Marterjahre hindurch ſich
nach außen hin nichts merken zu laſſen, und ſich in ſeiner immer
mehr ſteigenden Stellung zu behaupten.

Der Epilog führte aber zur Kriſe. Oſſipenko ließ ſich nicht
nur abführen und alles mit ſich geſchehen, ſondern er ergriff die
Rolle des Anklägers gegen ſich ſelbſt. Die 10 Jahre, die er hinter
ſich hat, haben anſcheinend eine tiefe Wandlung in ihm vollzogen.
Der Oſſipenko von jetzt iſt von Haß erfüllt gegen den Oſſipenko
von einſt und mit blinder Wut, ohne ſich um die Folgen zu
kümmern, ſtürzt er ſich auf die ihm gebotene Gelegenheit, ſeine
eigene Vergangenheit zu ſtrafen und iſt der erbarmungs-
loſeſte Richter ſeiner ſelbſt. Ein eigenartiger Fall!

Den Sowijetbehörden iſt es willkommen. Sie ſuchen daraus
einen t zu ziehen, einen Nutzen von r Bedeutung. An dem Kopf dieſes Mannes liegt dem neuen Rußland
anſcheinend nicht viel. Uebrigens der Proletarierſtaat fühlt ſich
einigermaßen geſchmeichelt, weil die ſich in Oſſipenko vollzogene
Wandlung auf den neuen jetzt in Rußland herrſchenden Geiſt und
auf die von Oſſipenko in den Reihen der Partei genoſſene Er
ſern zurückgeführt wird. Ein neuer Beweis für den Fort

ritt, ein Erfolg, der nicht zu unterſchätzen iſt. Man hat
Oſſipenko iſoliert, man hat ihm das ſchwere Gefängnis-Regime
in der Tanganka erſpart, ihn in ein ſeparates, mehr oder weniger
gut eingerichtetes Zimmer untergebracht und ihm auf ſeinen
Wunſch Tinte und Feder zur Verfügung geſtellt. Er ſchreibtjetzt die Geſchichte der Kuliſſen des Fare hauſes

n den erſten acht Wochen hat Oſſipenko 200 Bogen voll
geſchrieben. Die Unterſuchungsbehörde hat den Fall auf neue
Wege verlegt und von ganz anderer Seite angefaßt. Es wird
keine kriminellpolitiſche, ſondern eine rein hiſtoriſche Unterſuchung
geführt, und damit ſind zwei Perſonen, ſeitens der Juſtizbehörde
hre srichter Lipkin, ſeitens der wiſſenſchaftlichen Kreiſe
Akademiker Profeſſor Schtſchegolew, betraut werden. Schon die
erſten Ergebniſſe zeitigten verblüffende Reſultate. Die 200 von
Oſſipenko beſchriebenen Bogen geſtatten einen Einblick in die
tiefſten Geheimniſſe der dunkelſten Epoche des ruſſiſchen Zaren-
hofes. Die bis jetzt ſo ſehr überzeugende und allgemeine an-
erkannte Verſion über die 4rmaſki e Macht des Urmenſchen
Raſputin iſt weſentlich erſchüttert. Ein anderer Kopf ragt aus
dem Sumpf von Zarskoje Selo hervor, ein anderer Name präten
diert jetzt auf die traurige Popularität eines Raſputin.
Pitirim dieſer Name hat bis jetzt nicht viel geſagt. Man
wußte wohl, daß Pitirim der Metropolit von Petersburg war,
als ſolcher gewiſſen Einfluß hatte und am Zarenhof verkehrte.
Man wußte auch, daß er von niemand ernſt genommen wurde
und daß man ſich über ihn oft luſtig machte, daß man ihn für
einen wenig befähigten, primitiven und immer zurückhaltenden
Menſchen betrachtete. Würden jedoch die damals Gewaltigen,
wie ſie alle heißen, das jetzt von Oſſipenko Niedergeſchriebene
geleſen haben, ſie wären eines Beſſeren belehrt.

Jm Jahre 1889 iſt in dem Dorfe Whybry bei Tſchernigow in
einer armen Bauernfamilie ein Junge geboren. Er verſpürte
ſchon mit acht Jahren den Drang, zu fingen, er floh, fünf Jahre
zog er als Wanderſänger von Kirche zu Kirche, bis er 1902 in

hoben.

großen Kirche in Tula dem Metropoliten Pitirim über den
liefJuge i von dem bereits älterlichen

ſeine Pflichten eingeweiht worden. Pitirim war homoſexuell und
fand an dem Jungen Gefallen.
in dem reichen Hauſe entz
nis wurde dem
Verhängnis. Er
er mußte ihn immer um ſich haben.
Moskau, ließ ſeine Stimme im Moskauer Konſervatorium aus
bilden, engagierte für ihn keinen Geringeren als Profeſſor Gordi.

Der damals jährige
tropoliten ſehr ſchnell in

Pitirim nahm ihn zu ſi

Der arme Knabe, vom Leben
and ſich damit ab. Das Verhäli-

ungen eine Gewohnheit, dem Alten aber ein
nnte nicht mehr ohne den kleinen Jwan leben,

Er fuhr mit ihm nach

1911 fuhr er mit ihm nach Jtalien. Ein Jahr ſpäter, als
Ofſipenko er war es ſeine Ausbildung als vollendet
betrachtet, wurde er offiziell zum Privatſekretär Pitirims er-

Sie gingen beide nach Kaukaſien, wo Pitirim zum
Exarchen ernannt wurde, blieben dort ein Jahr, um dann nach
Petersburg überzuſiedeln. Pitirim wurde zum Metropoliten von
Petersburg, das Höchſte, was in Rußland für einen Geiſtlichen zu
erreichen war, beſtimmt. Dies wollte trotz des Widerſtandes von
Raſputin und von dem Oberprokuror der Synode, Wolzin, Zar
Nikolai. Auf alle Einwendungen ſeiner Umgebung erklärte
er trotzig: „Jch habe gehört, der Mann iſt geeignet.“ Von wem
er es gehört hat, weiß man bis jeht nicht. Worauf dieſe
Sympathie Nikolais für Pitirim zur ühren iſt, iſt ebenſo el
Rätſel. 1918 iſt Pitirim in der berühmten
Lavra eingezogen, ſelbſtverſtändlich auch Oſſipenko mit ihm.

Oſſipenko hat die Situation ſehr ſchnell erkannt. Zar Nikolai,
ein Menſch völlig ohne Willen, war ganz in den Bann des Metro
politen Pitirim geraten. Dieſer war aber ſelbſt viel zu ſchwach
und charakterlos, um dies auszunutzen, geſchweige denn ſeinen
Einfluß weiter auszubauen. Da war Oſſipenko recht am Plahze.
Er ſchätzte die Eigenſchaften aller in Frage kommenden Perſonen
richtig ein und handelte entſchloſſen und verblüffend raſch. 1915
war Oſſipenko jeden zweiten Tag im Privatkabinett von Nikolai,
er überbrachte ihm geheime Briefe von Pitirim, Briefe,
die er ſelbſt verfaßte und durch Pitirim nur
unterzeichnen und verſiegeln ließ. Es hieß am
Hoſe, Raſputin ſei die Macht, in Wirklichkeit aber nahm Raſputin
bei ſeinen Beſuchen bei Pitirim die Poſe eines reuemütigen
Schäfleins ein, leckte ihm die Hände und bat um ſeinen Segen.
Dies ſpielte ſich aber nur in der geſchloſſenen hochummauerten
Alexander-Newski-Lavra ab, wo kein fremdes Auge hineinſehen
durfte, und die nur ſelten von Pitirim verlaſſen wurde. Von
dieſer Lavra aus, durch die Geheimbriefe, die Oſſipenko dem
Zaren überbrachte, gingen alle Ernennungen und Abſetzungen,
alle Erhebungen ſowie Beſtrafungen, alle Gnade und Ungnade.
Das war „Tradition“ am Hofe. Raſputin galt als allmächtig,
während der wirklich Allmächtige im Schatten blieb. Pitirim
tat das, weil ihm ſelbſt an dieſer ſeiner Macht gar nicht gelegen
war, ſo viel Ehrgeiz beſaß er nicht, er tat es nur aus einem
Grund: um den Wünſchen Oſſipenkos, der ihn ganz in ſeiner
Gewalt hatte, nachzukommen. Und ſo ſah dieſer verzauberte
Kreis aus: Raſputin wirkte auf die Zarin Alexandra ein, die
zuſammen mit der Whyrubowa Oſſipenko bearbeitete, um dann
durch Pitirim dem Zaren ſeine Handlungen zu diktieren.

Damit erklärt ſich die Popularität Raſputins, während man
von Pitirim ſo gut wie gar nichts hörte. Raſputin war derjenige,
der aus ſeiner Stellung am Hofe kein Geheimnis machte, im
Gegenteil, er protzte mit ihr. Es machte ihm Spaß, einem jeden
Angſt einzujagen. Pitirim dagegen verkehrte ſelten perſönlich in
den Hofkreiſen, ließ ſich von niemand anbeten, mied jedes Auf-
ſehen. Er ſchämte ſich ſeines Einfluſſes auf den Zaren, weil
er ja ſelbſt nur ein Werkzeug in den Händen Oſſipenkos war.
Und dieſer war klug genug, um ſich nach außen hin in der
beſcheidenen Rolle eines vatſekretärs des Metropoliten zu
zeigen.

Dieſe alle ſeine hrungen zuſammenfaſſend, präziſiert
Oſſipenko die Lage am Hofe kurz und bündig folgendermaßen
„Um den Hof wimmelte es von dunklen Perſonen, von denen ver
ſchiedenartig dunkle Einflüſſe ausgingen. Es bildete ſich eine
neue Art Beſchäftigung am Hofe heraus: beeinfluſſen. „Jhre
Beſchäftigung?“ fragte man einen „Jch beeinfluſſel!“ war
die Antwort. Zwei Linien un all dieſen n
wurden führend, die eine, die in aller Mund war, mit Raſputin
an der Spitze, wirkte auf die Zarin Alexandra ein, die andere,
die dem Zaren Nikolai unmittelbar und fehlbar diktierte, war
die von Pitirim bzw. Oſſipenko. Dieſe handelte im Geheimen,
jedes Aufſehen vermeidend.“

Das große Schwindelkonſortium
200 Anzeigen.

In der großangelegten Betrugsaffäre Haſſe und Komplizen,
die vergangene Woche von der Kriminalpolizei aufgedeckt wurde,
geht

die Unterſuchung ununterbrochen weiter.
Von den feſtgenommenen zwanzig Perſonen wurden am Sonn
abend zwölf wieder entlaſſen, da keine Verdunkelungsgefahr be
ſteht, aber auch gegen dieſe läuft das Verfahren weiter.Angenbliglich befaßt ſich die Polizei mit der Sichtung der

beſchlagnahmten ichen Korreſpondenzen, aus denen gegen die
Mitglieder der Bande

immer wieder neues Belaſtungsmaterial
feſtgeſtellt wird. Auch die Anzeigen mehren von Stunde zu
Stunde. Aus allen Teilen des Reiches melden ſich die Geſchädigten,
deren Zahl 200 bereits erheblich überſteigt.

Schreckenstat in geiſtiger Umnachtung
Horſt, 21. März. Seit Wochen wurden hier der Rektor Feld

haus und ſein 12jähriger Sohn vermißt. Bei Feldhaus hatten ſich
in der letzten Zeit nervöſe Störungen eingeſtellt, ſo daß er vom
Schuldienſt ſuſpendiert werden mußte. Er war zuletzt mit ſeinem
Sohne auf dem Wege zur Badeanſtalt in Gelſenkirchen geſehen
worden. Heute wurden er und ſein Sohn als Leichen aus
dem Rhein-Herne-Kanal gezogen. Es iſt anzunehmen,
daß Feldhaus in geiſtiger Umnachtung ſich das Leben genommen
und dabei ſeinen Sohn mit in den Kanal geriſſen hat.

von der Lokomotive überfahren
Fürſenwalbe, 21. März. Heute morgen bemerkte der

Lokomotivführer des Zuges 6504 beim Oelen ſeiner Maſchine auf
dem hieſigen Bahnhof Fleiſchteile und Kleiderfetzen
im Geiriebe. Nachdem die Strecke abgeſucht war, wurde feſt
geſtellt, daß bei Fan ſchleuſe ein Mann überfahren und bis
zur Unkenntlichkeit zermalmt worden war.

Eine freigeſprochene Mörderin
Paris, 19. März. Das Schwurgericht von Tours ſprach die

Mörderin ihres Mannes, eine gewiſſe Baillet frei. Obwohl die
Ehe nicht unter finangziellen Schwierigkeiten zu leiden hatte, war
ſie nicht glücklich, zudem der Mann dem Trunke ergeben war und
ſeine Freundin mitbrachte, die bald am häuslichen Herde eine
überragende Stellung eingenommen hat. Als es am letzten

Dezember wieder zu einem iſt kam, ſtreckte die Frau ihren
Mann durch drei Rebvolverſchüſſe nieder.

Ein Hotel mit Goldplatten
New Hork, 19. März. Das teuerſte Hotel der Welt ſoll der

neue Palaſt werden, den die Boomer-Dupont-Geſell-
ſchaft, die Eigentümerin des Waldorf Aſtorig und anderer
Hotels, in NewYork an der Stelle des alten Niederland-Hotels
in der 59. Straße an der Ecke der 5. Avenue errichtet. Dieſes
Hotel ſoll nur für Millionärsfamilien beſtimmt ſein, die hier auf
längere Zeit Aufenthalt nehmen. Der Bau wird 28 Stockwerke
haben mit einem Turmbau, der noch 15 Stockwerke höher iſt.
100 Familien, bei denen Geld keine Rolle ſpielt, werden hier in
prachtvollen Zimmerfluchten Unterkunft finden; nur
wenige Räume werden für die Gäſte dieſer ſtändigen Beſucher
reſerviert. Aller nur erdenkliche Luxus wird für dieſes Hotel
verwendet, und der Höhepunkt iſt, daß die Tür- und Fenſter
griffe, ſowie die ungen der Türen mit Platten aus
reinem Gold beſetzt ſein ſollen. Die Baderäume werden
ilberne Beſchläge haben, und das Veſtibül ſoll nach dem Vorbild

großen Halle eines alten Florentiner Palaſtes ausgeſtattet
ein.

Die Rache des Verſchmähten. Der in der am TollenſeSee
gelegenen Bornmühle beſchäftigte Knecht Boſtel unterhielt mit
einem Dienſtmädchen ein Liebesverhältnis, das aber von dem
Mädchen vor etwa einem halben Jahre gelöſt wurde. Seitdem
verfolgte Boſtel das Mädchen mit Liebesanträgen und Eiferſuchts-
ſzenen. Vor einiger Zeit mußte er wegen Krankheit ſeine Stelle
aufgeben und ging in das Landeskrankenhaus Neuſtrelitz zur Kur.geht erſchien er ganz plötzlich wieder auf der Vornmühle und

wollte ſeine frühere Braut ſprechen. Da ſich dieſe verſteckt hielt,
ging er gegen deren neuen Freund vor und verſetzte ihm mit einem

roßen Stein mehrere Schläge auf den Kopf, ſo daß dieſerßewgireos u Boden fiel. Der wütende Täter konnte erſt
nach heftiger Gegenwehr überwältigt und in das Gefängnis
gebracht werden.

Unterhaltung: Dr. Erich m für Volkswirtſchaft und Sport; Dr. Haus
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil Dr. Hans-
Ulrich Reinilce Kür Angeigenteil: Damm Kerſen FKmilich in HalledenSchriftleitung: Hauptſchrift n 1 uhr, AbrigeSprechſtunden de lSchriftleitung u i u Berliner Schriftleltung: Berlin W 61,
Blücherſtraße 12. Leitungz Alfred W. Kamesß.
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Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag entschlief infolge eines Schlag-

anfalles im Alter von 63 Jahren
der ord. Professor

in der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Vereinigten
Friedrichs-Universität Halle- Wittenberg

Dr. Il Ernst Guſzeit
Im Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig Gutzeit
geb. Wegener.

Halle a. S., den 21. März 1927.
Neuwerk 19.

Die Beisetzung findet am Freifag, den 25. März, 12 Uhr
mittags von der Kapelle des Neumarkt- Friedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

8 Am Sonntag Abend ist mein innigstgeliebter Marnn, unser
itreusorgender Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Oberst a. D.

Frieclrich Neßmiz
Inhaber des Eisernen Kreuzes und Ritter höherer Orden

nach arbeitsfrohem, gesegneten Leben im Alter von 74 Jahren
in Frieden heimgegangen.

In tiefer Trauer
173 Noenwmisz geb. Richter

noi Dienl geb. Nehmiz
Frida Nenml2zHermann Nehmitz, Hauptmann a. D.
Gertrud Keller geb. Nehmiz
Margarete Föroter geb. Nehmiz
Wiihelm Nohmis, cand. ing.Studien direktor bionhi
Kmmy Nenmisz geb. Carle
Dr. phuitl. Keller
Dr. med. Förstor
und 3 EnkKeolkinder.

Sehkeudſtz, Fürgtonwalde a. Sproe, Frankfurt a. M., Hennigsdorf b. Berin.
Sehkeuditz-Bergmannswohl, den 21. März 1927.

Die Trauerfeier zur Einkscherung findet am Donnerstag, den 24. lärz,
naehmittags z Unpr. in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriednholes statt.

Beileſdsbdesuchen biiten wir abzusehen. 900Von

d 1n eeereSSS
Unser früherer langjähriger erster Verwaltungsbeamter

Oberst a. D.

ist am 20. März 1927 sanft entschlafen.

Sein vornehmes Wesen, seine Pflichttreue und Recht-
schaffenheit sichern ihm in unseren Herzen ein Andenken
über das Grab hinaus.

Heilanstalt Bergmannswobl Schkeuditz.

Der Chefarzt:
Prof. Dr. Quensel.

Für die ſo überaus zahlreichen und wohltuenden
Beweiſe aufrichtigſter und innigſter Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres ſo teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Halle (Saale), den 22. März 1927.

Ella Steinhauer geb. Rudloff
Erich Steinhauer.

3 D.
Die Trauerfeier für den

verstorbenen
ieutnant a. D. Herrn

findet Donnerstag,
Uhr in der Kleinen

Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unserer teuren
Enischlafenen, sage icn im Namen
aller Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Besonderen Dank tierrn Pastor
Müller für die trostreichen Worte am
Grabe, sowie Herrn Oberlehrer Kiemle
und der Schuljugend tür den erheben-
den Gesang.

Familie Bonan
nebst Angehörigen.

Hohenthurm, den 20. März 1927.

Pickel. Mitesser rieskörner. Leberflecke,Warzen, Gesich e usw. S Praxis,
e e a Enolsn conversattoo

a 3 13.J. Ehlors-Räba, 3F. Halle (S.), Sternstr.
852

djeden Donnerstag 10-7 Uhr. l Seisler, noedetr. 5, M.

Walter Unbckannt
Else Unbekannt

geb. Hering

Vermählte
886

Heu- Dölau (bel Halle), den 22. März 1927.

Die glückliche Geburt eines
kräfticen Jungen zeigen in dank-
barer Preude an

Apothekendositzer

Dr. Dr, Herbert Haase und Frau

Gortrud gob, Kasbaum,

Halle (Soale), den 21. März 1927.
Mohren Apotheke.

9III
357771 KReute

Dienstag. abends 7 Uhr

WalkälreAittwoch, bende 8 Ubr

Wiener BlutZan ung der 4 Rate für
Freitag-Stiammkarten bis
Freftag mittag erbeten.

Die glückliche Geburt eines geſunden

Sohnes
zeigen hocherfreut an

Wilhelm Goedecke und Frau
Annelieſe geb. Claasſen.

Rittergut Döllnitz, den 18. März 1927.

e h
Die Geburt eines

Jungen
zeigen in großer Freude an

Kurt Genscher u. Frau
Hilda geb. Kreime.

Reideburg, den 21. März 1927.
s88

x h h

Für die in so Uberreichem Mabe er-
wiesene Teihnahme beim Heimgange meines
lieden Mannes. unseres herzensguſen Vaters,
des Bannhofefrioeoure

Wilhelm Otto
sagen wir allen lieben Verwandten und
Freunden herzinnigsten Dank. Ganz be-sonderen Dank Herrn Pastor Gueinzius, der
Christlichen Gemeinschaft in der Margareten-
gtraße, der Friseurzwangsinnung und deren
Gesangsabteinlung.

Halle a. Saale, den 32. März 197.

dda Otto u. Kinder.

Todesfälle
e Uhr Kapelle d. Rordfriedhoſer. Frau Emma

Söbme geb. Pötzſch, d9 Jabre, Büſchdorf. Beerdig.
Mittwoch nachm. 3 U. riſtian Wieſe, 70 Zahre,
h a. S. Beerdigung Mittwoch nachm. l. Uhr

pelle des Südfriedhofes. Luiſe Grey, 27 Jahre
e a. S. Beerdig. Donnerstag nachm. 2i Uhr
apelle des Südfriedhofes. Frau Anng Darre,
2 Jahre. Deirtzich. Beerdigung Mittwoch nachm.

i r. Wwe. Amalie Hecht geb. Schrödter,ioö ahre, Wittenbera. Beerdig. Mittwoch nachm.
Bſ„ Uhr. Gaſtwirt Ernſt Krauſemann, J

Selbitz. Uhr.r nachm.Margarete Göble, 20 Jahre, Merſeburg. Beer
digung Mintwoch nachm. 4 Uhr Kapelle des Alten-
burger Friedhofes. Frau Luiſe Jelgentren geb.
Meier, 6 re, Merſeburg. Beerdig. Mittwoch
nachm. 3 Uhr Kapelle des ſtädt. Friedhofes.

Tel. 288 85 Täglich s Uhr

Aastspiel des Berliner
Metropol Theaters

Dio große Rernoe
Wieder

26 ter ach Ideen von
Dir. Friedmann-Frederioh
Musik v. Hugo kHirsch.

Glänzende Ausstattung.
Preise v. 60 P. bis 4, M.
Vorverkaut ab 11 U
M un unterbrochen.

609

Saalseſitoß-
Brauerei

Morgen iwoch,
im groben Festsaal

der verstärkten Berg-
m o künstler.

ungen.Eintritt u 2
Erstkiassiges Ocback

8 Uhr
Der vornehme s

Ball.
Eintritt 60 Pt.

Kurhaus
Bad Wittelkind

Morgen, Mittwoch.
d. 23. 3., nachm. 4 Uhr

Konzertausgeführt vom
Hall. symphonle-

Leit ümeiste rP

85 KUnstier.
Eintritt 60 Pf.
Adends 8 Uhr

feseilschaftsabdend
mit Tanz.

Sonn den 9 April
umständevbalber

l en

Perie des Saaloislos
Regeimäsig Mitwochs
nachmittags ab 3 Uhr

erstklassiges
Künstler- Konzert

Eintritt frel. 296/214
H. Ricke.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl. 223
l. Sehnee Nacht. Er. Reinatr. 8.

x

Coryſn Bondono: Aeſhyiglyrolsbure Mentholesley)

Bonbons
helfen jederzeit

bei Katarrh,
Husten, Heiserkeit.

146

Meiner ſehr geehrten Kunöſchaft
zur Kenntnis, daß ich das Geſchäft
meines verſtorbenen Ehemannes des
Bahnhofsfriſeurs

WiLHELM orTOo
in unveränderter Weiſe fortführe.
Ich bitte, das ihm ſo viele Jahre
geſchenkte Vertrauen freunölichſt auf
mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau Dda verw. Otto

Halle a. d. Saale, den 22. März 1927

HotjägerMorgon, Mitstwoch, den 23. Marrx,
nachmittagea 3 Vhr

SSinfonie-Nonzert
(Beethoveo-Feler)

anläßlich der 100. Wiederkehr seines Todestages
ausgeführt vom gesamten Görlach- Orchester

Leitung: R. Görlach.atte FVlot: Jriv Welsa

Im MAcuſfee
IWWintergarte

Magdeburger strabe 66
Täglich Künstler Konzert
Morgen Mittwoeoh sowle jeden Mtwooh u. Freitag v. 47 V

4-Uhr- Tee mit Tanz
De neue erstktassige Jazzdand-Kapelſe

Eintritt frei 296/21

OSstertiü ter
für den ersten Schulgang die größt
schönsten u. billigsten in große
Auswahl empfiehlt
Firma PAUVUL LANGMerseburger Str. 168, n. d. C. T. Llähtsp

für
Haushaltungen, Hotehb,Ritterg üter, s Anstah

h vorm. Wilh. Hechkert

Gr. Ulrichstr. 5

Konfirmation:
Sesanghbücſier

Visitemfartem
Brieſpopiere W

90 d hnter
Herm. Köhler, sten 15

Buchdruckerel Paplerhandlung.

GESELLSCHAFTS- u. TANZ-ABEND
Eratdaseioo Kapeſe Bcqulehe Koohe Aueerieseneo, preiewerto Wolno

Gute Zuo- und Fernbahr-Verdinduno Amooereooe

a MUELLERS HOTEL, MERSEBURG

HotlieterantenWratzke Steiger, Poststr 9/10
Juwelen Gold Sfiber.

Eisen Bad Schmiocdoborg

Kurzeit: 21. März bis Oktober
Proapekt dch. Magistrat-Badeverwelt. Preio Aratewahl

n

Bieehemisch Spagyr. ranneHomöopath.- S gegen el Lore u
o reraiteten Fhen, for Mhnner. frauen, Kinder Augendiegnere

Urinuntersuechung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55, 1. Fernruf 2337.
Sprechetunde 9- and 3-6, Sonnabend naehmi

und Sonntag nur auf Anmeldung 1

Grbolungs6
Höhenluftkurort

Stiege (Harz).
Wohnung mit voller Penſion
4 50 M., 10 m vom Wald und

See Freidad. 1691
FrauBitte W
weißenfeis
khäringer Pforte
Jeden Mittwoch v Uhr 8poek-
kaehen, jeden Donnerstag
Sodlaehte eest (gek. Schtnten).

I. Soibieke, Reirrenfols,
Nikolaiſtraße 48. 26/112

TWeißenſel

HKofer LöweWeißenfels a. S. Mersebdurgerstrabe

Morgen, Mittwoch, von nachmittags 4 Uhr an
das deliedte 286

Damenkränzefien.
Konzert ausgeführt von der Seekadetten-Kapele

unter Leitung des Herrn Jack Wildendert
m

Kuohen eigener Bäckorel und Kaftee in Porttonskbanches

Mo
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Jugend-Fuß- und Handball
Halle ſchlägt Leipzig 5:2.

Bei Beginn des Junioren-Städteſpieles
Halle gegen Leipzig

hatte ſich eine große Anzahl Sportintereſſenten eingefunden, um
unſeren Nachwuchs in ſeiner Spielkultur kennen zu lernen.
Wenn auch nicht alles ſo klappte, wie es ſollte, ſo waren die vielen
Zuſchauer doch einſtimmig der Meinung, daß unſere Jugend ſich
hinter den „Sachſen“ nicht zu verſtecken braucht, ſondern Anrecht
auf einen „Platz an der Sonne“ hat. Es ſteht zu hoffen, daß
unſer junger ſelbſt gezüchteter Nachwuchs uns dereinſt über die
Erhabenheit derer von der Reſidenz hinwegführen wird. Schon
vor kurzem hatten wir Gelegenheit, unſere „Jugend“ über
den „Sachſenmeiſter“ triumphieren zu ſehen; unſer „Saalegau-
meiſter“ fertigte den „Sachſenmeiſter“ mit nicht weniger als
7:1 einwandfrei ab, und die „Junioren“ vertraten unſere
Vaterſtadt geſtern ebenfalls würdig.

Zur Mannſchaft ſelbſt iſt zu ſagen, daß, wie wir ſchon
vorausſagten, der Mittelläufer nicht der rechte Mann war;
er war eine glatte Null und „ſchwamm“ ſtändig, ſelbſt als rechter
Läufer blieb er Statiſt. Der linke Flügel wurde vernachläſſigt;
wir ſahen den Halblinken und Linksaußen ſchon beſſer, dennoch
ſorgten beide für Torerfolge. Die Läuferreihe mit Tetzner ohne
Retzlow (Keller rechter Läufer) hätte dem Sturm entſchieden mehr
Rückhalt geboten. Die Mitte und rechte Seite der Mannſchaft war
gut, die Verteidigung (der linke Verteidiger der beſte Mann der
Mannſchaft) und der Torwart ausgezeichnet.

Zum Spiell iſt kurz zu erwähnen: Von Beginn an wogt der
Kampf auf und ab und bringt bis Halbzeit (Halle gegen den
Wind) faſt gleichverteiltes Spiel und den Halbzeitſtand von 2:1
für Halle. Die Torſchützen für Halle waren Schmidt und Heiſe.
Nach der Pauſe wird der Mittelläufer mit dem rechten Läufer
gewechſelt, Halle liegt im Vorteil und kann in der zweiten Spiei
hälfte noch dreimal einſenden. Bereits 7 Minuten nach Seiten-
wechſel iſt es Waſſerzieher, der energiſch eingreift und den dritten
Treffer anbringt. Retzlow verſucht ſeine Schwäche durch un-
faires Angreifen auszugleichen und ein Elfer, der verwandelt
wird, verhilft Leipzig zum 3:2. Jn der 37. Minute ſendet
wiederum Waſſerzieher einen von Schlag ſcharf geſchoſſenen, am
Torwächter geprallten. Ball unhaltbar ein (4:2), knapp 2 Minuten
ſpäter fällt durch Bombenſchuß von Heiſe das ſchönſte Tor des
Tages (5:2). Bis zum Schluß ändert ſich nichts.

Als wohlverdienter Sieger verläßt die Halleſche Vertretung
den Platz.

Die übrigen Spiele brachten folgende Reſultate:
Verbandsſpiele.

Fußball.

Junioren: Favorit II gegen 96 II 3:4. Knapp, aber
ſicher brachten die Blauroten die notwendigen Punkte unter Dach
und Fach.

Wacker III gegen V. f. L. Me. II 16:0. Die Blauweißen
waren durch vier Mann verſtärkt.

Zum Spiel 98 I. Jgd. gegen 96 I. traten die Blauroten
infolge Mißverſtändniſſes nicht an und überließen 98 die Punkte.

Wacker III. Kn. ſchlagen Wacker IV. 3:1.
Handball.

ortfreunde I. Jgd. ſchlägt Poſt I 1:0.
S. V. II. Kna gegen 98 V 4:2.

Geſellſchaftsſpiele.
Fußball.

Junioren: Boruſſia III gegen Wacker IV 2:0; 98 III gegen
Sportfreunde II ausgefallen; 98 I gegen PreußenMe. I 1:4. (1)
Die Grünhoſen mußten mit drei Mann Erſatz für die in der
Städtemannſchaft aufgeſtellten Spieler antreten und ſich dadurch
die erſte, aber empfindliche, Niederlage beibringen laſſen.

98 II gegen Osmünde I 3:1. Jn überlegen durch-
geführtem Spiel holten ſich die 98er das Diplom (Diplomſpiel).

Jugend: Wacker I gegen Favorit I 9:0; Wacker II gegen
98 II 2:0 (Wacker acht Mann); 96 II gegen Giebichenſtein I 4:2.

Knaben: Wacker I gegen Boruſſia I 2:0. (1) Ammendorf
I. Jad. gegen 98 I. Kn. 0:4. (1)

Handball.
Rekordſieger 96 I. Jugend.

Jugend: 96 I. Jgd. gegen V. f. B. Eisleben I 22:0.
Das Reſultat ſpricht für ſich, das Torſchießen war ſo ſchlimm,
daß der Schiedsrichter am Schluße ſelbſt nicht mehr genau
wußte, ob es 22 oder gar 23 Tore waren.

P. S. V. I gegen Spielvergg. Leipzig 10:2.
Wiederum wurden die Pleißeathener mit einer empfindlichen
Niederl heimwärts geſandt.58 T gegen P. S. V. II 8:1. (1) 98 III gegen 99-Me. II 8:3.

Die Spiele der 1b und Reſerve Klaſſe
Die Verbandsſpiele um den zweiten Platz endeten mit Ueber

taſchungen. Der zweite Tabellenplatz bleibt noch weiter ungeklärt.
Jm Spiel

Giebichenſtein gegen S. V. Kayna 2:0 (0:0)

Sp
P.

ſtellten die Turner erneut ihre gute Form unter Beweis und
konnten gegen die Geiſeltalleute einen verdienten Sieg heraus-
ſpielen.

Auf dem Fabvoritplatz ſtanden ſich
Olympia und Preußen Merſeburg 2:4 (1:2)

im fälligen Punktſpiel gegenüber. Die Domſtädter brachten den
Hallenſern eine ſchmerzliche Niederlage bei. Der Verluſt des
Spieles bedeutet für Olympia die Ausſicht, den zweiten Tabellen-
platz einnehmen zu können, endgültig begraben zu müſſen.

Jn Neumark hatte der Meiſter der Ib-Klaſſe
Spielvereinigung Neumark gegen V. f. B. Eisleben 1:2 (0:0)

zu einem Freundſchaftstreffen verpflichtet. Die Geiſeltalleute
mußten die Ueberlegenheit des Kyffhäuſermeiſters der Ia-Klaſſe
anerkennen.

Das einzigſte Verbandsſpiel der Reſerveklaſſe:
98 gegen V. f. L. 96 1:2

wurde von den 9bern ſicher gewonnen.

Favorit gegen B. S. C. Sangerhauſen 3:1 (0:1).
Die Rothoſen konnten ihre Reiſe zum Pokalmeiſter des Kyff-

häuſergaues mit einem Sieg abſchließen. Für Fabvorit bedeutet
dies einen Erfolg, der nicht gering zu bemeſſen iſt, ſpielt doch
Sangerhauſen einen ſehr guten Fußball. Die Torſchützen für die
Rothoſen waren Lüſſel, Henze und Franze. Damit hat
Favorit als einziger Verein den Saalegau außerhalb würdig ver-
treten.

Eintracht ſpielte gegen Konkordia Delitzſch, die in
der Ib-Klaſſe ſpielen, und mußten ſich 2:6 geſchlagen bekennen.
Eintracht war gezwungen, mit reichlich Erſatz anzutreetn.

EineBodeGau
Aſchersleben: S. V. A. V. f. B. Sangerhauſen 2:3 (1:2).

Beide Mannſchaften ſtanden ſich in einem Geſellſchaftsſpiel
gegenüber, deſſen Verlauf in dem Ergebnis gerechten Ausdruck
fand. Der Sieg der Gäſte war als verdient zu bezeichnen, da ſie
über eine beſſere Angriffsreihe verfügten. Jhr Halbrechter brachte
ihnen nach Alleingang die Führung, die der Mittelläufer ſelbſt
näch Umſpielung des Gegners mit erfolgreichem Torſchuß ver-
beſſerte. Darauf konnte die Platzelf ein Tor aufholen. Bis zum
Wechſel wie auch nachdem zeigten ſich beide Gegner gleichwertig.
Nach dem Wiederbeginn lagen die Gäſte wohl energiſch im An-
griff, der jedoch an der ſtarken gegneriſchen Verteidigung ſcheiterte.
Die Platzelf wartete mit Gegenbeſuchen auf. Der Erfolg war
für beide Mannſchaften je 1 Tor, ſo daß die Gäſte mit 2:3, knappe
Sieger blieben. Der Schiedsrichter hatte ein leichtes Amt, was er
einwandfrei verſah.

S. V. A. II Preußen Hettſtedt II 0:3.
Teutonia II Spiel.-V. Neundorf I 4:2 (2:2).
Froſe: Anhalt 07 09 II Staßfurt 1:1 (1:0).

Neugattersleben: V. f. B. I Askania Aſchersleben II
1:3 (0:3).

Güſten: Viktoria II Conkordia Nachterſtedt I 4:0.

Frühjahrslauf des B-Bezirkes im Saale-ElſterGau
Der S. C. N. ſtellt ſämtliche Gruppen-Sieger.

Der am Sonntag ſtattgefundene Geländelauf war ein voller
Erfolg für die Leichtathletik des Weißenfelſer Bezirkes. Be
merkenswert iſt, daß das jüngſte Mitglied des Gaues, der
Schwimmklub „Neptun“, in allen Altersklaſſen die beiden erſten
Plätze belegen konnte. Ueber den Verlauf der einzelnen Rennen
iſt zu ſagen, daß die Sieger von Anfang an die Spitze übernahmen
und behielten. Die Zeit iſt für unſere Verhältniſſe gut.

Nachſtehend bringen wir die genauen Ergebniſſe: Mann
ſchaftsläufe: Herren Sieger „Neptun“ Mannſchaft Moll
nau, Richter, Sachſe, Span

Jugend Sieger „Neptun“ Mannſchaft Reiſchke, Ru-
dolph, Voigt, Lorenz).

Einzelläufe: Herren: Sieger: Mollnau 31,03 Min.,
2. Richter 31,39 Min. (beide „Neptun“).

Jugend: Sieger: Reiſchke 14,30 Min., 2. Rudolph
14,48 Min. (beide „Neptun“).

Knaben: Sieger: Geiger 12,28 Min., 2. Jentſch (beide
„Neptun“).

Derbandsvorſtandsſitzung des D. M. B. D.
Der Vorſtand des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine

hält, zuſammen mit den Gauvertretern, am 27. März hier eine
Sitzung ab, auf deren Tagesordnung folgende Punkte ſtehen:
1. Olympiaprogramm des V. M. B. V. 2. Unfallverſicherungs-
ſache. 8. Verbandspokalſpiele 1927/28. 4. Verſchiedenes

Vom Halleſchen Keglerſport
Ausſcheidungskämpfe um die Verbandsmeiſterſchaften im Lokal-

verband Halleſcher Keglerklubs.
Die Vorkämpfe um die Verbandsmeiſterſchaften ſind abge

ſchloſſen. Nach den erzielten Reſultaten bei Abwurf von je
500 Kugeln auf Aſphalt und Bohle und 400 Kugeln auf Schere
iſt feſtzuſtellen, daß beſonders die Aſphaltkegler in dieſem
Jahre bedeutende Fortſchritte gemacht haben. Die Bewerber um
die Städtemannſchaft haben Reſultate vorgelegt, die noch in
keinem Jahre erreicht wurden; ein Beweis, daß die Halleſchen
Sportkegler einen gewiſſen Grad der Vollendung erreicht haben.

An der Spitze ſteht Willy Brandt, der traditionelle Zweite
ſeit Jahren. Wird es ihm diesmal gelingen, ſich an die erſte

Stelle zu ſetzen? Jedenfalls wird er am 27. d. M. in der End
runde ſeinen lchwerſten Kampf zu beſtehen haben, den er jemals
ausgefochten hat. Krauſe und Roſenbach ſind ihm dicht
auf. Hier wird ſich ein Dreikampf entſpinnen, der die Nerven
aller auf das äußerſte anſpannt.

Die auf Bohle erzielten Reſultate könnten im allgemeinen
beſſer ſein, denn wir haben von unſeren Bohlemannſchaften ſchon
andere Reſultate geſehen. Aber auch hier kann geſagt werden,
daß der Endkampf zwiſchen Karl Pretſch, Roſenbach und
Börner vielleicht ſetzt ſich auch noch ein anderer dazwiſchen,
ſpannend ſein wird.

Angenehm überraſchen die Reſultate auf Schere. Sie
ſtellen unter Beweis, daß die Halleſchen Sportkegler auch auf
dieſer Bahnart Hervorragendes leiſten. Jn der Endrunde um
den Verbandsmeiſter wird der vielſeitige Roſenbach kaum zu
überholen ſein, ſo daß er auch in dieſem Jahre wieder die
Halleſchen Farben als Meiſter auf Schere vertreten wird.

Nachſtehend die erzielten Reſultate der 12 Beſten auf jeder
Bahnart:

Aſphalt: Brandt, Willy 2805 Holz, Krauſe 2786 Holz, Roſen
bach 2785 Holz, Niehoff 2765 Holz, Becker, Franz 2764 Holz,
Prömmel 2756 Holz, erner 2751 Holz, Brockhaus 2738 Holz,
Schröder, E. 2787 Holz, Zorn 2731 Holz, Brügert 2780 Holz,
Holliger 2728 Holz.

Bohle: Pretſch, Karl 3572 Holz, Roſenbach 3568 Holz, Börner
3558 Holz, Niehoff 3541 Holz, Wiedenbeck jun. 3531 Holz, Brügert
8520 Holz, Stintz 8515 Holz, Thier 8512 Holz, Schmidt, M. 8509
Holz, Freytag 3503 Holz, Kühn 3502 Holz, Brandt, W. 3502 Holz,.

Schere: Roſenbach 2682 Holz, Kühn 2653 Holz, Brügert 2647
Holz, Schulze, H. 2645 Holz, Börner 2634 Holz, Thym 2630 Holz,
Münſter 2620 Holz, Pretſch, K. 2618 Holz, Kuhn, Alb. 2608 5 a
Thier 2603 Halz, Brederlom 2597 Holz, Richter, W. olz.

g.

Saalegau
(Verbindlich.)

Spielverbot am Sonntag, dem 27. März 1927. Infolge des am Vormit
t ſtattfindenden Waldlaufes und des am e .30 Uhr gut dem
Platze des V. f. L.Halle 96 ſtattfindenden Handballpokalendſpieles beſteht für
Halle den ganzen Tag Spielverbot er ußball und Handball.

Jn Merſeburg beſteht für Vormittag wegen des Waldlaufes

Spielverbot. Buſch. GSpielplan am Sonntag, dem 27. März.
Nr. 973 Reſ.-Klaſſe 4 Uhr V f. L. M.--96 (Zſchäge--Pr.M.).
Nr. 974 2a-Heſ.- Klaſſe 1 Uhr 99 M. 3--Wacker 3 (Preuß. M.).
Nr. 975 3b- Klaſſe 1 Uhr Preuß. M. 3--Neumark 3 (99).

Buſch. Bilbach.
Stand der Spiele nach Beendigung der Runden

Klaſſe 2a, Gruppe I.

roßmann.

Geſp. gew. unentſch. verl. Tore Punkte
Schkeuditz 16 13 1 2 84:14 2725Zörbig 16 12 2 2 657:17 26:6Nietleben 16 i 1 4 68s:37 29:9ettin 16 11 1 4 46:28 23:9Salzmünde 16 5 4 7 23:49 14:16Dölau 16 6 10 29:34 12:20aſſendorf 16 4 3 9 31:41 11:21andsberg 16 1 2 13 21:74 4:28Bennſtedt 6 2 S 14 20:85 4:28Klaſſe 2b, Gruppe I.

Mücheln 12 8 3 1 29:16 19:5Neuröſſen 12 8 1 3 40:19 17:7Braunsdorf 12 8 S 4 51:26 16:8Querfurt 12 4 1 7 236:25 9:15Beuna 12 3 2 7 21:40 8:10öſchen 12 3 2 720:41 8:16egwitz 12 2 3 7 16185 7:17Klaſſe 3a, Gruppe II.
Geſp. gew. unentſch. verl. Tore Punkte

Wacker IV 8 7 e 1 44:16 14:7V. f. L. M. IV 8 6 s 2 20:18 12:4Boruſſia IV 8 4 S 4 8:16 8:8Halle 96 IV 8 2 c 6 14:13 4:1298 IV 8 S S 8 5:28 0:16Klaſſe 3b, Gruppe II.
Geſp. gew. unentſch. verl. Tore

Lauchſtädt I 10 8 D 2 33:13 16:4Neuröſſen II 10 7 e 3 16:18 14:4Mücheln II 10 6 e 4 16:17 12:8Braunsdorf II 10 4 a 6 12:25 8:12Querfurt II 10 3 S 7 9:29 6:14Beuna II 10 7 10 28:12 0:20Klaſſe 4a, Gruppe II.
Geſp. gew. unentſch. verl. Tore Punkte

Cröllwitz II 6 6 S u 19:9 12:0Eisdorf II 6 2 h 4 14:4 4:8Amsdorf II 6 1 S 5 6:16 2:10Schkeuditz III 5 4:14 2:106 1 SKlaſſe 4b, Gruppe II.
Geſp. gew. unentſch. verl. Tore unktePreußen M. IV 6 v u 9 5137 w

V. f. 2. m. IV 6 3 1 2 16:26 7:5Beuna III 6 1 1 4 10:16 3:9Röſſen ili 6 i 5 5:33 210
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Amtliche Mitteilung Nr. 47.)
1a) Zu dem am Sonntag, dem 27. März, nachmittags 3.30 r ſtattfindenden z S. B.-Pokalſpiel ſorgt V. f L. d für 3 uf

bau des Spielfeldes, ſtellt Kaſſierer, Ordner und Bälle.
26) Um 3.10 Uhr melden ſich bei Th. Körner im 96er Klubhaus fol

gende Linienrichter:
Thiem (Dölau), Koch (Böllberg), Zwanzig 62, Hayn (Wa.).

2. Am 27. März beſteht für den ganzen Tag Spielverbot.
3. Am 2. April finden alen Fauſtballſpiele ſtatt:
5.00 P. S. V. I--Pol.-Me 96).

5.30 P. S. V. II--Pol.-Me. I (96).
Kohlmann.

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96. Wir erinnern unſere Mitglieder an die am

Mittwoch, 23. März, abends 8 Uhr im Klubhaus ſtattfindende
außerordentliche Verſammlung. Zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder ſämtlicher Abteilungen erfordert die wichtige Tagesordnung.

Th. Körner.

Bekanntmachung.
utjabrſtraße 1.

Anmeldungen werden am 30., 31. März und

der Unterricht beginnt am Montag dem 4. April er.
lle, den 15. März 10927.S h Der Magiſtrat.

Vereins Nachrichten
De Aufnahme von Nitteilungen e r Jam gegen Bezahlung Anzeinſtallungen finden an bitfee eiten keine Aufnahme

Lehrerverein Halle Umgegend. Sonnabend. den
d M., nachm. 3 Uhr Verſammlung im „Stadtſchützen

haus (kleiner Saal), Halle a. S., Franckeſtr. 1. 1. Beet
doven. (Herr Lehrer ReinholdLettin.) 2. Kirchenſenat und
Schule. 3. Verſchiedenes.

Vühnenvolksbund. Für die Vorſtellung Wiener Blut
am Mittwoch, den 23. März ſind keine Karten mehr ver
füabar. Die Vorſtellung wird daher am Donnerstag, den
I. April wiederholt. Kartenausgabe ab Montag, den

Avril. Sonnabend, den 26. März für B „Gneiſenau“.
Kartenausgabe 23. 26. März. Montag. den 28. März
für C. Donnerstag, den z1. März für D „Gneiſenau“.

ſtelle Rathausſtr. 13 (Tel. 21 643), geöffnet von
i und 4—6,30 Uhr. r

Aus verſchiedenen Zeitungen

In das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter
B 616 (Jdung, Lebensverſicherungsbank, Aktiengeſellſchaft,
e a. S.): Dem Kaſſenvorſteher Joſeph Opperbeck in

Friedenau iſt dergeſtalt Geſamtprokura erteilt. daß
S in Gemeinſchaft mit einem anderen Vorſtandsmitaliede
der einem Prokuriſten zur Vertretung und Zeichnung er
mchtigt iſt. Die Prokura des Dr. Hans Wagner iſt er

J

l. April er., abends 6—8 Uhr, Zimmer 6 entgegen
genommen. Stundenpläne koſtenlos im Büro.

und andere Suppen in Wuretform.
wie Blumenkohl. Reis mit Tomaten. Grünkern usw.

T u d ZkaIch habe ja alles in mir, was für
6 Teller gute nahrhafte Suppe not-

S wendig ist. Nur kalt anrühren und
S 20 Min. hochen lassen und schon

bin ich fertig. Sie sparen Arbeit,
Zeit und Kohlen.

führer iſt Liquidator.

5 März 1927 hat in dem Geſellſchaftsvertrage geändert:

ſchloſſen iſt.

Zweiagniederlaſſung in Halle a. S. iſt aufgehoben.

Jander in Halle a. S. iſt Einzelprokura erteilt.
A

Geſellſchafter gemeinſchaftlich ermächtigt.

A 3903: Habebro,

Kaufmann Otto Birkner in Halle a. S

getreten Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1927 begonnen.
Es iſt ein Kommanditiſt vorhanden. Die Prokura des
Hans Küpp iſt erlochen.

t A. Die Prokurag des Kaufmanns Friedrich Lot iſt er
oſchen.

A 2052 (Thiel u. Co., Halle a. S.): Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Zu Liquidatoren ſind die beiden Geſellſchafter
beſtellt.

Folgende Firmen ſind von amtswegen agelöſcht:
260/27 A 1265 (SVernhard Kirchner, Halle a. S).

A 1254 (Friedrich Oelze, Halle a. S.).
A 746 (Erich Wiwer, Halle a. S.).
Folgende Firmen ſind erloſchen:
A 697 (Aug. Weddy, Halle a. S.).
A 690 (Launspach u. Halle a. S.).
Halle a. S., den 19. rz 1927.Das Amt I. 19.

B 516 Mitteldeutſche Güterzentrale, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S.): Der bisherige Geſchäfts

B 583 (Max Lappe u. Co., Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Halle a. S.): Die Geſellſchafterver ſammlung vom

a) den S 5 (Geſchäftsführer) entſprechend der Niederſchrift,
v den F 7 ſo, daß die Geſellſchaft auf unbeſtimmte Zeit ge

B. 796 (Eiſen- und Röhrenhandel, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, mit dem Hauptſitz in Leipzig: Die

B 202 (Heinrich Weſtphal u. Co., Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S.): Dem Bauingenieur Paul

3902: Kaolin Geſellſchaft Eichhorn u. Co., Halle a. S.
offene Handelsgeſellſchaft. Perſönlich haftende Geſellſchafter
1. Walter Scholz. Bergwerksdirektor a. D.. Halle a. S.,
2 Gerhard Braune, Kaufmann, Halle a. S., 3. Karl Eich
horn, Landwirt, Seeben. Die Geſellſchaft hat am 1. März
1927 begonnen. Zur Vertretung der Gefellſchaft ſind zwei

Otto Birkner, Halleſche Beleuchtungs
körper und Bronzewarenfabrik. Halle a. S. Inhaber iſt der

A 1593 Paul Lindner, Halle a. S.) Kommanditgeſell
ſchaft. Der Kaufmann Hans Küpp in Halle a. S. iſt in
das Geſchäft als verſönlich haftender Geſellſchafter ein

A 529 (Zigaret enfabrik Braſella Auguſt Braſel, Halle



Erhöhte Paſſtvität des Außenhandels
im Februar

Berringerte Kusfuhr
Der deutſche Außenhandel zeigt im Februar 1927 im reinen

Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 839 Millionen
Reichsmark gegen 295 Millionen Rm. im Vormonat.

v e r z ger r eenwartswerten ar nuar n. Febr ebrugt nug n. l.hunr 1927 1927 1927 1927 1927 1927
Lebende Tiere 18604 14460 27964 659 618 1277336994 369468 700642 27687 3 89- 63 85

579269 564886 1144149 186347 199083 388380
164662 150230 314942 5411883 62973 1104.56

Reiner Warenvernehr J 1094133 10982 4 2187697 725676 799 322 La
Goid und Silber 47662 69939 107691 1500 1578 3078

duſammen ſ1142.76 1168213 2290283 707876 800100 1567476

Es betrug die

Lebensmittel u. Getränk
Rohſtoſfe, u. halbf. Waren
Fertige

Einfuhr uns fuhr
Ja Ja br.] Februar Januar Jan. FebrDopp n druar nuagar n. Febr. Jan.1927 1927 tu27 1927

Ledende Tiere 129027 185972 364999 512 499 1011
Lebensmittel u.Getränke 8744168 88666540 17610676 1201789 1605 220 2707009
Rohſtoffe und

haldj. Waren 38931163 35933433 74854646 88137437 4123 830 793697267
ertige Waren 1541157 1351061 2892208 6014691 614249 14128940

aren allerz pen 49345480 4627704696622626 44854429 49351798 94206327
erdez (EGStüch) 3898 8040 ba 849 637 1486S S waſſerſahr:

S zeuge(Stck.) 10 19 63 44 107Gold u. Silber 1027 688 1616 95 102 197Zuſammen 49046507 46877684 90624141 a 4624 49301900 9420648

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr iſt im Februar
gegenüber dem Vormonat nahezu unverändert geblieben; ſie zeigt
eine unweſentliche m um 1 Million Rm. gegenüber dem
Vormonat. Dagegen hat die Ausfuhr die ſchon im vorigen
Monat begonnene e en fortgeſetzt. Bei der Ein
fuhr zeigen die Lebensmittel einen Rückgang um 27 Mill. Rm.
e iſt die Einfuhr an Rohſtoffen und Fertigwaren um je
14 Mill. Rm. geſtiegen. Bei der Warenausfuhr iſt eine Abnahme
um 48 Mill. Rm. feſtzuſtellen. Davon entfallen 8 Mill. Rm. auf
Lebensmittel, 18 Millionen auf Rohſtoffe und 22 Millionen auf
Fertigwaren,.

Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten: Die Einfuhr an
Lebensmitteln und Getränken weiſt gegenüber dem Vormonat
eine Abnahme um 26,7 Mill. R.-M. auf. Zurückgegangen iſt die
Einfuhr an Kaffee, Fiſchen, Kakao, Fleiſch, Speck uſw. und
Schmalz, geſtiegen iſt dagegen die Einfuhr an Butter, Mais,
Hülſenfrüchten und Eiern. Die Einfuhr an Rohſtoffen und halb-
fertigen Waren zeigt eine Zunahme um 14,4 Mill. R.-M.; daran
ſind die Textilrohſtoffe mit 9,8 Mill. R.-M. beteiligt (geſtiegen
iſt die Einfuhr an Seide, Wolle um 17,9 Mill. R. M.
und Flachs, Hanf, Jute; die Einfuhr an Baumwolle iſt dagegen
um 13,5 Mill. R.-M. zurückgegangen). Zunahme zeigen ferner
Felle zu Pelzwerk (um 9,9 Mill. R.-M.), Eiſenerze, Kupfer; Ab
nahme dagegen Mineralöle, Kalffelle und Rindshäute u. a. m.Die S an Fertigwaren weiſt eine Zunahme um 14,4 Mill.

Reichsmark auf. Daran ſind die Textilfertigwaren mit 7,1, die
Walzwerkserzeugniſſe und Eiſenwaren mit 2,5 Mill. R.-M. be
teiligt. Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken
iſt gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 8,2 Mill. R.-M.
ſeſt zuſtellen. Die Ausfuhr an Zucker iſt um 5,9 Mill. R.-M.
zurückgegangen. Die Ausfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren geig eine Abnahme um 12,7 Mill. R. M. Davon ent-
fallen 5,8 Mill. R. M. auf Koks, 4,0 auf Ammoniak und 8,9 auf
Eiſenhalbzeug. Auch die Fertigwaren weiſen einen weiteren
Rückgang auf und zwar um 21,8 Mill. R.-M. Abnahme zeigen
Walzwerkserzeugniſſe und Eiſenwaren um 19,3 Mill. R.-M.,
Farben und Firniſſe um 5,7 Mill. R. M. Zugenommen hat da
gegen die Ausfuhr an Textilfertigwaren und zwar um 18 Mill.
Reichsmark. Die Einfuhr an Gold und Silber zeigt eine Ab-
nahme um 12,8 Mill. R.-M. Die Ausfuhr iſt nahezu unverändert
geblieben.

Mitteldeutſche Bodenkredit Anſtalt Greiz Berlin. Jn der
W r wurde der Abſchluß für 1926 genehmigt und

die Dividende aus dem Reingewinn von 519 434 Rm.
auf 10 Prozent tgeſeet Sodann wurde beſchloſſen, das Aktien
kapital von 2,5 Mill. Rm um 2,5 Mill. Rm. auf 5 Mill. Rm. z u
erhöhen. Die neuen Aktien werden von einem Konſortium
unter Führung der Jnduſtrie- und Privatbank zu 130 Prozent
übernommen mit der Maßgabe, ſie den alten Aktionären im Ver
hältnis von 1:1 zum Kurſe von 187 Prozent zum Bezuge anzu
bieten. Sie ſind ab 1. Januar 1927 dividendenberechtigt. Die
Verwaltung hofft, auch auf das erhöhte Aktienkapital für 1927,
falls keine unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle eintreten, wieder
10 Prozent ausſchütten zu können. Jm laufenden Geſchäftsjahr
ſei Stockung zu bemerken.Vereinsbank in Hamburg. Die H.V. genehmigte die Bilanz
ſowie die mit einem Reingewinn von 1753 179 Rm. ab-
ſchließende Gewinn und Verluſtrechnung und beſchloß die Ver
teilung einer Dividende von 10 Prozent, während 83 179 Rm.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Als Mitglied des Auf-
ſichtsrates wurde Weberdewage Dr. Theodor Frank, Berlin
Discontogeſellſchaft) wiedergewählt.e nk für Handel- und Grundbeſitz A.-G., Berlin.

Die o. H.-V. genehmigte einſtimmig den vorgelegten Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1926. Der Gewinn aus laufenden Ge-
ſchäften betrug 1 182 068 Rm. gegenüber 589 675 Rm. im Jahre
1925. Nach Abzug der Unkoſten in Höhe von 824 035 (398 774)
Reichsmark ergibt ſich einſchließlich des Vortrages aus 1925 in
Höhe von 27 Rm. ein Reingewinn von 335 450 (207 432)
Reichsmark aus dem 10 Prozent Dividende (8 Prozent) ver-
teilt werden. Man erwartet auch im laufenden Geſchäftsjahre
nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen eine weitere gute
Entwicklung des Unternehmens. Auf den 29. April wird
eine ao. H.-V. einberufen werden zwecks Erhöhung des
A.-K. Hierbei dürfte es ſich vorausſichtlich um die Verdoppelung
des Kapitals auf 2 Mill. Rm. handeln, wobei den alten Aktio-
nären ein Bezugsrecht von 1:1 zu 100 Prozent eingeräumt
werden dürfte. Der A.R. wurde in ſeiner Geſamtheit wieder-
gewählt. 7 der Bilanz betragen auf der Aktivſeite Kaſſen
beſtand und Bankguthaben 1 640 728 (i. V. 448 101) Rm., Pfand-
briefe 5 072 082 (2 727 878) Rm., ſonſtige Effekten 188 056 (79 618)
Reichsmark, Debitoren 15 585 819 (10 887 331) Rm., aufgewertete
Hypotheken 50 000 (75 000) Rm. und der Grundbeſitz unverändert
600 000 Rm. Auf der Paſſivſeite ſtehen Einlagen in Höhe von
21 594 842 (18 491 997) Rm.

Kredit und Depoſitenbank für Sachſen, A.-G., Dresden. Aus
dem im Jahre 1926 erzielten Reingewinn von 106 403 RM.
wird eine Dividende von 8 Prozent auf die Stammaktien (im
Vorjahre 6 Prozent) und von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
verteilt.

Norddeutſche HagelVerſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitig-
keit zu Berlin. Die Geſellſchaft hielt ihre diesjährige Generalver-
ſammlung ab, die von 116 ſtimmberechtigten gewählten Mitgliedern
beſucht war. Der Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß fand die
einſtimmige Genehmigung der Generalverſammlung. Aus dem

Verwaltungsrat ſchieden ſatzungsgemäß aus: Freiherr von der
Goltz, Landesökonomierat Dr. Ackermann, Gutsbeſitzer Geb
hard, von denen von der Goltz einſtimmig wiedergewählt wurde.
Neu gewählt wurden Oekonomierat Licht i, Dr. Graf Douglas-
Langenſtein, Oekonomierat Knauer, letzterer anſtelle des
Bürgermeiſters Schröde r-Elbenrod (Oberheſſen), der ſeit 1926
dem Verwaltungsrat nicht mehr angehört. Aus den näheren
Zahlen des Geſchäftsberichts iſt zu entnehmen, daß in 1926 verſichert
waren: 243 916 Mitglieder (1925: 242 467) mit einer Verſicherungs
ſumme von 817 199 946 M. (1925: 780 359 239 M.). Die Prämien-
einnahme belief ſich auf 13 246 245,91 M. (1925: 10 099 053,10), die
Entſchädigungen auf 11 3867 718 (1925: 7 614 680).

Einigung in der Frage der Rohſtahlquoten
Aus induſtriellen Kreiſen wird dem „D. H. D.“ geſchrieben:

Um die nach Gründung der Jnternationalen Rohſtahlgemeinſchaft
beſonders für Deutſchland ſich ergebenden Unzulänglichkeiten zu
beheben, wollte man Deutſchland zwar eine beſſere Ausnutzungs-
möglichkeit ſeiner Produktionsfähigkeit zubilligen, dafür aber für
eine beſtimmte Zeit eine ſehr ſtarke Zurückhaltung auf dem Aus
landsmarkte verlangen. Kompliziert wurde die Lage durch die
beſonders ſtark von Frankreich vertretende Forderung auf Herab-
ſetzung der Produktionsquote für das zweite Quartal 1927. Nach
langen Verhandlungen einigte man ſich ſchließlich auf mittlerer
Baſis dahingehend, daß man von der Forderung auf Herabſetzung
der Produktionsquote abgehend eine Erhöhung der Produktions-
ziffer zugeſtand, dafür aber von Deutſchland für das zweite
Vierteljahr 1927 eine Einſchränkung ſeiner Ausfuhr erreichte. Für
das zweite Quartal 1927 iſt demgemäß die Produktions-
quote um 1,5 Mill. Tonnen auf rund 294 Mill. Tonnen
heraufgeſetzt worden, eine Erhöhung, die vornehmlich
Deutſchland zugute kommt; dafür muß Deutſchland in den
Monaten April-Juni ſeine Monatsausfuhr um 75 000 Tonnen
unter der Durchſchnittsausfuhr des zweiten Halbjahres 1926
halten, d. h. ſeine Ausfuhr von rund 480 000 Tonnen auf
etwas über 400 000 Tonnen einſchränken.

Der Schiedsſpruch im Ruhrbergbau abgelehnt. Eine vom Ver
band der Bergarbeiter Deutſchlands einberufene Vertrauensmänner-
konferenz hat den am 18. März in Eſſen gefällten Schiedsſpruch
im Tarifkonflikt im Ruhrbergbau abgelehnt. Vorausſichtlich werden
am 23. März weitere Verhandlungen über den Schiedsſpruch in
Berlin ſtattfinden.

Braunkohlen und Brikettwerke A.-G., Roddergrube. Es wer
den wieder 24 Prozent Dividende verteilt.

„Eintracht“ Braunkohlenwerke und BVrikettfabriken A.G. in
Welzow (N.L.). Die Hauptverſammlung genehmigte den be
kannten Abſchluß und ſetzte die Dividende aus dem Rein
gewinn von 2 600 648 Rm. auf 10 Prozent feſt.

Zittauer Maſchinenfabrik A.-G., Zittau. Der Abſchluß für
1925/26 ergibt einen Geſamtrohertrag von 585 998 Rm. (607 500
Rm.). Unkoſten erforderten 451 973 Rm. (508 214 Rm.), Abſchrei
bungen 62 986 Rm. (62 329 Rm.). Aus dem Reingewinn von
24 140 Rm. (43 101 Rm.) ſollen 20 000 Rm. dem Reſervefonds
überwieſen und 4140 Rm. vorgetragen werden. Nach dem Geſchäfts
bericht war die Geſellſchaft gezwungen, in allen Abteilungen mit
verkürzter Arbeitszeit den Betrieh fortzuführen. Die Leiſtungs
fähigkeit konnte nicht einmal zu ausgenutzt werden. Jn der
Bilanz ſind auf den Anlagekonten Zugänge von 27 986 Rm. zu
verzeichnen. Die Debitoren ermäßgten ſich von 586 880 Rm. auf
493 613 Rm. Die Warenbeſtände ſtiegen von 197 448 Rm. auf
233 991 Rm. Auf der Paſſivſeite gingen die Kreditoren von
589 927 Rm. auf 493 709 Rm. zurück. Ueber die Ausſichten
im laufenden Jahre wird ausgeführt, daß es noch ungewiß
ſei, ob wieder zur Vollarbeit übergegangen werden kann. Gegen
Ende des Jahres habe eine leichte Belebung des Geſchäftes ſchritt-
weiſe eingeſetz“. (H.-V. am 6. April 1927.)

Sondermann u. Stier, A.-G., in Chemnitz. Vorausſichtlich
wird keine Dividende verteilt (i. V. Verluſt von 20 595 Rm.).

Karl Käſtner Akt.Geſ. in Leipzig. Der Abſchluß für 1925,/26
ergibt nach 21 790 Rm. (i. V. 17455 Rm.) Abſchreibungen einen
Verluſt von 172 360 Rm., wodurch ſich der vorjährige Verluſt
von 84 742 Rm. auf 237 111 Rm. erhöht. Der Geſchäftsbericht
begründet den Verluſtabſchluß mit der ſchlechten Wirtſchaftslage,
insbeſondere der Geldſchrank-Jnduſtrie und mit der anhaltenden
Kriſe in der Fahrrad-Jnduſtrie, die auf das Luftpumpengeſchäft
ungünſtig eingewirkt habe. Um die Geſellſchaft auf geſunde
Grundlagen zu bringen, wird vorgeſchlagen, das Stammaktien
kapital von 750 000 Rm. im Verhältnis von 3:1 zuſammen-
zulegen. Das Kapital würde ſich alsdann einſchl. 30 000 Rm.
Vorzugsaktien auf 280 000 Rm. ſtellen. Zur Beſchaffung nötiger
Betriebsmittel wird weiter vorgeſchlagen, das Kapital um 500 000
Reichsmark Sprozentige nachzahlungspflichtige Vorzugsaktien
Lit. B zu erhöhen. Den Stammaktionären wird das Reht ein
geräumt, gegen Zuzahluag von 6635 Proz. auf den Nennwert
ihrer Stammaktien in ſolche Vorzugsaktien umzuwandeln. Das
Geſchäft hat ſich in den letzten Monaten wieder etwas belebt, ſo
daß berechtigte Hoffnungen auf Hebung des Geſchäftes vorliegen.

J. A. John A.-G., Erfurt. Die Geſellſchaft, die bekanntlich
beabſichtigt, ihr Kapital um 700 000 Rm. auf 2 300 000 Rm. zu
x ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr wie im Vor
jahre auf die Stammaktien eine Dividende von 10 Prozent
und auf die Vorzugsaktien eine Dividende von 7 Prozent vor.
Die Roheinnahmen verminderten ſich von 2 198 990 Rm. auf
1801 661 Rm. Auf der anderen Seite ermäßigten ſich die Un
koſten in etwas ſtärkerem Maße von 2017 892 Rm. auf 1 620 069
Reichsmark, ſo daß der Reingewinn mit 181 591 (181 098)
Reichsmark gegenüber dem Vorjahre nahezu gleich geblieben iſt.
Jn der Bilanz erhöhten ſich die Debitoren von 417 425 Rm. auf
449 290 Rm., die Banken von 34 766 Rm. auf 88 802 Rm., Kaſſe
und Wechſel von 30 866 auf 38 058 Rm. Die Vorräte gingen von
1 283 529 Rm. auf 1193 678 Rm. zurück. Auf der Paſſivſeite
erhöhten ſich die Kreditoren von 216 849 Rm. auf 320 871

Carl Lindſtröm A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft, die für 1926
wiederum 10 Proz. Dividende (wie in den beiden Vorjahren) in
Vorſchlag bringt, hat in dieſem Jahre einen ſehr günſtigen Ab-
ſchluß erzielt. Der Bruttoüberſchuß hat ſich auf 3 088 R. M.
(i. V. 2 463 656 R. -M.) erhöht. Daneben erbrachten Zinſen
2 060 R. M. und Eingänge auf Forderungen2 068 (9444) R.-M. Die Handlungsunkoſten haben ſich um faſt

denſelben Betrag wie die Einnahmen, nämlich von 1 302 450
Reichsmark auf 1 921 190 Reichsmark erhöht. Zu Abſſhreibungen
r 303 389 (229 981) R. M. verwendet werden, ſo daß ein ver
ügbarer Reingewinn in Höhe von 963 247 (845 040) R. M.
verbleibt. Die Bilanz zeigt auf den Anlagekonten keine
nennenswerten Veränderungen. Dagegen haben ſich die Bank-
guthaben mit 1315 111 R.-M. (659 389 R.-M.) nahezu verdoppelt;
auch die Außenſtände haben von 1774 970 R.-M. i. V. au
2 295 125 R. M. und der Wechſelbeſtand von 584 079 R. M. r
1976 738 R.-M. ſehr erheblich zugenommen. Dagegen hat ſich
der Warenbeſtand auf 1911801 R.-M. (3 440 440 R.-M.) ver-
ringert. Beteiligungen ſtehen mit 678 112 R.-M. (629 120 n
ein. Auf der Paſſivſeite ſind Gläubiger und Rückſtellungen au
2 525 452 R. M. (1689 527 R.-M.) erhöht. Die Bilanz hat alſo
ein ungemein günſtiges Ausſehen. (o. H. V. am 26. März.)

Gelſenkirchener Bergwerks A.G.
In Ergänzung zu den bereits mitgeteilten Abſchluß und Bilanz

ziffern für das Geſchäftsjahr 1925/26 werden in dem jetzt vor
liegenden Geſchäftsbericht noch folgende Angaben gemacht: Alle
Gegenwert für die abgetretenen Werkanlagen und Beteiligungen
erhielt die Geſellſchaft 2 469 000 Rm. der Genußſcheine Serie
und 17 374 000 Rm. der Serie B, insgeſamt alſo 19 843 990 Rm.
Genußſcheine und 120 800 000 Rm. Aktien der Vereinigten Stahl
werke. Der Anteil der Geſellſchaft an dem Kaufpreis, den die
Vereinigten Stahlwerke für die von den Gründerwerken
übernommenen Vorräte und Materialien zu entrichten haben, be
läuft ſich auf rund 20,8 Mill. Rm. Bezüglich der Bewertung der
Anlagen der Zeche Monopol, die bekanntlich der Geſellſchaft alz
einziger weſentlicher Produktionsbetrieb verblieben iſt, wird mit
geteilt, daß man bei der Bewertung in der vorliegenden Bilanz mit
17,78 Mill. Rm. von den bisherigen Bilanzwerten ausgegangen iſt
und daß ein Zugang von rund 2,5 Mill. Rm. für Bauten, die im
abgelaufenen Geſchäftsjahre zur Erweiterung und Verbeſſerung der
Anlage vorgenommen wurden, berückſichtigt worden iſt. Für den
weiteren Ausbau der Zeche werden nicht unbeträchtliche Mittel
benötigt. Die Höhe des Kontos Schuldner von 19,35 Mill. Rm. und
der Gläubiger von 14,47 Mill. Rm. wird damit begründet, daß die
Abwicklung der Debitoren und Kreditoren auf Grund des
Vertrages mit den Vereinigten Stahlwerken bei Gelſenkirchen
verblieben iſt und bis zum Ende des Geſchäftsjahres noch nicht
durchgeführt werden konnte. Das Konto Abſchreibungen, das im
Jahre 1925 9 Mill. Rm. betragen hatte, wurde bis auf einen Be
trag von 1 Mill. Rm. aufgelöſt und erhält aus den laufenden Er
gebniſſen des Geſchäftsjahres 1 weitere Million Rm. Die Ver-
waltung hofft, den Abſchluß für das am 31. März 1927 ablaufende
Zwiſchengeſchäftsjahr in möglichſt kurzer Zeit nach dem Bilanzſtich-
tage vorlegen zu können, und zwar mit einem Ergebnis, das die
Ausſchüttung einer Dividende geſtatten wird.

Kunfſtanſtalten May A.-G., Dresden. Die Geſellſchaft wird
bekanntlich eine gegenüber dem Vorjahre erhöhte Dividende
von 15 (12) Prozent in Vorſchlag bringen. Jm abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr konnte der Fabrikationsgewinn von 1 111 619 Rm. auf
1 254 255 Rm. geſteigert werden. Für Generalunkoſten wurden
839 683 (622 708) Rm. ausgegeben. In das Delkredere-Konto
floſſen 20 000 (40 000) Rm. und in das Zinſen und SkontoKonto
44 605 (28 583) Rm. Nach Abſchreibungen von 148 471 (152 061)
Rm. verbleibt einſchließlich des Gewinnvortrages aus 1925 ein
Reingewinn von 3389 453 (294 363) Rm. Jn der Bilanz
erſcheinen auf den Anlagekonten Zugänge in der Höhe von 159 635
Rm. Der Poſten Waren zeigt einen Rückgang von 621 711 Rm.
auf 574 788 Rm. Debitoren und Bankguthaben ſtiegen von
963 827 Rm. auf 1215 682 Rm. Auf der Paſſivſeite ermäßigten
ſich die Kreditoren einſchließlich der Vorauszahlungen von 910 911
Rm. auf 668 630 Rm.

Dresdner Chromo- und Kunſtdruck-Papierfabrik Krauſe Bau
mann A.-G., Heidenau. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr ging
der Fabrikationsgewinn von 2 440 676 Rm. auf 2 222 429 Rm. zu
rück. Für Unkoſten wurden 1 264 289 Rm. gegen 1 350 625 Rm.
i. V. ausgegeben. Nach Abſchreibungen von 449 776 s 857)
Reichsmark verbleibt ein Reingewinn von 524 949 (649 655)
Reichsmark, aus dem eine gegenüber dem Vorjahre von 10 Pro-
zent auf 8 Prozent ermäßigte Dividende zur Verteilung
kommen ſoll. Jn der Bilanz haben die Anlagekonten
gänge von 154 776 Rm. erfahren. Warenvorräte erhöhten
von 2255 074 Rm. auf 2382 050 Rm., die Debitoren von
1 744 534 Rm. auf 2 228 961 Rm. Banken gingen von 88 082 Rm.
quf 67416 Rm., Wertpapiere von 621 930 Rm. auf 611 295 Rm,
Wechſel von 161 560 Rm. auf 112 586 Rm., Kaſſe von 16 493 Rm.
auf 7415 Rm. zurück. Auf der Paſſivſeite ſtiegen die Banken
ſehr erheblich von 50 093 Rm. auf 639 125 Rm. Die Akzeptver-
pflichtungen gingen von 608 905 Rm. auf 398 303 Rm. zurüd.
Die Kreditoren ſind mit 13855 634 (1 852 191) Rm. nahezu gleich
eblieben. Das neue Geſchäftsjahr brachte der Geſell-
chaft einen guten Auftragseingang,Vereinigte Strohſtoff- Fabriken in Dresden. Die Geſellſchaft

hat im Geſchäftsjahr 1926 zuſammen mit dem Vortrag aus 10925
in Höhe von 27847 Rm. Einnahmen von 614 527 Rm. erzielt
Zentrale Unkoſten erforderten 143 573 (183 216) Rm., ſo daß ſich ein

Reingewinn von 4706554 (267 844) Rm. ergibt. Hieraus
ſollen 18 Prozent Dividende für 1926 und 3 Prozent Nah
dividende für 1925 verteilt werden. Jn der Bilan z, in der leider
keine Veränderungen auf Anlagekonten zu erkennen ſind, haben
ſich die Werksanlagen von 1 225 000 Rm. auf 1 360 000 Rm. er
höht. Der Wechſelbeſtand iſt von 26 035 auf 34 662 Rm. und der
Warenbeſtand von 867 469 auf 851 292 Rm. zurückgegangen. Da
gegen zeigen die Debitoren eine Zunahme von 958 205 Rm. auf
1 333 134 Rm. Jhnen ſtehen Kreditoren gegenüber, die eine Ver
mehrung von 420 488 auf 548 286 Rm, erfahren haben.

Falkenſteiner GardinenWeberei und Bleicherei zu Falkenſtein
i. V. Der Fabrikatjonsgewinn abzüglich Unkoſten zeigt einen
Rückgang von 1 225 962 Rm. auf 1 121 586 Rm. An Steuern und
ſozialen Laſten werden 495 410 Rm. (33 465 Rm.) ausgewieſen.
Nach Abſchreibungen von 235 967 Rm. (365 992 Rm.) verbleibt ein
gegenüber dem Vorjahre von 567 951 Rm. auf 414 110 Rm. er
mäßigter Reingewinn einſchließlich Vortrag), aus dem, wie
ſchon mitgeteilt, auf die Stammaktien eine Dividende von
5 Prozent (6 Prozent), auf die Vorzugsaktien wie im Voriahre eine
Dividende von 7 Prozent verteilt werden ſoll. Jn der Bilanz
ſind die Waren von 1 306 522 Rm. auf 1 282 729 Rm., die Außen
ſtände von 1899 847 Rm. auf 1 191 007 Rm. zurückgegangen. Auf
der Paſſivſeite f die Verbindlichkeiten und Rückſtellungen von
518 351 Rm. auf 261 582 Rm. zurückgegangen.

Steingutfabrik Akt.-Geſ., Sörnewitz-Meißen. Die Geſel
ſchaft, deren Aktien bekanntlich an der Börſe zu Dresden ge
handelt und notiert werden, hat im Geſchäftsjahr 1926 einen
Reingewinn von 54603 Rm. ergielt, aus dem, wie bereit
n 10 Proz. Dividende auf die Stammaktien verteilt
werden ſollen. Die Geſamteinnahmen einſchl. Vortrag aus 19
beliefen ſich auf 352 686 Rm. Generalunkoſten machten 268 62
Reichsmark (382 050) und Abſchreibungen 29 441 Rm. (34 187
aus. Jn der Bilanz iſt das Warenkonto von 214 918 Rm. auf
218 477 Rm. geſtiegen. Den Debitoren, die eine Zunghme vor
364 665 Rm. auf 468 972 Rm. erfahren haben, ſtehen Kreditoren
gegenüber, die ein Anwachſen von 280 764 Rm. auf 312 802 R
zeigen.

Deutſche Spiegelglas A.G. Wie verlautet, wird die Eeſel
ſchaft aller Vorausſicht nach für das abgelaufene Geſchäftsjaht
von einer Dividendenzahlung Abſtand nehmen.

ZeißJkon A.-G. e Dividende. Der A.R. hat end
ſprechend unſerer Ankündigung beſchloſſen, für das abgelaufen
Geſchäftsjahr von der Ausſchüttung einer Dividende Abſtand
nehmen, da nach Anſicht der Verwaltung das erſte Gemeinſ
jahr als ein Uebergangsjahr zu betrachten ſei. Die Bilanz
jedoch in jeder Beziehung günſtig ſein und insbeſondere neben
erheblichen offenen Reſerven auch ſehr beträchtliche ſtille Reſerven
enthalten.

Miag, Mühlenbau und Induſtrie A.-G., Frankfurt a. M. J
der A.R.Sitzung wurde die Bilanz vorgelegt und beſchloſſen, de
auf den 8. April d. Js. nach Frankfurt a. M. einberufenen o. H
die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent auf d
Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien (beides we
im Vorjahr) vorzuſchlagen.
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Konkurſe und Geſchäftsaufſicht..
Inſolvenz im Leipziger Rauchwarenhandel. Die Rauchwaren-

zrma A. Amdursky u. Co. in Leipzig iſt in Zahlungsſtockungen
geraten und ſtrebt mit ihren Gläubigern einen Vergleich an. Be-
eiligt ſind verſchiedene Leipziger Großfirmen, doch ſollen die Ver
tindlichkeiten nicht allzu bedeutend ſein.

Angeordnete Konkurſe: Maria Hammer, Bitterfeld. Anm.Fr. 11. April
i Gl.-Verſ. 11. April 1927, Prüf. 23. Mai 1927. Frieda Benitz, Garde
jegen, Anm.-Fr. 17. April 1927, Prüf. 25. Avril 1927. Tretbar u. Co.
Gnbh., Weißenfels, Anm.Fr. 9. April 1927, Gläubigerv. und Prüf. 13. April
i gufſgehobene Konkurſe: Berta Jſenſee, Bad Harzburg. Karl Theodor
Weigel, Bad Harzburg. Firma H. Silbermann. Berlin. Wahag, Land
wirtſchaftliche Warenhandelsgeſellſchaft m. b. H, BDerlinSchöneberg.
göhting u. Co., Charlottenburg. Alwin Glocke, Quedlinburg. Anna
Fintke, Stendal.

angeordnete Geſchäftsaufſicht: Max Scholz, Schmiedemeiſter, Oſchers
chen.

Halleſche Börſe
März. Die Tendenz war etwas freundlicher.

vankwerten konnten Adca 1 Prozent gewinnen, während
Zörbiger abgeſchwächt waren. Von Bergwerksaktien
jagen Mansfeld und Riebeck feſter, Prehlitzer und Kali Krügers
zall gaben etwas nach. Papierwerte waren unverändert. Von
Raſchinen werten gewannen Halle Maſchinen und Wegelin
je 1 Prozent. Lindner lagen ſchwächer. Zuckerwerte konnten
ſich befeſtigen (Halle Zucker 83 Prozent), ohne daß Angebot
vorhanden war. Von Spezialwerten war Jntereſſe für
Kaiſerbad Schmiedeberg- vorhanden, die 5 Prozent höher lagen
und repartiert werden mußten. Ohne daß der Nachfrage Material
gegenüberſtand, ſtellten ſich Veſter 2 Prozent höher.

VonHalle, 22.

D. 22. ü. 19. 3. zu d. 10. 5.Adea 166, G 165, 6 Glaux. ZveK. 122 d 12l. 6Hall. Bank v. 164.- G 1665. G llalle Hals 145 G 1466
Gen. a. t 93 G 48. 9 Hall. Aaseh. 190 d 1688,landkreditbd. 110 G 110. 6 Hall. Roödr. V. 78 B 73 9
Zörbig. Bank 90 G 91.25 b EBüldebr. Haben 78 6
Kali Krügersh- 182 184. B Morita Jahr 38 38 9Mansfeld 147.25 0145 6 Gebr. Jeotasen 78750 79 0

77 2 3277 e dern 99, 97atanw T r 7e 228 G 228. 6 Kycfh. B. 1.8500 0, G 60 6
e. Nieil. Ggd. 6600 0 ttkr. 87, b 88, 26 da949 B. 249. B Sebrapl. als 65. c 63.on Fapier 168-- Stadt Alel. 107 b 102,Könnern Mal 140- 2 144 2 Vester 59 d 65760d. Cattun 90. 0 99. 6 Wegolio U. UCb. 23 181,60 0
wenn Bränn. 383 J Leiizer Maz- d. 1165
Ingelhardt 205. G 2 2Zuek. R. 603606J. Ann. Go. 19 1 H. Bette- C. A. 80--B 0

Im Freiverkehr gewannen Portland Saale 5 Preagent.Es notierken: Bühring 40 Proz. Br., Cäſar und Lorh 9 We

Czarnowanz Hanfimport 65 Proz. G., Portland Saale 160
Prozent bez.

Berliner DeviſenKurſe.

Felegraphische Auszahlangen, zu 22 8 A.Diuiechieno, Reichsb.- Disk. Diskont Gelo Brief Geld BriefBuenos Aires 1 Pamer-Verol 1.778 1 17823 1.778 1 782
apan 1 en 5,84 2009 2.075 2 70 2.074ponstantinope l türk. Pfund 2.11 2.12 2.118 2.128
London 1 Lstr 5 20,489 20,491 20, 20New Vork 1 Dollar 421122 4209 4.219Rio de Janeiro I Milreis S 0.497 d.499 0497) 469Amsterdam 10 Guläden 35 1I168,44 168,85 168, 118 42Athen 100 Draehmen 170 5,49 65.,55 5.654 656
Brüsse! 100 Belga 6 58 61 658,60 2268 |68.67O 160 Kronen 492 1o09 81 110.09 209.91 110.19
Danzig 100 Gulden 5 81,69 81.89 81.62 81.,88Heleingfors 100 finn. M. 7 10,69 1066 10.5695 10.635
talien 100 Lire 7 19.17 109,26 1899 1908Jugoslawien 100 Dinar 4 7.88 7.40 7.39 7.41Kopenhagen 100 Kronen 5 112 26 112.84 112.23 112 61
Lissabon 100 Escudos 8 21,675 21.615 21,060 21.605
Paris 100 Franken 5 16,48 1663 16, 16.94Prap 100 Kronen 5 12.462 12,602 12,462 12Sehweiz 100 Franken 20,94 81,14 80.95 81,15Enlgarien 100 Leva 3,042 3.062 3. 8.01Spanien 109 Peseten 5 74.07 7425 767.88 74,01Stockholm 100 Kronen 492 112.66 112. 4 112.64 112,92Budapest 100 Pengö 0 73.46 78.64 73, :?768,18
Oesterreich abgst. 100 Schilling 6 4 69,21 69.80 69 28 14Kanada 1 Kan. Doll. 2 4,205 4.216 4,204 4.214Vrugusy l Gold-Peso 7 4,28 4.24 4235 4,245

Berliner Börſe
Verlin, 22. März. Die Nachwirkung der ſtarken Außen-

handelspaſſibität im Februar, die politiſche Lage und die außer
ordentlich ſtille Geſchäftstätigkeit führten zunächſt zu einer Ver
ſtinmung an den Aktienmärkten. Die matte Tendenz
der Frankfurter Abendbörſe verſtärkte die Neigung zu Löſungs-
verkaufen innerhalb der Spekulation, ſo daß die erſten amtlichen
Kurſe durchſchnittlich 2 Prozent niedriger lagen. Norddeutſche
Volle 6 Proz., Vereinigte Glanzſtoff 9 Proz. Die Banken

kundſchaft ſtand dem Effektenverkehr weiter abwartend gegen
über. Später hatten die Kursbewegungen einen unregelmäßigen
und ſchwankenden Charakter. Die dauernden Wellenbewegungen
wirkten wiederum auf die Beteiligung am Börſengeſchäft un
günſtig ein, ſo daß die Umſätze im zweiten Teil der Börſe weitere
merkliche Einſchränkungen erfuhren.

Die a wurden nicht ungünſtig auf-genommen. Bei der Reichskre peſeuſcoaſt ſtellte ſich Monatsgeld
auf 654—-7 Prozent, doch ſoll zu dieſem Satz nicht viel um
gegangen ſein. Jm allgemeinen wurden für Monatsgeld 7 bis
84 Prozent verlangt. Demgegenüber war Tagesgeld nach wie
vor angeboten und mit 334 bis 558 Prozent erhältlich. Waren
wechſel mit Großbankgiro etwa 476 Prozent.

Leipziger Börſe

22. 3. 121 8 22. 3. 21. 8Agea. 166.7 167,0 Nordd. Wolle o 22EByp.- E. 193,7 195,0 Stähr 34 5 Fo 5
Sachs. B. 1 50 1760 Thür. Wolle 208 2 208,7AMansteld 1470 1497 Tittel u. Kr. 188 0 196.5Oelspits 289 28. lränkner 66. 166.Entewerk 37. Perveb. 29 60 80.76Zimmermann Halle 15 15 Aittau W. 1260125.0Germania Chemn. 8ö 75 87 50 Malzt. Schkeudits 162.0 162.0

Hartmann Chemn, 64. 64 75 Wurz. Kunstm. 18 90 18.90Kirchner 1176117.5 Glauz. Zucker 120 o 121.0eniger 73 50 74.50 Halle Zucker 95 75 96.75Pittler 141.0 1410 Körbisd. Zucker 145 0 145.0esto 1620 1620 Rosita. Zuoker 106,0 105.0Sebönderr 143.0 1480 Chromo Rajork 89 97.
Schub u. Salrer 2996 300.0 Cröllwita 162.0 108.0Sondermann 28 50 28 Farsadit 96 56.otao 67. 67 Farb. Glauchau 1190 119,0Kollmann 80 80. Hoetrer 35. 33Zimmermann Chemn. 875 850 Etzold u. Klesl 124 5 123.6

Jute 2235 2235 Landk. Kalkw. 1160 116.0Cheman. Spinne 88. 83 Plavo Zimm. 163.5 162.5Därteld 84 84 LUodner 86 88.r alkenstein 115,0 116 0 Rauchbw. Walther 80.--72. 25
Oers Juto Riquet 155.0 1565.2Kammg. Gautsech 106,5 106 0 Sache. Werk 1260 127.0Köbke 104,0 1040 Sechoeider 1187 118.0Loz. Baumwolle 286.5 239 5 Thär. 162,6 168.1Lpz. Kar mgarn 1006 1950 Preblita A 273 2810Loz. Spiteen .0 99 Hobburger Qua. 208 207.Lpz. Trieo 1420 1420 Limrit2 Steina 163.0 161.0pa. Wolle 1180 1170 Emil Pinkau 111.0 11.0Meerane Kammg. 6150 6850 Dormstoſd 1020 110.0
Mittw. Baomwolle Sp. 231.2 2880 Altenburger Landkreft 180.0 1800
Mittw. Baumw. Web. 88. 88 Ver. Cbem. Teits

Leipzig, 22. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 68, Kamm
garn Silberſtr. 88,60, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag
Polack Gummi Rieſaer Bank 154, Wolf Buckau 70, Zörbig
Bank 90.

Getreide und Produkte
Halle, 22. März. Alte Ernte: Weizen 258--268 (ſtetig),

Roggen 250--258 (ruhig), Braugerſte 249--269 (ruhig), Winter-
erſte 220-225 (ruhig Futtergerſte 192--200 (ruhig), Hafer
18--224 (feſter), Mais 184 (ruhig), Viktoria- Erbſen 46-48

S 14--14,5 (ruhig), Roggenkleie 14-14,5(ruhig), Trockenſchnitzel 12,25--12,75 (gefragt).
Berlin, 22. März 1927 Für 100 Kilo 22. 3. 21. 8.Für 1000 Kilo 28. 3. 21. 8. Weizenmehl 34.26--86. 50 34. 2 86. 50

Weizen, märk. 266.0 269.01267.0--270. O Roggenmehl 833. 50 86. 0088. 50 86. 59
do. März 86.5- 287.628 5 286.0 Weigzenkleie 15.00--15, 25 16.60 5075
do. Mai 2515-—82.02 2.0- 282.6 Roggentleie 15.00- 16.2515. 00-- 15.46
do. Juli 279.5 280 0281. 281.6 Raps, 1000 Kilo 2 2

Roggen; märt. 244.0 246. 246. 0- 243. O Leinſaat 2
Mär 251.0--2632, 02503. 5. 254. 0 Viktorigerbſen 42.00 69. 00 48. 00 68. 00

do. Mai 261.0- 254.7255. 5--256. 7 Speiſeerbſen 3. .00- 82, 0083. 00 84.00
do. Juli 245.7 246.0245. 8--247.0 Futtererbſen 22. 00--23. O 22. 00 28. 00

Sommergerſte 214.0-- 242. 0214 0 242. 0 Peluſchien 2
Wintergerſte 193.0 206. O 12.0 206.0 Ackerbohnen S e
Hafer, märt. 198.0- 200.0188. 2080 1 Wie n 22.00 24. 00 22. 00 24.00

do. März e Lupinen, blau 18.60 14. 60 1450 14. 60
do. Mai h do. gelb 15.00 16.00 15. 00-- 16. 00do Juli S n Geradella, neue 21 50--24. 0021. 60 24.00Mais loto Berl. 178.0--180C. O 178. 0--180. O Rappskuchen 10. B. 70 16, 16.70
do. wgfr. Hbg. Lerntuchen 20.80 20.50 20. 30-- 20. 50

Karloffeln, Trockenſchnigel 1190 12. 00) 11. 80-- 12.00
g 1 r 2 4,60 O J Soyaſchrot 18.95 19. 40 19. 20--19. 60o. weiße, 1 Zur S 8,30 60 Kantoffelflocken es. 50 89.3029. 40 20. 50

Magdeburg, 22. März. Weizen 18,20—-18,40, ſtetig; Roggen
12,50-—12,69, ſtill; Semmergerſte 10,50--11,50, ſtill; Wintergerſte
10,40--10,60, ruhig; Hafer 11,10--11,80, ſtetig; Mais 9, ſtill;
Viktorigerbſen (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizen-
mehl 88,75--89,75, ruhig (feinſtes über Notig); Roggenmehl 85,50
bis 86, ſtill (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack);
Weizenkleie 7,60--7,70, ſtetig; Roggenkleie 7,20--7,80, ruhig
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 22. März. Prompte Lieferung: 88,75. Tendenz

ſtill. Terminpreiſe einſchl. Sack: März 17,70--17,80; April 17,80

bis 17,10; Mai 17,80--17,15; Juni 17,80--17,18; Juli 17,80 bis
17,20; 17,80--17,25; ptember 16,80--16,70; Oktober
15,70-—15,60; November 15,85--16,25; Degember 16,40--16,30;
Oktober Dezember 165,50-—15,60. Tendenz matt.

Metalle
Berliner Nctierungen. Preise ad Lager in Deutschland für 100 Kilo

tlektrolyt- 22 8. A 8. Or. Ha Aum. 233. 21. 3.0 up a nen 128, 128. 00 m

ohzink 9 t 214 314Kewels J 7 H 40 840 850e l.en. in 7.60-68.067 80 0 Aniren,. 100--106 109--108
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,B. Alumin.- ca. 900 eind. W BI. dr. 210 210 für 1 kg 77.00--78. 00 76, 25—7 7. 25

Vieh
ſur 50 kg Fleiſchgewichtalle a. S.

III. eſrier1. März I. II.Gartun g böchſter Preis ntedrigſter Preis ſhaußgſter Lreit! F

Ochſen

Kühe eJungrinder
Maſttälber.
Saugtälb er.Lämmer u. Maſthamme

Schafe e aZchweine
Schweine, rumäniſche

t

Schifffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
20. März: Kahn Nr. 7956, Sr. Schierjott von Hamburg; KahnNr. 1769, Sr. Stöhning von Hamburg; Jahn Nr. 549, Sr. Grieſer

von Hamburg; Kahn Nr. 617, Sr. i von Hamburg; Kahn
Nr. 5740, Sr. Luxenius von Hamburg; Eildampfer „Weißenfels“
mit Stückgut von Hamburg.

Amerikanische Börxenberichte
(Funkdienst)

New Vor 2 3. 19. Oslo (100 Kr.) 26.10 26.16Tägliches Geld 499 Kopenhagen (100Kr.) 26.64 26.65
vondon (Cable Trstf.) 4.86. 58 4.86 Prag 100 Er. 2.96 2.96

(60 Page) 481 481 Wien (100 Kr) 442Paris (100 Froe.) 9.91.62 8.91 u aapgst c Ra)
Brüsse! (100 Fres.) 15.905 18.91 Belgrad T i
Rom (100 Lire) 4.b2 d then r 3Madrid Peseta) 17,47 17.84 apan a9.Bern 100 Pres.) 19,23 109.24 Buenos t 3 zAmeterdam (100 40 Rio de Janeiro i. sStockholm (100 Kr.) 2677 36.77 Berlin 22.72 28.72
8ilver, auslündisehes 56,60 565.87 Talg tra“ 8.12 8.12Kattee, Sant. Nr. 4 lokxo 18.12 18,12 ne 9.76 9 40

Rio Nr. 7 16. 16.95 März 9.78 9.405 Aürz 14.82 14.94 Mail 9.d6 9.85v 18.89 Potrélouaw m Cascas 17. b 17.60du 12,89 13.85 in Tanke 6.76 7.25September 12.09 126 Stand white 18.75 14.25Dezember 11.62 11,61 Pennsylv.-Rohöl 2,85--8. 15 2.85- 8. 15
Baumwolle, 10Ko 14 40 14.00 Zuoker, Zentrif.

März 14.09 13.77 De 2.86 3.90Mai 14.22 13.87 a 2.94 2.99z Zuen

Au 14.11 ergert 14.62 11.16 Kaniäeenet, re loko 43212 42.25
Oktober 14.57 14.19 smo 41.87 41.62Dezember 14.78 14.865 in 76.50 76.Januar 14.78 14.665 Savannah-lIerpentin 69. 68,76

Baumwollzutuhren: New Orloane Baumwolle,
Atl. u. Golfhäfen 85 000 83 000 loko 14.25 16.85Klektr.-Kupter, loko 13.87 18.67 Weizen, Red- Winter

Jan. März 18.40 38.0 neue Ernte, loko 142.25 142.25Zinn, loko 69. 68.87 Hard-Winter. loko 148,75 148, 25h z3 ais. loro 89.00 69.80im o u t elat 6.65--7 7.00en 200 2000 ohl, wheat elat 6. .00 6.65-—7
Geoissbleeh 5.60 660 Getreidefracht nach
6qssemer 8tahl 835. 66. England 20--2.6 h 2.0-2.6 h
sohmalza, pr. Western 168.16 16.10 n. d. Kontinent 14-17 cts. 14--17 cts

Chicago 21I. 3. /9. voamalsz per Mai 12.6b6 12.52
Wotzen per Mai 134,26 184.15 v Tuli 12.77 12.72

v Juli 129,25 129,13 Kippen AMürza Septemberlz7.87 124.26 v Mai 14.60 14.60Mais Mai 74,87 74.25 m J Juli 14.20 14.20Auli 78 87 78.75 Sp 16.50 16.50September 82.60 82.63 ehweine, leichte
uater Na 44,87 44 niedrigeter Preis 11.20 11.

Juli 46. 44.97 höchster Preis 11.96 11.J September 43.60 48.25 schwere, niedr. Preis 10. 10.50
Roggen Mai 99.60 100,87 höohst, Preis 11,20 11.10

Juli 97.26 97.76 schwernezutuhren5 ber 94 60 94.75 in Ohiecago ab 000 4 000
Sohmalz März 12.40 12.67 jm Westen 25 000 120 000

Eigene Funkmeldung. Gerliner Börse vom 22. März 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

nW

22. 8. 21 8 22. a21 21. 3 21. 3. 21. 8 28, 21. 8 22, 8.02 D. Wertb. 1939 Deutsebe Bank 186.2 187 6 Braungehw. Jut- 1910 100.0 Felt Gul., 165.0 162.0 Kraft Wests. Plhuen. Gd. 117.0 1165.0 Tack 124.5Beichssch. IV-- T D. Uebers. BK. 12.70 127 6 Baderus Eigen 121.0 122.8 Fraust. Zt. 190.2 19..2 Kronpr. Metall 1165.0 115.0 do. Spitzen 63. 66. Tafelglas 383.-
VI Diskontoges. 179.6 181.3 husch opt- 103.5 1132 7 Freund Aasech., 184 7 133.5 Kytfh. Hütte 8160 83. Pöge H. El. 151.2 138.2 T 98.7463 Dt. Retchaanl. Dresdner Bank 1855 188.7 B M. 98 96 75 Friedriechahball 1690 159.9 Polyphon 160.0 161.0 Tel. Berl. 70.äto. Halle Bankver. 163.8 1638 Byk Guldenw. 107.8 1 Gelg, Berg 183.0 184.1 a2hmeoyer 170 2 178.0 Ponge Spl. 84.- 7

t S o s76 895 e Brt- 2420 2440 Germ. Zem. 388 2220 t c. n T Prestow 161 6 161.6 V l16.0 117.5t. eiehebact 1868 166.0 1260 1370 ar ten. ehe Fi, 2. s 188.0 tzaneh. W 88.-16 80 Thar. Gao BeeC 2 1 e ePr. Consols Wiener bankver. 6.75 6.90 Chem. r. de 185 1 136 0 Gelee 25 8 c r 287.0 2900 äto. 2dito 77 dito od. Gegen 1020 1030 Gorl a. 2225 No. Flektro 122] 174.0 lounh, 1220Engelhardt 2080 207.0 Li Eiem. 186.0 187.7e nntkee 306.0 b er Geaeu. 226.0 i. Ato. Naszau oe alt. Ro rn Alten 261.0 201 r Mark 87.265 v 36. 22 36 c S r z Iranarsdio 162.0 150.5kor 17.90 18 261.0 261 Concordiaspinn, 1716 1740 ärer. W. iero l i68.7 gel. Sch. to. 219 Triptie 93.60 96,751Ldbeb. C u. Rogg- 11. 11. c Union r 3040 FGontiCaouigeh, 1820 152 2 Gruzehbv. 7 97 26 98. z e e 0 r W. Elektro 57 199 0 0dto. 8.76 876 deck 103.5 t 4 Linke Hotmann c dto. Kalk 5 183.0 Onlon echem. 84.650 85.iö Pr. Ctr. Bod. Gold 118. v 113.5 e 315 6 s17. o r wts- F. 163 2 1.8.0 a Dr. 1022 101.5 Codw. Uoeweo 330.0 821.0 ato. Spreng ii42] 1147
6.32 682 Daimler Motor 115 o 116 0 Hall. MAageb. 188 2 190 2 Lorenz G. 142.0 144.0 Riebeck Mont. 166.0 168.0 Varz. 136.0Pr. Rogg- Anl. s 86 8.90 Aach. Leder. I Delmenborst 263.0 263 Hamb. e Werte 178.0 173.7 Ladseh. M. 1265.1 128.0 Riedel J. D. 106 5 107.5 Ver. eh. l. 192.0 198.0

en. 1- 8.57 j 8.65 um. F. 166.7 166 0 J Deceauer Gas 195 6 201.7 j Hammer 164.0 166.0 Rdderg. B. 626.0 615.0 oh. Zoits ſ.8 i 15 1 8.64 8 65 V 44 133 257 z tian. Aseh. 180.0 1681.0 Agg, m u. 11.12 11.50 dto. Dt. Nickel 165.2 168.2dent 1 101.7 101.2 141.9 140. azemburg 1820 164 2 0 148.0 146.0 167. oen. 108 108 5 Adlh. 45. 189.0 Di. Hiederl. Tel. 120 12 87 Uearbg Pooolz 99. Ugab. 175.6 178.0 do. Zuokert, 102.0 103.0 dto. Iato B“ 57. 57.
ja o. Fer. 1-3 86.76 86.75 Adler W. 127.6 180.0 Dt. Erdol 184.6 187.2 tat d Kilo 112. O. 84 85 25 Ferd. Ruek 137.0 140.0 do. M. Puceht. 73.60 7252 Suehs. Brk. tn re Dt. Gu 140 2 189 0 Harkort Berg 68. UNannesm. Rohe 211.0] 218.8 Rutgerswerke 137.7 139.2 dto. Sobnh 72. 72.50I t. to. Alezandw- 88. 8275 Dt. Juite 140 0 148.0 Harpeoer 2900 2330 Mansteld 146.50 148.2 Per. dtahlw. 144 7 146.5to. ädto. IV Alz. EI-G. 1600 160 1 Dt. Kabel 129 0 129.0 Uerim. 8. 64. 66 37 Uar. eon. 85. 88 60 Sachsenw. 127.0 188.0 Vogel Te lio.o 111.16ä Thur. er 10.70 j Alsen P. Z. 246.5 j 249.5 Ot. Kaliwerke 102 0 j 160 6 Marienh. K. 79 79.75 Sache. GuBetahl 162.5 1632 5 V r 118.6 114.7

c e Ammend. Pap. 249 0 249.0 Dt. Maseh. ia5. 146 Held Fr. 129.0 189.0 Al. Baam. 129.0 180 o do. Th. r. 314 5 a do. T 7 92.
Oest. Stasts 14 S. 112.2 114.0 Dt. Werko u. P--Z- 285.0 235.2 do. Buekan 1647 168.6 s2alzdett. K. 268.5 PToigt HlGner 140.5 160.0t g. Golär. 28.40 j 28 25 r 130.6 135.2 v 60.12 d upt 1101 7 c b. erh. M. 167.0 167.0 Vorwarts Spina e

„Rte, H 8 3 e 2m a An s P. e s F. Dippe Ma. e 69.60 Hobenlobe 3 Sorau in re Sazon. P.-Z. z 3325 W anderer 3218.5 21
ato. Bagdad I 2J.- Acb. K. X. 140.0 1432.2 Dmtasch. T. 129.0 129.0 n 188.0 190.7 U. W. Littau 136.0 1865.0 Sebeid 34. 34 Varst. 165.0 168.

8 ler r .7 Be er e t e e iZollodlig. 1 u. s .2 r 96 105, um 52. Ub S u. 157.0 1 Wegelin E. 128.0 128.029. 80. Baleke M. Dresd Gardinen 142.0 142.0 dupteld, L. Lerkur- W. 195.5 105.6 do. Oellul. 146.0 148.0 Wernahaugen o 91.Dag. Staats 13 23. Bamag- 56 60 56.50 Dürko 84. 84. Huteechenr. Porz, 69. 69. Merailoank 156.0 127.7 Schles. E. A. e W. 230.0
8 We 14 4 24. 5 Dyn. Robel 144.0 145.7 j Lor. Hutachenr, 138.0 J 138.0 Gen, 43 Den 188.0 z Porn. 25 65.ento 26. G. 12 59.12 43. 96.75Na lader 43 833 13 Cellu. 75 90. t 131.0 z J t 38 7 Mäalb. Bgw. 165.0 167.0 do. 77 r 3 dto. Eises Dr. 54.--65.to. 29. o. 7 I 90.40 9 5 ang 210 0 Sohn .0 117.0 Kupkor 80.60 83Baltimore 92.50 92.80 Eintr. Brk. 208.0 s Sebud Sal, 268.0 8017 W 186.0 1Quer Bahn 50.-] 79.75 Bembg. J. J. 372.0 388.0 138.2 187 a Kaula Porr. i33 o 128 tn Be de on t idee.Sedadtungdabn o 10 37 68.75 61.50 Elekt. Dan. 239.0 233.7 Kablbaum 2610 261.0 Tir 151.0 180.0 180.0 111.2 Wil. Dampt, 186. o 15Hektr. Hochudabr 38.76 98 62 z r 7 r r t 195.0 0 r ar3 ersl. 5 7 do pa. 186.0 n,2 w Wisn. Mot. 129.0e rer T. teht u. r 196 o 196.0 r 44 02 52 Seld. Na mann 75.50 v 59 hu 55 j830 184.0 Eltewerio 30. 20. R. Ka uii6 ins o 20 Wo 2140 2230 e e u ai re o hen e e Oper us. o u100 See alte e unet reS o 765s.26 7 emens e 2627 261.8 17.60 18.35n e a Kari. 92.26 150.7 Enehw. B. 172 171.5 Kireboer Co. 115.2 116 5 Oder Koxs 133.7 1265.1 Stadtbg. Hütte d e
Ver. tig 38.26 59 50 Ato. Maseb. 141.0) 1487 191 0 195. Klöcknerwerkeo 176.5 176.8 Oppeln P. Z. da. ehe. 72 60 72.68 Zeit. Aageh., 17725 278.4u Berthold Mess, 123 0 122.2 Excoel Fabr. 125 0 240 Kolo Neuessen 202.0 2094.7 Orenstein 129 7 131.0 Stettin Chamots 109 5 109 0 Zellet. Ver. 148.6 150.0Adca e Köln Rottweil Oenb. Kupk. 70.-- J 70, Stettin Vulk. 85,87 85.50 do. Waldh. 260.0 264.6Bank el. Werte 220.0 225.0 Bingwerke 39.75 40. Fab. Bleist. 128 0 130.0 Kölner Gas 1178 117. Oetwerke 367 5 369.0 Stock u. Co. 80. 81 Zwiekau U. 86. 26
wei Bank ver. 173.7 175.9 um Gus 182.2 185.0 Pahlb.. L. O. 118.0 128.6 Königeb. Lag. 86 70 84 50 Stähr KLa. 161 8 163.7
t. Handels 255.0 2665.0 Gebr. Babler Falkenztein 129.0 Körbisd. Z. heters Onfon 122.0 122.0 Stoew. Nah. 81.25 85 75 Dt. Ostatrſks 220.0 220.0Lemwerzdank 206.9 210 0 Braunk. u. Br. 22..0 225.0 Farbenindust, 297 2 29-.2 Körtg. Geb. 94. 9 Phönix Berg 133.6 134 3 Stolb. ZinK. 285.5 290.0 1188 115ditmetzat Bank 38.0 280.0 Brechw. 223.0 280.0 1 F. 2340.9 215.0 Kortg. R. 186.0 186.7 Phon. Brau., 130.0 183.6 Strale. Spielk. 245.0 246.0 r 89.12 30.



für diese Gesellschaft an.I,XXNXX

Filiale Halle
Alte Promenade 6.

Filiale kisienen.

An n lI IIII n i In u nSekanntmachang.

Aufnabmetermin bei der gewerblichen Be
rufsichule für alle r n Freitag,den 1. und Sonnabend, den 2 J., vortage 9 Uhr, in der Gutjahr

raße
Schulzeugnis und Schreibwerkzeug ſind mit

zubringen. Berufsſchulpflichtig ſind alle in hieſigen
gewerblichen erre irgendwie beſchaftigten
männlichen und lichen Perſonen unter18 Jahren einſchlie ug jämtlicher Arbeitsburichen

und ungelernter Arbetter und Arbeuerinnen ſowie
aller weiblichen Hausangeſtellten unter 18 Jahren.
Von den ungelernten Arbeitermnen und weiblichen
Hausangeſtellten ſind jetzt nur die Oſtern 1927 die
Schule verlaßſendep Mädchen meldepfl chtig.

Für iſt lediglich der Bech ngheet des Ju en, nicht aber derWohnort maßgebend. Der er v uch der 1. Klaſſe der

Mittel'ichule ſowie die Oberſetundareife befreien
nicht vom Schulbeſuch. Die ſogenannten Prakti-
kanten, Volontäre uſw. unter 18 Jahren ſind eben-
falls berufsſchulpflichtig auch vorübergehend ſtellen
loſe Schulentlaſſene müſſen ſich zur Aufnahme
einfinden. Der Unterricht im neuen Schuljahre
beginnt Montag den 4 April 1927.

Halle, den 16. März 1927.

234/54 Der Maaiſtrat.
Banningenieur Akademie

Bauingenieurwesen,
Maschinenbau,Berriebs und Handelsingw.

Semester Beginn: 20. Apell.
S Drucks. durch d. Sekretariat

III

zz

III
WERBEDRUCKE e
INDUS TRIEdANDEL

A. J SAAL.Elein

I Etellenangebote r
T

Hochangesehene, lelstungsfähige Außerverbands-
gesellschaft, sucht für die Errichtung eines In-
sp eKtoratose, evtl. Generalagentur, für Halle
und Bezirk strebsamen, jüngeren Fachmann für
sehr entwicklungstähige Position. Zuschriften
erbeten unter R. R. 244 an Julius Krteg,
Annoncen-Expedition, Weimar. 1848

Für Guts haushalt ſuche zum 1. April
tüchtiges jüngeres

hausmäoöochen.
Angebote unter g. G. 7538 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Zum 1. April ſuche Akteres, gewandtes 286/99

Stubenmädchen,
v tütig war und Erfa imn Servieren hat. Angebote unt. z

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

weringshspocheien f

Wie wir bereits bekanntgegeben haben, sind
wir an den Pläten Halle EislebenMersae burg alleinige Vertreter der

ässollschaſt fur Hypothekenankaut, Bern

und kaufen erststfellige Aufwertungshypotheken

Der AuszahlungeKurs hat eine Er-
höhung erfahren. Wir bitten Interessenten
sich mit uns in Verbindung zu sestzen,

Aleemelne Deutsche Cretllt- Anstalt

riiaie m
VMMRAM d Meerege ein Hein a

Düerendera.
Suche zum 1. April, S
ſofori, einen rühre
Geſchirrführer
757 oder eine erwachſene

vchter müſſen mit auf Arbeit
gehen. Wohnung vorhanden.

Curt Ber
Brachſtedt (Bezirk Halle).

bulisnapiner
eſucht. n

Mindeſtens 50 e kriegs
digt. G a 8 522
an die Sagen C Zig.

Wüiſchaftsgehilſen,

welcher die Landwirtſchaft
vollſtändig verſteht. mög
lichſt mit Gärtnerei u Ge
müſeanbau vertraut iſt und
evtl. ſelbſt mit Hand an
leat, wird geſucht Angeb. m
Gehaltsanſprüchen u.
nisabſchrift. unter S.
an d. Geſchäftsſtelle d.

Suche ſofort od. 1. April
690Wirtſchaſtsgehilfen

nicht unter 20 Jahren. Der
ſelbe muß meine 140 Mrg.
große Landwirtſchaft allein
führen können und ein
Geſpann Pferde mit über
nehmen, da ich nebenbei
Viehhandel habe. Alfred
Ebert, Salzfurt
Bitterfeld).

c ciſ e 800 arggroße aft zum 1.
einen 7788Eleven,
der an ſtrenge Toulgkeit ge

wöhnt g.Angebote an F. Bispinck,Domänengut K t
bodunnso en bei Bleicherode.

in 130 Morgen
große Landwiriſchaft, Kr.
i eba ſofort einenVtri daſtgetilen

unter 17 Jahren.Bei be muß evtl. ein Ge

ſvann mit Kbernehmen.
Landwirtsſohn bevorzugt.
Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Voller Familien

Gehalt n. Ueber
Gefl Angebote

7678 an die Ge
ſchäftsſielle dieſes Blattes

Suche zum 1 April für
meine 300 Morgen agroße,
intenſive Wirtſchaft 7691

jungen Mann,
der ſich weiter
will ohne gegenſeitige Ver
aütung W. Wehr. Wolkramshauſen, ſchaſt II

LandwirtſAbeler Nu
mit guten Zeugni W weaußer Mann un h S
zwei Hilfskräfte alen ka

findet bei tariflichem L
Stellung zum 1. April.

agen in 1840Dornſtedt Nr. 1
(Poſt Schafſtädt,.

Suche zum 1. April zuver
läſſige und erfahrene 1889

Mamſell.
Zeugniſſe und G heldanr

erbeten an

Frau G. Körner,
Stadtgut Stößen,

(Kreis Weißenfels a. S.).

Für herr chaſtliches Haus
wird z. 1. April ausgelernter

Kochlehrling
nicht unter 20 Jahren, für
Küche u. Hause geſucht. Zwertes
Mädchen vorhanden. Mit
Zeugmſſen vorzuſtellen bei

Frau Pauls,Angerweg 41.
Suche zu a Oſtern jüng.,

ev. nat. geſ.

Erzieherin
welche 9 u. 6jähr. Mädchen
Unterricht erteilt und 4jähr.
Mädel mit beaufſichtigt.

au Ilse Lücke,
gt. Obhanſen-Joh.,

(Kreis Querfurt).

Suche zum 165. April dei
Fam. Anſchluß tüchtige, jüng.

Mamssell
welche ihre Lehrzeit beendet
hat. Dieſelbe muß ehrlich u.
feige und mit ſämrlichen
and wirtſchaftlichen Haushal-
tungsarbeiten vertraut ſein.

Frau Lohse.
Nieda bei Stumsdorf.
Suche z. 1. April anſtänd.

fleißiges

Mädchen
welches etwas kochen kann.
evtl. ſchon in Kaffee Küche
tätig war.
Xonditorei Wilßelm,

Seitpgze per Str. 59.

Wie engeſune

Junger. rer Landwirt 24 Jahre alt. 5 Jahre
Praxis 4 Semeſter Hochſchule
ſucht zum ſoforrigen a
Stellung alsVolomir Verwaller

in nten ger Wirtſchaft von
4--700 Mrg.. möglichſt unſer
ſtrenger per'bnl Leitung des
Chefs zur Vervollkommnung.
Fam. Anſchluß und Taſchen
geld erw., aber nicht Beding.Angeb. unt. D. 757 6
an die Geſchäfteſtelle d. Ztg.

Filiale
kzu übernehmen geſucht Kaution
ann geſtellt werden Offerten u.
A K 7583 an die Geſchure
ſtelle dieſer Zenung.

wei30 Jahre alt, i Stell ung

bis 50 Stück Vieh. Angebote
unter A. B. 7574 an dieGeſchaftsſtele d Zig. 878

Verheirateten. 38fähriger
Inſpektor

Abiturient, mit ca. 10fähr.
Praxis, der ſeit 4 Jahren
ſelbſtändig eine 1000 Mrg.
große Zuckerrübenwirtſchaft
in der Provinz enbewirtſchaftet (Hausfrau m.
allen landw Hausfrauen
arbeiten beſtens vertraut).
ſucht wegen Aufgabe der
Pachtung anderweit Stel
lung. Hervorragende Refe
renzen und Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. Gefl An
gebote erbet an den Land
bund Weißenfels

Beamter,
23 Jahre alt, ungek. Stellg.Kammerpr., Landw. Schule
abſolviert, ſucht bei mäßigem
Gehalt zum 1. Mai Stellung.
Angebote unter B. 772
an die Geſchäftsſelle d. Bl.

ausbilden

Eiwa 500 Morgen re
r rr EIle ven
37 1. April ein. Beding.ach 2 jähriger Lehrzeit Ab

legen der Kammerprüfung.
Penſionspreis 60 M. monatl.
Familienanſchluß. Angebote
unter A. H. 580 an dieGeſchäfisſtelle d. Ztg.

Suche zum 15. April
junges Mäöchen

am

mit
richtet Angebote erbet. InRudolf i
Maadebura). 7

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
vom Lande, das ſchon in beſſ.
Hauſe in Stellung war, zum
I. April geſucht. 1870
Frau Maurer meister hönne

Höhnftedt.

En. Landw.. bereits m.aut. Erfola aig Kolonnen
führer auf ar Gütern ktätia
gew., ſucht Arbeit für

Xoſonne
(nur fach Männer) Jr
Frage kommen nur Güter.
welche Kol von Frühiahr
bis Herbſt in Lohn und
Akk., möal. bei fr Station.

beſchäftigen können.
angeb mit Angabe der

Dree 12. i.
1.Sletſhaſtegehiſe S

Bin 20 J. alt. ca. 2 J.
Praxis Beſuchte 2 Semeſter
die Landw. Schule. An
gebote an H. Junge, Land
h Schule, Nenhaldens-
eben.

Mit 5--10000 M. ſucht
erfahrener Kaufmann

tätige

z. 1. April o
gs7 geſunde Wohnung oder Haus

manyewohnung. Blaue Karte
Offerten unter A, r 7585 an
die Geſchäftsſtelle d

National ger Ehepaar ſucht
ſpäter trockene u.

Zig 898Beteiligung
an ſolidem Unternehmen, bei

er perpeiggeboſe unter A. W
a. d. Geſchafisſtelle d. Zig.

------ZTCVolontärſtelle
ſucht Landwirt der zwei
Jahre vpraktiſch gelernt u

Gefl.
7577

Wohnungs
tauſch

von Vitterfeld nach Halle,
Stube, Kammer,
elektr. Licht
Halle geſucht.

Küche Korr.
gegen gleiche in

Zu erfragen

Fürſtental 5, III r.
vier Jahre ſtudiert hat,
auf mittelaroßem Gut mit
Familienanſchluß Angebote
erbittet mit Angabe des
Penſionspr Heinrich Haack.
bei Medtkzinalrat Haack,
Lüneburg. 7686

Suche für meinen Be
amten Landwirtsſohn un
verheiratet, ſehr tüchtig im
F ftaewandt 27 Jalt. Stellung auf größerem

I Wermietungen

z n wkngroß. elektr. Licht, ER

Haus, beſte Lage, zum 1
an Dauermieter zu vermieten.

Aprii

Uleſtraße 15. II.
Gute oder als

Wirtſchafter
auf kleinerem Gute
Dr. K. Böhme Rittergut

767 Wonn- ung 894

Schar zimmer
mit 2 Betten of. zu verwiſeten.
Magdeburger Str 63, 1, l.

Kl.-Opitz b. Tharandt (Sa.).

Staatl. geprlüfte Saugtinu. Wochenoflegerin, 28 Jahre

alt. mii guten Empfehlungen

Gut mödliertes

immerre mit Schlafkabtnett in gutem
gyrfe zum 1. April zu verm.

Mühlweg 12, 11.Pflege
rür April. Schweſter Elſa
Bürger r vetr Halle,
Fürſtental 10 pt.

Gebildetes ju r mad aſucht Stellung a 87Stütze der Hausfral

„bder Haustochter
bei Fam. Anſchluß in

Luatſee Allroth,Luckengn bei Zeitz.
27

T
Gut erhaltener

n vornehmem ruh. dauſe ſind

II
zu vermieten.

Uleſtraße 1 0O, 1

Seddverter I

20 000 Mark
e z 4 auf g. Grundgeſucht erten unterv P. 7578 an die Geſch.

gog ſtelle dieſer Zeitung.

n
zu n re Offerten m

Preisangabe unter 7579
an die Geſchäfteſt. d. Ztg.

Suche aus Privathand 1 Paar
zu allen Zwecken geeignete

ferde
Angebote mit Preisangabe unt.

re btiſ o nen

O Paten- O
Geschenkebilligſt 1720
Amand Weiss,

Kleinſchmieden 6.

A. J 7581 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I erlöuſfe I
beues Motorrad

3,5 PS., preiswert zu ver 777.
Meckelſtraße 14.

Sport Artikel

Fußbal Tennis,
voteyspieler,

Wegen Todesfall ſehr gut erh.

Perſonen
Kraftwage
h eabeden unter A. L. 7584 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sämmtliche Sorten
Saatkartoſſeln

Radfahrer, Ruderer,

Turner Leichtathletik u ouriſtit

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

H. Schnes Hachf.
A. F. Rbermann,
Halle a. S Gr. 84

aus vommerſche mund mecklen
burgiſchem Sandboden liefert
zum billigſten Tageepreis 888

Richard Hesse,
Landesprodukte.

NauendorfFernruf: Amt Nauendorf 69.

3kruteler s
ugenten à 25 Pf.ebh. i. à 25 Pf.

Leiſtung und Schönheit gez.
Garantiert 885n

Frau Thießen, Könnern.

2 Kutſchpferde
(Füchſe), Oſtpreußen, u. neuen

Jagdwagen
verkauft

Rittergut Schkortleben
det Corbeiha.

2 mitteljähr. ſtarke

ghNaulttere
für ſofortige Arbeit geeignet,
ſehr dillig é verkaufen.

runstfeld,
Grunsſeld,

e 22.

vorg* Gebr,

and
Fernruf 216 19

Junges 18 jähriges
eMädchen

in allen häuslichen Arbeiten
erfahren, ſucht ſofort
1. April Stellung.

4 Langſch. Hühner,
à 7 Mark, prämtliert, ſowie

1 Hahn,Emma lange, sehrapian

(Siedlung Eigenheim).

Mietgeſuche

10 Mark, verkauft Hohmuth,Jchſted (Kyffh.).

Laden,
15--25 qm, mit oder ohne Wohnung, in Halle Umgebung

nung in deſſerezu mieten geſucht.
getauſcht werden. Off. u A. J. 7

k82 an die Weſen t. g.
Berufstättger Herr in mütl.

Jayren ſucht freundliches

möbl. Zimmer.
Angebote unter U. Z. 7499
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten

W Ehepaar. 1 Kind, ſucht
bliertes Zimmer

mit Kochgelegenheit od. leeres
Zimmer und Küche.

Johann Flaucher.
Ammendorf, R geneburge

ſtets friſch gemahlen

F. Beerholdt.
Jnh. Ernſt Biehweg

Bechershof (am Markt).

Auswärtige Theater

Mittwoch, d. 23. März.
Stadttbeater
Nordhgnſen:

hr
Die Nibelungen.

u rn7, u iwLieitopfe.
18 Neues Tpentgr Leipzig

Die verläuft Braut.

Altes r Leipzig
Wie es Euch gefällt

n r burg71), Page Fidelio.

Wilhelm- Theater
Magsdghurs:

Wie es 7Unge gefällt.

Opernuhaus Dresden:
7 Uhr Rigoletto.
Schauſpielbaus

Dresden;73, Uhr Meiſeken.
Opernb re Cbemnitz
Entführung a. z. Serail.

Schanſpielhaus
C hemitu:

UhrDie wie ante.

Na gralWegter
mar:7i. u non

Landestheater
Meiningen:

6 Uhr Bonaparte.
Landestbeater

Altenburg:
7 Uhr Martha.

Stadttheater Erfurt:
Straße 79 875

M
73, Uhr Polenblut.

Der Ka
Vercvinweng

der Tiſchlerarbeiten ſür das GemeiUlrich Oſt am Montag, den 28. Maren gondon, 22
porm. 10 Ubr in meinem Büro. Verdingungsug Kantoneſer
lagen ebenda, ſoweit Vorrat reicht, für 17d „Times“,
Stück. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. t von dem

Halle (Saale), den 22. März 1927. erſt durchGe eorg Roedi n296/216 Architekturbüro, Halle Köhett W e e.

Die je zweifellosLieferung von 150 t e nd Tſchangv en gahnen der

n Hankau zuine ſich auch
III. Klasse soll vergeben werden. Angevordrucke Kkönnen, soweit der Vorrat a
z en postfreie Einsendung von 1,-- R.riefmarken) vom unterzeichneten n enen drzogen werden. Angebote sind in an 3 den Süde

Briefumschlag mit der Aufschrift Anee, Es ſei beka
Pflasterste ine“ bis zum Freitag, den 1. Lorfig
vorm. 11, Unr postfrei einzusenden.Eisenvbahnbetriebsamt Jeng
GOberfsrſterei Halle a. S
Brenn- und kleiner Nutzholzvertn

2 gten KuomFsrſterei Burgliebenan e Zugän
am Montag, den 28. März 1927, von v fern abend

eſſen unmög

e 24 Stun
Vor der

vormittags ab in der Wirtſchaſt SaBurgliebenau. wer
Br n210 rm Eichen er tut Knt ppel.

100 rm Reis l.62 rm nern Se Schen und Knüppel.
0 rm Reis I. Kl. Verlin, 2145 rm Erlen, Paprgln Fſpeit und Knüppel. izung des R

e 2 u tn anteeine Nu F. do R br dnete P38 Eichen 2 und 3. Kl. od: ſceinlich50 Eſchen, Rüſtern I. ä t W 31 fm Wort zu
10 Pappeln 2—4. Kl. mit 8,10 km ten. Der4 Erien 2, 3. Kl. mit 3,341 km geifen. ugab ltermin für Brennbolz im Termme ſehnte Bedeutun
für Nutzholz nach den Beſtimmungen, die im Tey a des Vi
vekanntgegeben werden. genwärt26218 Der Forfſtmeiter rehnen dürfte.

J r AnDer Aies jährige Frünjanrs e
a underdemarktün e ifmerkſamkei

tindet am 236/ n und ſein
Donnerstag, den 24. März 1927 ſind in

ngeblich bevo!

Falien und Jauf dem Roßplatz
(nicht mehr in der Artillerie-Kaserne

statt. Auftriebd von 8 Uhr an.

auch
z Völkerbun

z wurde auck
Völkerbunl

ates durch de

Die W
pol

Verlin, 21
meldet, hat de
Unterredung
ſtern mitgete
nann und 1
ien und da

verhandlungen
hmen überein
J beginnen.

v es wi:
j im LaufeDamit iſt

deutſchen Bear

Am Donnerstag trifft ein großer Transpon

m junger Pferde

(Oſtpreußen, Rheinländer, Ru
ein und ſtehen unter gün

Bedingungen preiswert zum Verkauf.

Berthold Cotte
Viehhandlung

Deltſcher Str. 6 (viehrampe)

der es zur UtJ. Zuch I Hutzwiehversleigen de aer kor

berhandlungender Viehverkautsvereinigung Dann und de
Oehisfelde Kaltendorf und Umgege

eingetragene 2 mit beſchränkter Haftpflicht
in Oebisſfelde-Kaltendorf.S Montas, den 28. Mä ärz 1927
von vormittags 11 Uhr akommen in unſerer Werſtei nngebe le n Oebieé

Kaltendorf, dem Staatsdahnhof gegenüber, zum Verl
Traxende und tfrigehmtlehende Kü
(zum Tefſi mit Abstammungenachwetragende Färsen, Zuehtvullen
Teil mit Abstammunganachwels), Zu
ochen, Pferde und Fohlen,
Jungeber und Jungonuen des1887 edelten deutschen Landachweines.

S firviuen

Der polniſche

Streſemann z
wonach Handel
Dinge ſeien, b
wird alſo auch
vertrag die
gültigen Regel
weiſung der r
Uebereinſtimmi
Raßnahme in
Polen ſich ab
dieſer Frage k
Abmachung iſt
delsbertrag un

und nur gem
der Einſtellun
weſentlicher E.

Die bishe
Kommiſſionen
laſungsrecht g
lungen einheit

Von Mittwoch früh e
ſtehen große und kleine

fullerschwet
bedeutend dilliger zum Verkauf v War fie

Beo P thold Cottoe, 3 n
Viehhandlung, z AbſchluſſesDHelitzſcher Str. 6 (Biehrampe), Fernur. 267 06. Polen zu

gewaltſ amen

Seer-ertrrI bar ſind.einem dte
Empfehle preiswert ab Lager: ſhiand n

Böhms allerfrüheste gelbe Industrle Rheinlandfrage
e ovalblause Rheinland wer wiedereburger blaue Preußen arno wäru ans Up to date ſümmen alle
Odenwöider blaue Parnassispopo, Richters Jubel Neueu. anders Sorton, bestes anabeden Seaiget, Deſſau,

Wagenladungen Fuhren Stückgutv Junker s w
Jetzt täglich bahnstehende Waggons in n De

Kartoffel Hroß ha Hnleremeſc
c l 6 be, c leterge e en eMagdeburger onar rpe Du Riebeckplatz e von 27
Geschäftsgründung 879. rTeieton er ſeinen We

Dove Erträge gibt mein gelver überboten.

Runkelsamer] a
erſte Eckendorfer Original-Abſaat. et aftung efäbigkeit. Empfehle den t zu 25 krholung an
iſ, Zentner das Pfund zu 27 Pf. ab vier. exander Freper Nachnahme. E. ist Stadtgut palet r er

überb Weg 93.
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Jahrsang 224 Beilage zur Halleſchen Zeitung
Für Aufrethterhaltung der Gemeindegetränkeſteuer in Halle

Der Antrag des Grdnungsblocks angenommen Kommuniſtiſche Kingriffe auf den Magiſtrat.
Der Spiegel im Foyer

Ein ganz raffinierter Geſelle iſt er doch, voll heimlicher
Schelmerei und ſpitzbübiſcher Ausgelaſſenheit, der Spiegel im
Foher. Was könnte er niht alles erzählen von Frauen und
Männern, von Schönheit und Lichterglangz. Was bekommt er
nicht allabendlich zu ſehen, wenn die erwartungsfrohe Menge
herbeiſtrömt und Momente vor ſeinem Glas verweilt?

Jedoch er iſt diskret und verſchwiegen.
Hochragend, ſelbſtbewußt, ich glaube, ſogar ein wenig auf ſich

eingebildet, ſteht er da, re eingelaſſen in eine ranken-
umſponnene Niſche, und ſchaut herab auf ſeine Umgebung mit
einem leiſen, beſinnlichen Lächeln. Tauſend Lichter ſpiegeln ſich
auf Z7 kriſtallenen Oberfläche und werfen funkelnde Strahlen
und Blitze.

Ha, ha, er weiß, warum er das tut; er weiß, warum er die
Strahlen gleich in ganzen Bündeln auf die fröhlich plaudernden
Menſchen wirft, die aus dem abendlichen Dunkel der Straßen
hereinkommen und lichtgeblendet von ſeinem glitzernden Schein
angezogen werden wie die Motten vom Licht.

Ein ſpitzbübiſcher Geſelle iſt er, der ſo ſchnell keinen wieder
fort läßt aus ſeinem Bann, der erſt einmal einen Blick in ſein
Zauberglas geworfen hat. Denn tauſenderlei iſt noch zu ordnen,
tauſend winzige Kleinigkeiten, die aber um Gottes Willen nicht
überſehen werden dürfen, ehe man ſich den Blicken der anderen
zeigt. Da iſt hier noch ein Tüchlein zurecht zu zupfen, dort noch
ſchnell ein Fältchen glatt zu bügeln, ein vorwitziges Löckchen zu
bändigen und in die Lage zu dreſſieren.

Denn ſiehe, der Mitſchweſtern gütiges und alles verſtehendes
Auge iſt erbarmungslos in der Kritik.

Ein Schleifchen, ein Bändchen, um Millimeter zu groß ge-
bunden, kann ihr Verhängnis, ihr Shickſal, ihren geſellſchaft-
lichen Tod bedeuten. Siebzehn widerſpenſtige Härchen, die auf
dem Haupte des Gatten rebelliſch gen Himmel züngeln und ſich
dem wohlgepflegien Haargebäude nicht einpaſſen wollen, können
ihm die Gunſt des alten, korrekten Geheimrats rauben. Das
alles will noch ſchnell überdacht, S korrigiert werden;
ein kurzer, S Blick in den Zauberſpiegel genügt, der, ein
ſtummer, verſchwiegener Beobachter, ein getreues Spiegelbild
zurückwirft.

O, was könnte er erzählen vom Lachen und Flirten, von
verſtohlenen, heimlichen Blicken, die ſeine glitzernde Fläche treffen
und ſich in einem anderen Augenpaar ſpiegeln

Und ſie alle, die ihre fragenden Blicke über ſein Glas gleiten
laſſen, ſie alle haben das gleiche Ziel, den gleichen Wunſch: g3
gefallen, ſchön zu ſein, die Königin, der König des Abends

zu werden. Dr. W.Die Schulferien 1927
Die Termine der Schulferien für das neue Schuljahr liegen

folgendermaßen:
Oſterferien 6. bis 21. April,
Pfingſtferien 3. bis 14. Juni,
Sommerferien 8. Juli bis 9. Auguſt,
Herbſtferien 1. bis 18. Oktober
Weihnachtsferien 21. Dezember bis 5. Januar.

Das erſte Datum bedeutet den Schlußtermin, das zweite
Datum den Tag des Wiederbeginns des Unterrichts.

Schiedsſpruch in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie
Da im Lohnſtreik in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie auch

bei den geſtrigen Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß in
Halle eine Einigung nicht zuſtande kam, wurde ein Schieds-
ſpruch gefällt. Dieſer kann zum erſten Male zum 14. Januar
1928 mit 14tägiger Friſt gekündigt werden.

Die Friſt zur Erklärung über Annahme oder Ablehnung läuft
am 30. März, mittags 12 Uhr, ab. Nichtablehnung gilt als
Annahme.

Die Angſt vor dem Bären. Geſtern vormittag ſcheute in der
Reilſtraße das Pferd eines Milchwagens vor einer durchziehenden
Bärenführertruppe und rannte gegen eine Straßenlaterne, wobei
eine Glasſcheibe zertrümmert und die Deichſel des Wagens zer-
brochen wurde. s Geſpann konnte kurz darauf zum Stehen
gebracht werden.

Von der Elektriſchen geſtürzt. Geſtern vormittag glitt in
Ammendorf ein Mann beim Aufſpringen auf die Ueberlandbahn
Halle Merſeburg auf dem Trittbrett aus und ſtürzte auf die
Straße, wo er eine erhebliche Kopfverletzung davon-
trug. Der Verletzte wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt
zugeführt.

Die Stadtverordnetenſitzung hätte ſo ſchön ruhig verlaufen
können, wenn ja, wenn die böſen Dringlichkeitsanträge nicht
geweſen wären. Und die herrliche Ruhe, die im Laufe der Er-
ledigung der 16 Punkte der Tagesordnung in den Sitzungsſaar
eingezogen war, verflüchtigte ſich etwas, als der Dringlichkeits-
antrag der Kommuniſten über den

Bau eines neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes
wegen der unzulänglichen Zuſtände in den Halleſchen Kliniken
auf der Bildfläche erſchien. Die Dringlichkeit wurde beſtritten, der
Antrag wird alſo erſt das nächſte Mal behandelt.

Ein weiterer Antrag der Kommuniſten verlangte Auskunft
vom Magiſtrat darüber, ob es Tatſache ſei, daß ein Pächter des
Rittergutes Reideburg das für 45 Mark pro Morgen gepachtete
Land für 75 Mark weiter verpachtet habe.

Der Stadtv. Günther (Komm.) konnte natürlich nicht
allein dieſens Antrag begründen, ſondern miſchte dahinein die
durch die Uebernahme des Gutes Gimritz in private Hand ver-
urſachten Verhältniſſe bezüglich der Werkswohnungen und der
früheren Arbeiter des Gutes. Die Stadtv. Hertel und Kutzſch-
bauch aſſiſtierten ihrem Genoſſen, warfen dem Degzernenten
Stadtrat Fiſcher Unwahrheit und alles mögliche andere an den
Kopf. Der „Arbeiterrechtler“ Flücht (Soz.) empfahl dem Stadt
rat, ſich einmal eingehend mit dem Arbeitsrecht zu beſchäftigen.

Stadtrat Fiſcher war infolgedeſſen gezwungen, in längeren
Ausführungen gegen die Anſchuldigungen vorzugehen und be-
tonte, daß die Kommuniſten in ihrer alten Manier den Magiſtrat
ſozuſagen wieder mit dieſem Antrag überfallen hätten. Der
Stadtv., Kutzſchbauch (Komm.) habe ihm am Freitag Mitteilung
von den angeblichen Zuſtänden in Reideburg gemacht, habe aber
keine Namen nennen können. Heute liege dieſer Antrag vor, be
zeichnend für die Taktik! Stadtrat Fiſcher perſönlich glaubt nicht
an dieſe angebliche Unterverpachtung, wird aber ſelbſtverſtänd-
lich die

ganze Angelegenheit einer genauen Unterſuchung

unterziehen. Er halte die Beſchuldigung zu 90 Prozent für un-
wahrſcheinlich. (Worauf ihm die Kommuniſten erklärten, daß
10 Prozent auch noch genug ſeien.) Die Kommuniſten hatten ihrem
Antrag die Formulierung gegeben, das Land dem Pächter des
Gutes zu entziehen und in Kleinäckern zu verpachten. Dieſer An-
trag wurde mit 28 gegen 19 Stimmen abgelehnt. Auch mit der
Dringlichkeit einer Stellungnahme zum neuen Geſetz über die
Reichserwerbsloſenfürſorge hatten die Kommuniſten wenig Glück.
Selbſt der Tribünenruf „Pfui, Pfui!“ konnte das Haus nicht
umſtimmen.

Dienstag, 22. März 1927

Vom Ordnungsblock lag folgender Antrag über die Getränke
ſteuer vor:

Die Aufrechterhaltung der Gemeindegetränkeſteuer in ihrem
bisherigen Umfange muß bei der gegenwärtigen kommunalen
Finanzlage unter allen Umſtänden gefördert werden. Jeder Ab
bau dieſer Steuer wird, wie von allen deutſchen Gemeinden, ſoauch von der Stadt Halle, als ſchwerſte Benachteiligung empfundben,

umſomehr, als er notwendigerweiſe eine Erhöhung der ſchon ohne
hin über das erträgliche Maß angeſpannten Gewerbeſteuer zur
Folge haben muß.

Der Magiſtrat wird erſucht, den vorſtehenden Beſchluß dem
Deutſchen Städtetag zu übermitteln zum Zwecke der Weitergabe
an die zuſtändigen Stellen des Reiches.

Stadtv. Profeſſor Dr. Steinbrück begründete den Dring-
lichkeitsantrag. Eine Aufhebung der Steuer würde lediglich eine
Erhöhung der Gewerbeſteuer zur Folge haben. Dagegen belaſte die
Gemeindegetränkeſteuer in ihrem bisherigen Umfange doch ledig
lich den Getränkeverbraucher in verhältnismäßig geringer Weiſe.
Stadtv. Herold und Stadtv. Minner lehnten den wir

ials perſönliche Feinde aller Realſteuern ab. Jhnen ſchloſſen
die Kommuniſten an, ſo daß mit den Stimmen des Ordnungsblocks
bei Enthaltung der Sozialdemokraten der Forderung des Antrages
ſtattgegeben wurde.

Damit glätteten ſich die Wogen der Erregung und einigeMinuten ſpäter war die Ruhe im Saale wieder Pergeſtelt.

Bevor man zu den Dringlichkeitsanträgen Stellung nahm,
erledigte man noch vollends die Tagesordnung.

Stadtv. Dr. Finger begründete die n
den Vergleich mit dem innerſtädtiſchen evangeliſchen Kirchen
gemeinden ohne weitere Zuſätze. Jn der Deßatte ſprachen Stadtrat
Fiſcher und Stadtv. Hos ausführlicher über die Obſervanz,
für die die Kommuniſten, die ſich ja doch nie eines ermutigenden
Zurufes enthalten können, das Wort prägten, daß die
ſchlimmſte aller Wanzen“ wäre.

Stadtv. Hos glaubt in dem Vergleich die Grenze des Mög-
lichen erreicht zu haben und befürwortet eine unveränderte An
nahme des Vergleiches. Dieſer ſei immerhin beſſer, als wenn durch
andere Regelung weitere Nachteile entſtänden.

Mit 26 gegen 21 Stimmen wurde die Magiſtratsvorlage an
genommen.

Die Mittel zur Eingemeindung von 111,4 Hektar Gelände,
das der Gemeinde Nietleben bisher gehörte, 21 Ma.k werden
bewilligt, ebenſo die zur Aufſtellung von zwei Verkaufshäuschen
auf dem Parkplatz.

Obligatoriſches Schiedsverfahren in Mietſachen
Soeben wird ein vom 17. März datiertes Geſetz veröffentlicht,

das zugunſten der Mieter von Geſchäftsräumen
Schutzbeſtimmungen ſchafft. Es handelt ſich um eine Aenderung
des Mieterſchutzgeſetzes, die durch die preußiſche Ver-
ordnung des Wohlfahrtsminiſters vom 11. November 1926 ver-
anlaßt worden iſt.

Bei den Landtagsberatungen über die Verordnung war
bekanntlich die Forderung nach einem obligatoriſchen
Schiedsverfahren erhoben worden. Dieſer Forderung wird
durch das neue Reichsgeſetz in gewiſſem Umfang Rechnung
getragen. Danach iſt für alle Fälle, in denen ein Vermieter auf
Räumung klagen will im weſentlichen alſo für Geſchäftsräume
im Sinne der genannten Verordnung vorgeſchrieben, daß der
Erhebung der Klage ein Schiedsverfahren vor
dem Mieteinigungsamt vor auszugehen hat.

Dieſes kann zwar nicht in der Sache ſelbſt entſcheiden. Es
iſt vielmehr reine Güte-Jnſtanz. Der Vermieter muß aber ſeiner
Räumungsklage eine Beſcheinigung des Mieteinigungsamtes dar-
über beifügen, daß vor ihm in einem Termin, in dem der Ver-
mieter oder ein Vertreter anweſend war, ein gütlicher Ausgleich
zwiſchen den Parteien erfolglos verſucht worden iſt. Dem ſteht
natürlich der Fall gleich, daß der Vermieter in dem Sühnetermin
ausgeblieben iſt. Die Vorausſetzung ähnelt alſo denen der Ehe
ſcheidungsklage, bei denen ebenfalls ein Sühneatteſt eingebracht
werden muß. Natürlich kann der Vermieter nicht gezwungen
werden, ſich zu vergleichen. Man nimmt eben an, daß es in der
Regel bei einem verſtändig geleiteten Einigungsverfahren ge-
lingen wird, einen Vergleich herbeizuführen, wenn ſich die berech-
tigten Jntereſſen der Parteien nicht unvereinbar gegenüberſtehen.

Die Vorſchrift hat rückwirkende Kraft. Auch wenn
der Vermieter vor dem Jnkrafttreten der Verordnung, vor dem
19. März, ſchon eine Räumungsklage angeſtrengt hat, muß das
Gericht die Entſcheidung bis zur Erledigung des i r
fahrens ausſetzen. Andererſeits kann auch ein Mieter, der
eine Räumungsklage befürchtet, die Ein leitung des Schieds-
verfahrens beantragen.

Das neue Geſetz will dem Mieter noch nach einer anderen
Richtung helfen. Seinem Schutz dient der bekannte 494 des
Mieterſchutzgeſetzes, der die Beſtrafung des Mietwuchers ein
führt. Seine praktiſche Anwendung ſcheitert an der außerordent-
lichen Schwierigkeit, feſtzuſtellen, was eine angemeſſene und
was eine unangemeſſene Mietforderung iſt. Um dem ab
zuhelfen, verpflichtet das Geſetz jetzt die oberſte Landes
behörde, in Preußen alſo das Volkswohlfahrtsminiſterium,
allgemeine Grundſätze über die Geſichtspunkte aufzu
ſtellen, die nun „unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe
für die Beurteilung der Angelegenheit des Mietzinſes im Sinne
des S 49a von Bedeutung ſind“. Das iſt eine Aufgabe, um die
man das Miniſterium nicht beneiden wird und deren Löſung nur
möglich iſt, wenn es ſich rechtzeitig mit den Sachkennern auf allen
Seiten in Verbindung ſetzt.

Führung in der Marktkirche. Am Mittwoch, 35 Uhr nach
mittags findet eine Führung in der Kirche U. L. Frauen und die
Beſichtigung ihrer Kunſtſchätze ſtatt mit einem Vortrag von Profeſſor
Bauke über die Geſchichte und die Bedeutung des Baues.

Vortrag im Domgemeindehaus. Am Donner wird
Pfarrer Fritz Flied ne r-Madrid im Domgemeindehaus r die
evangeliſche Arbeit in Spanien ſprechen.
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e „Echter“ Bienenhonig
Honig iſt ein Volksnahrungsmittel und würde es noch mehr

werden, wenn er in unſerer geldarmen Zeit billiger wäre. Aber
gerade n des hohen Preiſes iſt er Fälſchungen ausgeſetzt.
„Beeſ lingen iſt der Mittelpunkt der Honigfälſchung. Von
dort geht ſolch Honig in Mengen in die großen Städte,“ be
kundete ein d Nahrungsmittelchemiker, der auf dieſem
Gebiet lehrreiche Erfahrungen geſammelt haben muß.

Und aus Beeſenlaublingen ſtand geſtern ein Händler, der
frühere Zimmermann Fr. vor dem ervweiterten Schöffengericht
unter der Anklage, Honig gefälſcht und dieſen Kunſthonig als

n Bienenhonig zu entſprechenden Preiſen das Pfund bis
1,60 Mark in den Handel gebracht zu haben. Er bezieht monat
lich etwa drei Zentner von einer Hildesheimer Großhandlung, die
ihrerſeits die Ware größtenteils aus Mittelamerika, zum kleineren
Teil aus der Lüneburger Heide erhält. Eine Probe dieſer Ware
ergab bei der Unterſuchung keinen Grund zur Beanſtandung.
Fr. füllte den Honig aus den Kannen in Gläſer die übrigens
mit einem Gewichtsvermerk verſehen ſein müſſen etikettierte
ſie orgfältig als reinen Bienenhonig und ſetzte ihn hauptſächlich
n pzig ab.Die Sunben waren auch mit ihrem Lieferanten zufrieden und

der feſten Ueberzeugung, reell bedient zu ſein. Eines Tages jedoch
ſtiegen einer Bezieherin Bedenken auf, wie ſie den Honig näher
betrachtete, und ihn durch das Nahrungsmittelamt unter
ſuchen. Da ſtellte ſich heraus, daß der urſprünglich reine Bienen
honig ſich in ein Kunſtprodukt verwandelt hatte, und zwar war
ur Streckung der überall im Handel erhältliche bedeutend billigere

eſhrup zur Fälſchung benutzt. Als Fr. das nächſtemal wieder
in Leipzig vorſprach, ging ihm heimlich ein Beamter nach und ent
nahm von allen Kunden, bei denen er Honig abſetzte, eine Probe.
Und ſiehe da: überall war es entgegen der Angabe auf dem
Etikett nur Kunſthonig.

Wie war das möglich? Die Anklage behauptet, Fr. habe ſelbſt
beim Füllen der Gläſer dieſe unſaubere Manipulation vorge
nommen; Fr. beſtritt jede Schuld und will ſie auf den Liefe-
ranten abwälzen. Der Staatsanwalt hielt ihn jedoch für ſchuldig
und beantragte gegen ihn, weil er noch unbeſtraft, eine Geldſtrafe
von 600 Mark. Das Gericht erkannte Fr. des Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz in Verbindung mit Betrug für ſchuldig und
verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 120 Mark.

Die Geſprächszählung im FernſprechOrtsverkehr
Jm Mitteldeutſchen Rundfunk ſprach am Donnerstag der

Leiter des Fernſprechamtes Dresden, Oberpoſtdirektor Gott
etreu, über die Geſprächszählung im Fernſprech-Ortsverkehr.

Vortragende behandelte hauptſächlich 2 Fragen: 1. Welche
werden gresählt und welche nicht? und 2. Wie erfolgt

Zählung ſelbſt

Die erſte Frage iſt dahin zu beantworten, daß d
jede ordnungsmäßig hergeſtellte Verbindung gezählt

wird, wenn der angerufene Teilnehmer den Hörer abhebt, alſo
nur dann, wenn tatſächlich eine Verbindung zuſtandegekommen
iſt. Wählt der Teilnehmer W eine falſche Nummer, ſo geht
dies Verſehen natürlich zu ſeinen Laſten. Leider kommt es immernoch öfter vor, daß bei Wer Wahl von z. B. der Zahl 24 nicht in

der Reihenfolge 2 4, ſondern dem Sprachgebrauch entſprechend
3 die 4 und dann die 2 gewählt wird; das koſtet natürlich ein

w.Nicht gegählt werden alle Ortsverbindungen, die nicht zu
kommen, weil die angerufene Sprechſtelle nicht antwortet

oder J iſt, ſowie Verbindungen, die aus anderen Gründen
B. Störung, Sperre uſw.) nicht hergeſtellt werden können.

rner alle Verbindungen mit dem Meldeamt oder dem Vororts-
amt (zur Anmeldung eines Fern oder Vorortsgeſprächs), weiter
olche mit der Auskunftsſtelle ſowie mit der Prüf- oder Störungs-
elle, d. h. alle Verbindungen, die durch Wählen nur einer Ziffer

(7, 8, 9 oder 6) erlangt werden.
Die Zählung ſelbſt erfolgt

mit Hilfe von elektromagnetiſchen Zählwerken,
die auf einem paſſend bemeſſenen Stromſtoß hin um je eine
Stelle weiterrücken. Der Stromſtoß erfolgt im Selbſtanſchluß-
betriebe, wie er in Dresden vorhanden iſt, automatiſch, alſo ohne
Zutun einer Perſon. Bei nichtgebührenpflichtigen Geſprächen
verhindert die techniſche Amtseinrichtung das Entſtehen dieſes
Stromſtoßes. Die Zähler ſelbſt ſind ſehr ſorgfältig durchkon
ſtruierte Apparate, an denen Fehler zu den allergrößten Aus
nahmen gehören.

Trotzdem kommen öfter Fälle vor, in denen Teilnehmer,
ſicherlich aus voller Ueberzeugung, behaupten, daß auf Grund
ihrer Aufzeichnungen die Höhe der Rechnung unmöglich ſtimmen
könne. In den meiſten Fällen ſtellt ſich aber bei näherer Prü-
fung heraus, daß Geſpräche nicht notiert ſind, und zwar entweder
verſehentlich oder abſichtlich. Der Vortragende erwähnte einige
Fälle, in denen Hausangeſtellte ohne Wiſſen des Sprechſtellen
inhabers einen ziemlich umfangreichen Sprechverkehr unterhalten
hatten. Zum Schluß gab der Vortragende die Verſicherung, daß
die Verſicherung des Fenſprechamtes bei Aufſtellung der Rech-
nungen mit größter Gewiſſenhaftigkeit vorginge und daß
nötigenfalls ein möglichſt weitgehendes Entgegenkommen be-
tätigt würde.

Aus der Deutſchnationalen Volkspartei
Einen intereſſanten Unterhaltungsabend hielt die Deutſch

nationale Volkspartei, Gruppen Nord-Oſt und Nord-Weſt im
gutbeſuchten Vereinslokal „Kaiſerhof“ ab. Nach der Begrüßung
der Mitglieder durch Herrn Benemann hielt Geſchäftsführer
Poche an Hand von wunderſchönen Lichtbildern einen Vortrag
über „Das deutſche Danzig“. Er kennzeichnete das gewalttätige
Verhalten des Feindbundes, der hier ein rein deutſches Land unter
fremde Oberhoheit geſtellt hat. Danzig ſetzt ſich gegen die Abſicht
der Polen, den Freiſtaat gang polniſch zu machen, energiſch zur
Wehr. Unſere Aufgabe im Jnlande iſt es, dieſen Kampf nach
beſten Kräften zu unterſtützen. An der Ausſprache über den Vor
trag, der mit großem Beifall aufgenommen wurde, beteiligten ſich
Paſtor Schulz und Herr Uhlmann. Ein Lichtbildervortrag humori-
ſtiſcher Art folgte dem ernſten Vortrag.

Die deutſchnationale Stadtbezirksgruppe Süd Weſt hielt eine
gutbeſuchte Verſammlung im „Hofjäger“ ab, in welcher der Ge
ſchäftsführer Poche der Deutſchnationalen Volkspartei an Hand
von Lichtbildern über das Thema „Reichswehr und Vaterland
ſprach.

Der Elternbeirat
Die bevorſtehende Schulentlaſſung und Aufnahme neuer

Schüler zu Oſtern d. J. lenkt die Aufmerkſamkeit auch wieder auf
die Elternbeiräte. Es wird in manchen Fällen ſich nötig machen,
einen Wechſel in ihrer Beſetzung eintreten zu laſſen.

Was ſoll eigentlich der Elternbeirat? Die Elternbeiräte ſind
bekanntlich in der Zeit nach dem Kriege entſtanden. Es kam nun
ganz auf die örtlichen Verhältniſſe an, welche Wirkſamkeit die

v e Wer vWann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 22. März, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.
Mittwoch, 28. März, 8--1035 Uhr: „Wiener Blut“,
Donnerstag, 24. März, 8--1035 Uhr: „Martha“.
Freitag, 25. März, 735--11 Uhr: „Egmont“.
Sonnabend, 26. März, 7324--103 Uhr: „Gneiſenau“.
Sonntag, 27. März, 3324-—-535 Uhr: „Candida“.

75 10 Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 28. Märgz, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.

e

Elternbeiräte entfalteten. Wenn ſie richtig funktionieren, ſind fie
eine ſehr ſegensreiche Einrichtung. Sie können der Schule manche
überflüſſige Arbeit abnehmen, ſie können den Eltern die Fühlung
mit Schule und Lehrerſchaft erleichtern, den nötigen reihungsloſenKontakt zwiſchen dieſen herſtellen. Ja, ſogar in wichtigen Fragen

und Anliegen mitraten und, wo geboten, nach „oben“ hin mit oder
oder ohne Schule der Anſicht der Elternſchaft Ausdruck geben. Dazu

ört allerdings die Geſamtteilnahme der Elternſchaft. Leideren es daran an vielen Orten doch ſehr.

Es ſollte nicht vorkommen, daß bei der Elternbeiratswahl
keine oder nur ganz vereinzelte Frauen oder Männer ſich ein
finden, die dann mit e Stolz in der Bruſt nach Hauſe
gen können, als Elternbeirat gewählt worden zu ſein! Ohneie rege, überzeugte Teilnahme der Elternſchaft iſt eine erſprieß-

liche Arbeit der Slternbeiräte undenkbar. enn das der Fall iſt,
werden die Elternbeiräte zum Segen unſerer Jugend, unſerer
Schule und unſeres Elternhauſes werden.

e

Somme bringt Heilungu. Erholung.

Sie können 10 herrlich ſchöne Tage der Ruhe in dem von
Sonnenſchein umgebenden

San Remo n der Riviera
verleben. 3. Klaſſe D-Zug Fahrt hin über Stuttgart--Schaff-
hauſen durch die Schweiz, ab Chiaſſo bis San Remo und zurück
bis zum Brenner 2. Klaſſe D-Zug, ab Brenner über Jnnsbruck,
Kufſtein, München, Halle 3. Klaſſe D-Zug. Aufenthalt in erſtem
Hauſe, ſehr gute Verpflegung (Wiener Küche), Trinkgelder, Kur

taxe ſind im Preis mit enthalten,

R.M. 27 0,
Tag der Abreiſe können Sie ſelbſt wählen. Beſorgung von

Paßviſa übernehmen wir.
Auskunft über dieſe Reiſe erteilt das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Kgentur halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.
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Konzert des Stadtſingechores
Was unſer Stadtſingechor für das Halleſche Kunſtleben be

deutet, das bewies er geſtern wieder diesmal in einem
weltlichen à cappella- Konzert.

t einmal die Vortragsfolgel Möchte ſich mancher
Chordirigent an einer derartigen mit künſtleriſchem Geſchmack
und feinſtem Stilgefühl zuſammengeſtellten Programmaufſtellung
ein Beiſpiel nehmen!

Chordirektor Karl Klanert führte ſeine ſehr zahlreich er
Zuhörerſchaft durch die Jahrhunderte, im 1. Teil mit

er Gagliarda von Hans Leo Haßler (um 1600) beginnend, an die
ſich dann ein Lied der Landsknechte (eine um 1540 aufgezeichnete
Volksweiſe für à cappella-Chor bearbeitet) und eine ganz wunder
volle Probe aus dem berühmten Locheimer Liederbuch (ebenfalls
in à cappella-Bearbeitung) um dieſe Epoche mit Ludwig
Seufls (eines der bedeutenden Meiſter des 16. Jahrhunderts) „Ge
läut zu Speyer“, abzuſchließen, mit einem Werk, das mit ſeinen

ften, faſt tonmaleriſchen Klangwirkungen und ſeiner
ontrapunktik hellſte Bewunderung erregen muß.

Der 2. Teil 7 dann mit einem großen Salto in die Zeit
der Romantik, in der ja der Chorgeſang erſt eigentlich in die
„Mode“ kam, und mit großer Begeiſterung gepflegt wurde,woraus ſich dann auch die erhöhte Fruchtbarieit von Tonſetzern

aller Qualitäten auf dieſem Gebiete ergab. Moritz Hauptmann
geb. 1792), mehr Theoretiker als Komponiſt, ſteuerte hierzu ein
chlichtes, inniges Chorlied, darauf Felix Mendelsſohn die„Primel“ und Weh unſer Robert Franz ein Mailied bei.

Der letzte Teil führte ſchließlich in die Spät-Romantik und
Moderne mit Peter Cornelius' Beethovenlied (eine muſikaliſch
weniger glückliche, aber um ſo ehrlicher gemeinte Ehrung des
Meiſters zum 100. Geburtstag 1870) und dem einzig ſchönen, echt
empfundenen „So weich und warm“ und als Ausklang des
Abends mit der Vertonung von Goethes Hochzeitslied des 1918
verſtorbenen Thomaskantors Guſtav Schreck, in der der Komponiſt
mit Glück unter Zuhilfenahme modernſter Ausdrucksmittel dem
balladenhaften Charakter des Werkes gerecht zu werden verſuchte.

Die Ausführung all dieſer Werke war äußerſt lobenswert.
Karl Klanert hat ſeine kleine Schar in feſter Hand und beweiſt,was Chordiſziplin bedeutet. Da ſieht man die Feine dymaniſche

Andeutung prompt befolgt, da vermag man den Sängern faſt das
Wort vom Munde abzuleſen da hört man eine Stimmver-
ſchmelzung, die oft orgelartigen Charakter hat kurz eine
Wiedergabe, auf die wir ohne lokalpatriotiſch angehaucht zu
ſein ſtolz ſein können. Mit Recht gab es reichlichen, ja be
geiſterten Beifall.

Nicht vergeſſen ſei ſchließlich eine weitere wertvolle Eränzung des Programm durch die Wiedergabe von Beethovens

rio für Klavier, Klarinette und Cello, für welches ſich Karl
Klanert (ganz Voll Muſiker am Blüthner), Max Baum
Weg und. O.

piel erfolgreich einſetzten.
H. Neumann (Cello) in feinabgetöntem

ſammen Dr. Alfred Fast.

Kathreiners
Malzkaffee

Stadttheater. Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns
geſchrieben: Als eine erſte Veranſtaltung der zur Erinnerung an
Beethovens 100. n e h Feiern gibt das Stadt
theater am kommenden Freitag Goethes „Egmont“ in neuer
m mit der uſik von L. van Beethoven. Regie:
IJntendant Dietrich. Muſikaliſche Leitung: Hanns Roeſſert.
Am Dienstag, 29. März, gaſtiert Hedwig Wangel in
„Garten Eden“ als Roſa. Die Künſtlerin gehörte früher zu den
gefeiertſten Mitgliedern in Reinhardts Enſemble. Umſo mehr
überraſchte es, daß ſie plötzlich der Bühne entſagte, um ſich ganz
dem Dienſt wohltätiger Menſchenliebe zu widmen. Vor einiger
Zeit iſt Frau Wangel ans Theater zurückgekehrt und ſpielt wieder
mit dem alten großen Erfolge.

„Der religiöſe Beruf der Frau.“ Am Freitag abend 8 Uhr
wird Frl. Gertrud Spörri in der Aula des Städtiſchen
Lyzeums I (Weidenplan) über dieſes Thema ſprechen. Sie hat
in den letzten Jahren als eine der erſten Frauen, die das Amt
eines Da n bekleiden, in einer Reihe größerer Städte

s und der Schweiz über die beſondere Aufgabe ge
ſprochen, die heute im modernen Kulturleben gerade der Frau
obliegt, um religiöſe Kräfte und Weihe in die entſeelten Lebens-
formen und makexialiſtiſchen Geſinnungen der europäiſchen Zivi-
liſation hereinzutragen. Als Mitbegründerin der religiöſen Er-
neuerungsbewegung, die unter Führung von Dr. Fr. Rittelmeyer
ſteht, kann Gertrud Spörri aus einer reichen ſeelſorgeriſchen Er-
fahrung und prieſterlich führenden Tätigkeit ein Wort über dieſe
entralen Fragen unſerer Kultur und nicht nur für dieFrauenwelt mitſprechen.

„Hofjäger“. Die beliebten Mittwoch-Nachmittags Konzerte
in Brunnerts „Hofjäger“ ſtehen am kommenden Mittwoch im
r des Beethoven-Gedenkkages. Neben der dritten Leonore-

uvertüre und der erſten Sinfonie wird der in Halle beſtens
bekannte Geiger Fritz Görlach (zurzeit Berlin) Beethoven DDurViolinongen um Vortrag bringen.

Jm „Wintergarten“ findet täglich Künſtler-Konzert ſtatt.
Jeden Mittwoch und Freitag 4 Uhr-Tee mit Tanz. Neue erſt
klaſſige Kapelle.

„Bergſchenke“. Regelmäßig Mittwoch nachm. ab 838 Uhr
findet KünſtlerKonzert ſtatt.

„Saalſchloßbrauerei“. Mittwoch 835 Uhr Konzert. 8 Uhr

Neue Funde in Athen. Die Ausgrabungen, die auf dem Terrain
der früheren königlichen Ställe in Athen vorgenommen werden,haben neue jntereſſenſe Ergebniſſe gezeitigt. So wurde eine ſchöne

Vaſe des vierten Jahrhunderts gefunden, die einen Fuß im Durch
meſſer mißt und als Leichengefäß diente. Das Aeußere iſt wohl
erhalten und zeigt den Toten, deſſen Knochen in der Urne bei

ſetzt wurden, ſitzend zwiſchen zwei Frauen, von denen die eine
m Helm und Schild, die andere Schwert und Speer darbietet.

Eine gen srift verrät den Namen des Mannes als des Hephaiſtes
von Chios.

Der Lauchſtedter Theaterverein beſchloß, die diesjährigen
im Goethe- Theater in Lauchſtedt in erſter

inie dem Deutſchen Nationaltheater in Weimar zu übertragen.
Es iſt beabſichtigt, die gleichen Werke zu bringen, mit denen Goethe
im Jahre 1802 das Theater eröffnete. Die Aufführung von
Mozarts „Titus“ durch Mitglieder des Deutſchen Nationaltheaters
und der Weimarer Staatskapelle ſoll den Mittelpunkt der Feſi
ſpiele bilden.

Liesbet Dill, die bekannte Romanſchriftſtellerin, feiert am
28. März d. Js. ihren 50. Geburtstag. Gleich mit einem ihrer
erſten Werke, dem Roman „Eine von zu Vielen“ (Deutſche Ver-
lagsAnſtalt, Stuttgart) errang ſie durch Aufrollung des tragiſchen
Schickſals der mittelloſen, alleinſtehenden Frau einen bedeulenden
Erfolg, der ſich bei den ſpäteren Arbeiten ſtetig erhöhte. Der
ſeeliſche Konflikt des immer in politiſche Wirren verſtrickten
Grenzländers Liesbet Dill iſt Lothringerin wird von ihr in
ſtets neuer Beleuchtung behandelt. Die glänzende Milieu- und
Menſchenſchilderung gibt ihren Büchern einen über das Aktuell
Stoffliche hinausgehenden bleibenden Wert.

IDeifterberiecſitWetterdienſt der Halleſchen Zeitung. (Nachdruck verboten.)
ECigener Drastbericht unſerer Schriit leitung

Ausſichten für 23. März: Bei nach Südweſt und Weſt drehen-
den Winden zunehmende Vewölkung, vorwiegend trocken.
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„Metal Aeroplane Conſtruction“. Deutſche Wiedergabe des von Prof.
ZJunkerz vor den Royal Aeronautical Society in London gehaltenen Vor
trages über Metalfl u. Verlag Deutſche MotorZeitſchrift, G.b. H., Dresden A. 19. 1,50 Markt (Voreinſendung) bzw. 1,70 Mark
Rachnahme)

eſe Schrift lt die einzige den ſye Wiedergabe des Vortrages, den
e Dr. e e. h. Hugo Junkers auf Einladung der engliſchen Geſell

cha r Luftfahrt in London gehalten hat. Junkers, der bekanntlich als erſter
3 Ganzmeta ling g mit freitragenden Flügeln entwickelt hat, gibt hierinein anſchauliches Bild von ſeinen den und und von den Ärbeitsmethoden

die ihn zu ſeinen Frl im Flugzeugbau führten, und Zig. wie ſeineArbeiten zur Entwicklung des verſpannungsloſen Flugzeuges bis in das Jahr
1910 auf ein damals erteiltes Patent um Schluß weiſt Junkers
darauf hin, daß die Vorteile der Junkerſchen Schule im Flugzeugbau mit Ver
größerung der Flugzeuge immer mehr hervortreten.

Die wirtſchaftliche Entwicklung der Stadt Zeitz. Ein Beitrag zur mittel
deutſchen Wirtſchaftsgeſchiche von Dr. rer. pol. Walther Schul ge. Preis
Leinen gebunden 5 Ei4Verlag, Leiptig.
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aus Mitteldeutſchland
Ein Ehedrama

Leipzig, 22. März. Am Sonntag iſt der Kutſcher Max
Grieshammer aus Leipzig-Eutritzſch auf ſeine von ihm getrennt
lebende Frau, die auf dem Leutzſcher Wege mit ihrer Mutter
ſpazieren ging, eingedrungen und hat ſie mit einem Dolche zu er
ſtechen gedroht. Die Frau flüchtete, während G. ſich ſelbſt in die
linke Halsſeite ſtach und darauf zuſammenbrach. Er wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus St. Georg übergeführt.

Autoraſerei und ihre Folgen
Weimar, 22. März. Auf der Landſtraße zwiſchen Jena

und Gera wollte der Ingenieur Fricker zwei vor ihm herfahrende
Autos überholen, wobei er mit ſeinem Wagen gegen
einen Baum raſte. Das Auto wurde vollſtändig zer-
trümmert, der Beſitzer getötet und ſeine Schweſter
lebensgefährlich verletzt.

Zum Bau des Mittellandkanals
Deſſau, 21. März. Da letzthin das Gerücht auftauchte, daß

ch die Reichsregierung mit der Abſicht trage, den Bau des
Mittellandkanals einzuſtellen, hatte ſich das anhaltiſche Staats
miniſterium an den Reichsverkehrsminiſter mit der Bitte um
Aufklärung gewandt. Darauf hat der Reichsverkehrsminiſter an
das anhaltiſche Staatsminiſterium folgende Antwort erteilt:

„Wie ich bereits kürzlich in einer Preſſenotiz habe zum Aus
druck bringen laſſen, iſt eine Abweichung von der hinſichtlich
des Mittellandkanals bisher befolgten Politik der Reichsregierung
nicht beabſichtigt. Das Reich wird an ſeinen den beteilig-
ten Ländern gegenüber eingegangenen vertraglichen Ver
pflichtungen zur Vollendung des Mittellandkanals nach wie
vor feſthalten. Die Gerüchte, die andere Abſichten unter
ſtellen, ſind unbegründet.“

Selbſtmordverſuch oder Unglücksfall?
Leipzig, 21. März. Am Sonntag wurde hier in der Woh

nung eines Schuhmachers ein Untermieter, der etwa 55 Jahre
alte penſionierte Poſtſekretär T. und eine unbekannte Frau, durch
Gas vergiftet aufgefunden. Der Mann lag im Bett, die
Frau auf dem Sofa. Es gelang, beide Perſonen ins Leben
zurückzurufen. Sie wurden einem Krankenhaus zugeführt. Es
iſt noch nicht ermittelt, ob es ſich um einen Selbſtmordverſuch
oder um einen Unglücksfall handelt.

Leipzig, 21. März. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich
bei dem gasvergiftet aufgefundenen Paar in der Leplayſtraße
nicht um einen Mord oder Selbſtmordverſuch handelt, ſondern
um einen Unglücksfall.

Ein raffinierter Schwindler
Zwickau, 21. März. Jm Vogtlande iſt in den letzten Wochen

ein angeblicher taubſtummmer Handlungsgehilfe, der ſich Bern
hard Kaſchinsky nannte, aufgetreten, der in den Dörfern Brief-
papier verkaufte. K. zeigte den Landleuten eine Karte vor, auf
deren Rückſeite ſtand: „Gutes Papier, 10 Briefbogen und Um-
ſchläge 50 Pfennig, Beſten Dank! Bitte Zettel zurück!“ Auf
der Vorderſeite des Zettels ſtand folgendes zu leſen: „Warte,
ich komme wieder. Bitte genau zu leſen: „Bei meinem Unglück
als Taubſtummer leide ich große Not. Da ſich mir jedoch als
Taubſtummer keine andere Beſchäftigung bietet, habe ich den
guten Willen, mir mein Brot durch Hauſieren ehrlich zu ver
dienen. Jch bitte Sie herzlichſt, haben Sie Mitleid mit mir, und
kaufen Sie mir eine Kleinigkeit ab. Lindern Sie das Elend eines
armen Mitmenſchen. Jm voraus beſten Dank!“ Ein ſolches
Schreiben war natürlich dazu angetan, die Landwirte zu rühren,
und ſo machte der angebliche Taubſtumme gute Geſchäfte, bis ſich
die Polizei des Armen annahm und ſchnell feſtſtellte, daß ſich
hinter dem angeblichen Taubſtummen ein raffinierter Schwindler
verbarg. Die Polizei konnte den Mann nicht mehr feſtnehmen,
doch iſt feſtgeſtellt, daß er ſich entweder nach Zwickau oder
Chemnitz gewendet hat, um dort ſeine Schwindeleien fortzu
ſetzen. Die Bevölkerung ſei gewarnt.

Feuer als helfer
Kahla, 20. März. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe iſt in

dem Saalbau des Gaſthauſes „Zum Roſengarten“ ein Brand
ausgebrochen, der trotz Eingreifens der Feuerwehr das 18 Meter
lange und 16 Meter breite Gebäude mit zwei Sälen in
Aſche legte. Auch ein Geräteſchuppen und das Küchengebäude
ſind teilweiſe Das maſſive Vorderhaus und das
Wohnhaus des „Roſengartens“ konnten gerettet werden. Das
Grundſtück gehört dem Turnerbund, der ſchon länger mit dem
Plane umgeht, das Saalgebäude niederzureißen und einen
modernen Saalbau aufzuführen. Durch das Brandunglück iſt die
Ausführung dieſes Planes beſchleunigt worden.

Petersberg, 21. März. (Schulſtreik.) Auf unſerem Berge
beſteht eine Schule mit einem Lehrer für die Gemeinden
Frößnitz und Petersberg. Da die Schule mit über 70 Kindern
überfüllt iſt und die Kinder von Frößnitz nicht in eine andere
Schule der Umgebung umgeſchult werden können, hat die Re
gierung in Merſeburg im Einverſtändnis mit den Vorſtänden der
beteiligten Schulverbände angeordnet, daß die Kinder von Peters-
berg-Oſt aus der Petersberger Schule ausgeſchult und als Gaſt
ſchulkinder der Schule in Drehlitz überwieſen werden. Damit ſind
aber die Eltern dieſer Kinder nicht einverſtanden, ſie ſchicken alle
Morgen ihre Kinder in die heimiſche Schule; der Lehrer aber
darf ſie als „ausgeſchult' nicht aufnehmen, und ſo wandern die
Kinder nun ſchon wochenlang alle Morgen bergauf und bergan,
ohne unterrichtet zu werden. Leider iſt der Streik auch in das
parteipolitiſche Fahrwaſſer hineingezogen worden.

Obermöllern, 21. März. (Gräber aus alten Zeiten.)
Auf dem Gräberfeld, in deſſen Gebiet man im Jahre 1925 die
Reſte von Angehörigen des alten Thüringer Reiches fand, ſind
jetzt neue gemacht worden, die aus der Untergangswende
des alten Königreiches (alſo der erſten Hälfte des ſechſten nach-
chriſtlichen Jahrhunderts) ſtammen. Man legte bis jetzt eine
Frau und einen Krieger mit Schwert, Schild und Lanze in
275 Meter Tiefe frei. Die Grabungen werden ſpäter fortgeſetzt.

i. Mücheln, 19. März. (Bürgerverein. Real-
ſchule) Der Bürgerverein für ſtädtiſche Inter
eſſen hielt am Dienstag ſeine Generalverſammlung mit den üb-
lichen Jahresberichten und Wahlen ab. Ferner hielt Bürgermeiſter
Heine einen Vortrag über den „Finanzausgleich und ſeine Aus-
wirkung auf die Städtefinanzen.“ Es wurde dann noch eine Auf-

ärung gegeben über die neue Berechnung des Strompreiſes.
An der Städtiſchen Realſchule fand vorgeſtern die dritte
Schlußprüfung ſtatt. Allen 18 Schülern und 4 Schülerinnen konnte
die Verſetzung nach Oberſekunda erteilt werden.

i. chein, 20. März. (Konfirmation.) Da der Oſter-
termin diesmal recht ſpät liegt, haben ſich mehrere Kirchen
gemeinden unſerer Ephorie entſchloſſen, die Konfirmation ſchon
vor dem Palmſonntag vorzunehmen. Auch in unſerer Stadt
werden die Konfirmanden bereits am kommenden Sonntag Lätare
eingeſegnet. Die Geſamtzahl der Konfirmanden und Konfir-
mandinnen beträgt 54, und zwar 25 Knaben und 27 Mädchen,
ferner noch 2 Mädchen aus dem eben eingemeindeten Wenden.

Die äherſeeiſche Auswanderung der Provinz Sachſen 1926

Von Dr. N. Hansen, Berlin.

Die Provinz Sachſen hat im Laufe des Jahres 1926 ins
geſamt 1652 Einwohner, darunter 723 Frauen und Mädchen,
durch überſeeiſche Auswanderung verloren. Eine eingehendeStatiſtik über die Zielländer der ſächſif en Auswanderer wie der

übrigen preußiſchen Provinzen wird leider noch nicht geführt, ſo
wichtig und intereſſant gerade ſolche Angaben für viele auswan-
derungsluſtige Bewohner ſein würden. Jm Verhältnis zu ſeiner
n hnerzahi von ca. 3272000 iſt der Auswanderungsdrang
in der

Provinz Sachſen mittelmäßig ſtark.
Jm Jahre 1926 kamen auf 100 000 Einwohner 50,2 Auswanderer.
Jn Weſtpreußen wurde mit 163,3, in Schleswig-Holſtein mit
151,1, Hannover mit 135,1 Auswanderern auf 100 000 Einwohner
ein viel ſtärkerer Auswanderungstrieb beobachtet.
ſich Jm Vergleich zu einigen Nachbarprovinzen und Ländern ſtellt

i

die Auswanderung der Provinz Sachſen
wie folgt:

Jn der Provinz Weſtfalen, die mit 4 820 000 Einwohnern eine
um ein Drittel größere Bevölkerung zählte, gingen 1926 insge-
ſamt 3113 Einwohner, darunter 1174 Frauen und Mädchen, nach
Ueberſee. Der Freiſtaat Thüringen mit 1 609 000 Einwohnernverlor durch Auswanderung Rsgeſamt 1584 Köpfe. Von 100 000

Einwohnern ſuchten ſich 99 eine neue überſeeiſche Heimat. Jn
Hannover wanderten von 83 188 000 Einwohnern 1926 insge-
ſamt 4326 und dem Freiſtaat Braunſchweig mit 502 000 Ein-
wohnern 278 Köpfe aus.

Die Rheinprovinz hatte unter allen preußiſchen Provinzen
und allen Ländern des Reiches zahlenmäßig nach Bayern

die höchſte Auswanderungsziffer mit 5901.
Es folgte unter den preußiſchen Provinzen an zweiter Stelle
Hannover mit 4326 und Weſtfalen mit 3113 an dritter Stelle und
Sachſen nach Schleswig-Holſtein und Heſſen-Naſſau an ſechſter
Stelle. Die Provinz Sachſen trägt etwa ein Achtzehntel der ge-
ſamten preußiſchen Auswanderung, die 1926 rund 29 000 betrug.
Die Geſamtauswanderungszahl des Deutſchen Reiches wird 1926
auf 64 320 gegen 62 369 im Jahre 1925 beziffert.

Verfolgt man die Auswanderungstendenzen des Jahres 1926
im einzelnen, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß die

Provinz Sachſen in die Gruppe derjenigen deutſchen Ge
bietsteile zu rechnen iſt, die in zunehmendem Maße Aus-

wanderer abgeben.
Es ſind dies die Rheinprovinz mit 1741, Heſſen-Naſſau mit 333,
RNiederſchleſien mit 280, Weſtfalen mit 255, Provinz Sachſen mit
247 und die Länder Bayern mit 1750, Sachſen mit 859, Thüringen
mit 218, Heſſen mit 176, Anhalt mit 88, Baden mit 26 Köpfen
Plus gegenüber 1925. Demgegenüber hatten eine Abnahme in
der Auswanderung aufzuweiſen die Provinz Hannover mit 906,
Schleswig-Holſtein von 496, Pommern von 3096, Oſtpreußen von
83, Brandenburg von 107, Grenzmark von 61, ſowie den Ländern
Württemberg von 483, Oldenburg von 127, Braunſchweig von 96,
Mecklenburg- Schwerin von 89.

Als Auswanderungszielländer
kommen für die Provinz Sachſen für Auswanderer die Ver
einigten Staaten mit 78 Prozent, Kanada mit 1,6

Prozent, Braſilien mit 6,4 Prozent, Argentinien mit 5 Prozent,
das übrige Südamerika mit 4,8 Prozent, Mittelamerika und
Mexiko mit 1,5 Prozent, Afrika mit 8,2 Prozent und Aſien mit
0,1 Prozent durchſchnittlichem Anteil in Frage. Das Hauptzgziel-
land bilden demnach die Vereinigten Staaten. Jm Jahre 1925
ſind allein 48 195 deutſche Männer und Frauen nach den Ver-
einigten Staaten ausgewandert. Die Zahl des Jahres 1926, dienoch nicht genau feſtſteht, iſt noch höher, da die d Pengtgiſſer des

euge die ſich auf 64 320 ſtellt, um rund 2000 größer war. Die
deutſche jährliche Höchſtquote, die ſeitens der Vereinigten Staaten
bisher feſtgeſetzt iſt, beträgt 51 227. Sie dürfte 1926 deutſcherſeits
annähernd erreicht worden ſein. Nach der neuen Regelung der
Einwanderung ſollen nur noch 23 428 deutſche Auswanderer zu
gelaſſen werden. Jedoch iſt dieſe Abänderung der Quote, die ur-
ſprünglich am 1. Juni 1927 in Kraft treten ſollte, bis zum 1. Juli
1928 hinausgeſchoben worden, wobei für nachreiſende Frauen und
Kinder noch Sonderbeſtimmungen getroffen werden ſollen. Für
die übrigen Auswanderungszielländer ergibt ſich, daß die Aus-
wanderung nach Braſilien ſeit 1924 im Jahre 1926 auf ein Fünftel
zurückgegangen iſt. Nach Argentinien und Kanada iſt ſie auf die
Hälfte geſunken. Nach Mittelamerika und Mexiko iſt heute eine
leichte Steigerung zu beobachten. Nach Afrika war die Steige-
rung noch größer. Sie richtete ſich in erſter Linie nach den
einſtigen deutſchen oſtafrikaniſchen Kolonien, nach Angola und
Mozambique. Jn Aſien werden China, Japan, Niederländiſch-
Jndien und Jndien bevorzugt, jedoch war die Zahl der Auswan-
derer nach dort verſchwindend gering.

Ueber die Berufsgliederung der Auswanderer der Provinz
Sachſen liegen leider ebenfalls keine genauen Daten vor. Man
muß ſich deshalb, wenn man die Fragen beantworten will, welche
Qualitätsarbeiterverluſte der Provinz aus Handwerk, Landwirt-
ſchaft und Jnduſtrie erwachſen, die damit zur Schwächung ihrer
ohnehin herabgeſetzten wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit führen,
und in welchem Maße ſie ihr den Nachweis für die Gewerbe-
gruppen entziehen, die Reichspurchſchnittsziffern zugrunde legen.
Daraus ergibt ſich, daß

76 Prozent hauptberuflich erwerbstätige Auswanderer
ſind, mit denen 28,1 Prozent Angehörige reiſen. Das heißt, jeder
dritte Familienvater wagt es, ſam Frau und Kinder gleich mit-
zunehmen. Auf die Landwirtſchaft entfallen 24,2 Prozent, auf
Jnduſtrie- und Baugewerbe 36,3 Prozent, auf Handel und Ver-
kehr einſchließlich Gaſt- und Schankgewerbe 26,7 Prozent, auf
freie Berufe, insbeſondere Jngenieure, Techniker, Chemiker,Künſtler uſw. ca. 3,8 Prozent, anf häusliche Dienſte 18,8 Prozent.

Am ſtärkſten wandern zurzeit Erwerbstätige aus dem Bau, Be
kleidungs-, Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, Elektrotechniker
und Feinmechaniker aus. Die Zahl der unſelbſtändigen Exiſtenzen
überwiegt bei weitem. Jn der Landwirtſchaft kommen unter den
Auswanderern durchweg auf einen Selbſtändigen 9 Unſelbſtän-
dige. Jn der Jnduſtrie und im Tee iſt das Verhältnis
1: 15, aus dem Handels und Verkehrsgewerbe 1: 10.

Die Verluſte an Qualitätsarbeitern, welche die Provinz
Sachſen jährlich durch Auswanderung hat, ſind als Subſtanzver-
luſte zu werten, denn im Gegenſatz zu den Vorkriegsjahren ſind
es heute nicht die ſchlechteſten Elemente, die dem heimiſchen Boden
meiſt für immer entzogen werden.

Von den Kindern beſuchten 19 (5) die Realſchule und 35 (25) die
Volksſchule. Die in Klammern beigefügten Ziffern bezeichnen die
Einheimiſchen. Die verhältnismäßig hohe Zahl erklärt ſich alſo
aus dem ſtarken Beſuch der hieſigen Schulen durch auswärtige
Schüler und Schülerinnen. Bedenkt man noch, daß eine ganze
Reihe Realſchüler ſich außerdem in ihren Heimatgemeinden kon
firmieren laſſen, ſo wird die Bedeutung Müchelns als Schulſtadt
und „Kulturzentrum“ des oberen Geiſeltales klar erwieſen. Zieht
man die auswärtigen Knaben von der Geſamtzahl ab, ſo ergibt
ſich für Mücheln ſelbſt ein ſtarkes Ueberwiegen der Mädchen
(18:10) in dem diesjährigen Konfirmandenjahrgang.

g. Könnern, 20. März. (Eine gerechte Strafe) ver-
hängte das hieſige Schöffengericht über einen jugendlichen Brief
kaſtenmarder aus Kirchedlau, der für ſeine verwerfliche Tat eine
Geldſtrafe von 50 Mark oder 10 Tage Gefängnis erhielt.

Zickeritz, 19. März. (Die Ortsgruppe des Königin Lui
ſen-Bundes) veranſtaltete am 16. März ihr 2. Stiftungsfeſt, ver
bunden mit einer Feier des Geburtstages der Königin Luiſe.
Fräulein Hertwig Halle war als Rednerin gewonnen und hatte
als Thema des Abends gewählt: „Durch Beiſpiel, durch Tat und
zum Ziel.“ Der Vortrag wurde ſehr beifällig aufgenommen.

Eilenburg, 21. März. (Ein teurer Dummerjungen-
ſt re ich.) Freitag nachmittag wurde von Schülern die Weiden-
plantage des Korbmachermeiſters Lehmann in Brand geſteckt.
Die Plantage brannte völlig ab. Der Schaden, der ſich auf unge

2000 M. beläuft, muß von den Eltern der leichtfertigen
engels getragen werden. Der jüngſte von ihnen, ein zehn

jähriges Bürſchchen, lieferte die Streichhölzer. Einer der anderen
bis zu 14 Jahre alten Lausbuben ſteckte damit trockenes Gras in
der Nähe der Weiden an. Die Täter kommen wegen dieſes böſen
Vergehens vor das Jugendgericht, da bereits gegen ſie Anzeige
erſtattet worden iſt

Deſſau, 21. März. (Das Auge des Finanzamtes
wach t.) Jn der Deſſauer Zuckerraffinerie ſoll man ſchon willens
geweſen ſein, der enormen Zuckerdiebſtähle wegen die Zucker
fabirkation einzuſtellen. Man hat es noch nicht getan, und mit
der Zeit beſſerte es ſich auch. Ab und zu wird aber doch einmal
jemand beim Zuckerſtehlen gefaßt. So an einem Sonntag im
Dezember. Dem Portier fiel der ungewöhnliche Leibesumfang
einer Tr auf, die mit ihrer Tochter vom Eſſentragen kam. Bei
einer Leibesviſitation kamen unter den Röcken von Mutter und
Tochter zwei kunſtgerecht genähte Zuckerſäcke zum Vorſchein, die
jeder 10 Pfund Zucker enthielten. Als Zuckerdiebin zierte nun
die Ehefrau gemeinſam mit ihrem Gatten, dem Arbeiter Auguſt
Bergholz, die Anklagebank vor dem Schöffengericht. Bergholzwurhe zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten verurteilt als

Rückfälliger, ſeine Frau erhielt 21 M. Geldſtrafe. Jntereſſant iſt
noch die Entſtehung einer Geldſtrafe von 8,40 M., die beide er-
hielten, und zwar wegen Zuckerſteuerhinterziehungl Wir
haben zweifellos umſichtige Finanzleute.

Deſſau, 21. März. Die Bauhausſiedlung in
Törten.) Die im vergangenen Herbſt in Angriff genommenen

im Süden der Stadt Deſſau, die im Auftrage der
tadtverwaltung von dem Bauhaus errichtet werden, gehen jetzt

ihrer Vollendung entgegen. Anfang April wird bereits ein Teil
der Häuſer zum Bezug fertig.

örlitz, 19. März. (Typhus.) Wegen Thyphusverdacht
wurde die Witwe Kaiſer mit ihren zwei erwachſenen Töchtern
in das Kreiskrankenhaus Deſſau eingeliefert. Alle Perſonen, die
mit der Familie in Verbindung ſtanden, ſind vorſichtshalber gegen
Typhus geimpft worden.

Gommern, 21. März. (Rohlinge.) Vor dem Kantorhauſe
fielen der Arbeiter W. und ſeine Wirtſchafterin über den zu
ſeiner Arbeitsſtelle gehenden Arbeiter G. her und bearbeiteten ihn
mit einem Spaten und einer Eiſenſtange ganz fürchterlich. Die
beiden ſchlugen den G. rückſichtslos zu Boden, ſo daß dieſer nicht
imſtande war, ſich ſeiner Haut zu wehren. G. mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Die Kirche als Theater
Mühlhauſen, 21. März. Eine gemeinſame Sitzung der

ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäftigte ſich am Donnerstag abend
mit dem 300 000 M. erfordernden Projekt des Umbaues der hie
ſigen Kornmarkt-Kirche zu einem Theater. Eine
Abſtimmung ergab Annahme des Projektes mit großer Mehrheit.
Der Umbau ſoll ſo beſchleunigt werden, daß ſchon in der zweiten
Hälfte des nächſten Winters in der vormaligen Kirche Theater
geſpielt werden kann.

Nordhauſen, 19. März. (Der Neuſtädter Gatten
mörder Friedrich) wurde aus der Landesheilanſtalt Niet
leben bei Halle, wohin er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
gebracht worden war, wieder in das hieſige Gerichtsgefängnis
zurückgeführt.

Greiz, 19. März. (Einbrecher im Wohlfahrtsamt.)
Zwei unbekannte Täter brachen nachts in das hieſige Wohlfahrts
amt ein. Die Einbrecher, die jedenfalls Geld geſucht, aber nicht
gefunden haben, haben alles aufgeriſſen, durcheinandergeworfen und
in der unglaublichſten Weiſe gehauſt. Später gelang es, das Ver
ſteck der Spitzbuben in einem Schrebergarten ausfindig zu machen.Dort wurden ſämtliche in der letzten Zeit geſtohlenen Sachen und

das wahrſcheinlich erſt neu angeſchaffte Einbrecherwerkzeug vorge
funden und ſichergeſtellt. Die Täter ſelbſt konnten noch nicht auf
gefunden werden.

Sonneberg, 21. März. (Neues Theater.) Der hieſige
Turnverein läßt demnächſt das Geſellſchaftshaus „Turnhalle“
mit einem Koſtenaufwand von 160 000 M. zu einem großzügigen
Saalbau erweitern. Jn dem Erweiterungsbau ſoll vor allem ein
modernes Theater mit 700 Sitzplätzen eingerichtet werden.

Sonneberg, 21. März. (Der Blick auf die Uhr.) Das
Dienſtmädchen Minna Bräutigam beugte ſich aus dem Boden-
fenſter ihres Wohnhauſes in der Coburger Straße weit hinaus,
um nach der Kirchturmuhr zu ſehen. Sie verlor das Gleichge-
wicht und ſtürzte aus dem vierten Stock in die Tiefe. Hoffnungs-
los verletzt liegt ſie im Krankenhauſe darnieder.

Jena, 21. März. (Unabwendbarer Tod.) Jn der hie-
ſigen Klinik verſtarb ein Kriegsbeſchädigter, dem im Felde ein
Granatſplitter in den Hinterkopf drang, der im Laufe der Zeit in
das Gehirn wanderte und den Tod herbeiführte.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Pödeliſt. Aus unglücklicher Liebe erſchoß ſich hier der 20-

jährige Sohn des Ziegeleibeſitzers Toſt. x Katzhütte. Jn einem
Anfall von Nervenüberreizung hat der 24jährige Forſteleve Frank
aus Weimar, der beim hieſigen Forſtamt tätig war, Hand an ſich
gelegt. Der junge Beamte wurde erſchoſſen in ſeiner Wohnung
aufgefunden. x Eilenburg. Der Muſiker Mierſch von hier kam
dieſer Tage, als er mit ſeinem Rade von Kobershain zurückkehrte,
in Eilenburg-Oſt zu Fall und erlitt eine ſchwere Kopfverletzung.
Er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Caaſchwitz bei
Croſſen. Kurz hinter unſerem Friedhof fuhr in der Nacht das
Auto eines Geraer Geſchäftsinhabers infolge Vorderachſenbruchs
gegen einen Baum und umſchlug ſich. Das Auto wurde zer-
trümmert, die beiden Jnſaſſen wurden teils leicht, teils ſchwer
verletzt. x Großweitzſchen. Als ein hieſiger Bäcker die Pfann
kuchenbäckerei beendet hatte, goß er in den leeren, aber noch
warmen Pfannkuchenkeſſel Waſſer. Es erfolgte eine Exploſion,
durch die der Mann ſchwer verletzt wurde. Durch den Luftdruck
entſtand auch größerer Materialſchaden. x Sondershauſen. Aus
Schwermut beging der frühere Stadtrat Bode Selbſtmord.
Eiſenberg. Eine ausgewachſene Biſamratte wurde beim Wald-
ſchlößchen erlegt. x Langenſalza, Der Stadtrat von Langenſalza
hat es abgelehnt, dem Gasfernwerk Mühlhauſen als Mitglied bei
zutreten. x Frankenhauſen. Die hieſige katholiſche Kirchenge-
meinde hat den Bau einer katholiſchen Kirche beſchloſſen.



Tagung des Kreiskriegerverbandes Delitzſch
Delitzſch, 21. März. Der Kreiskriegerverband Delitzſch, der

jährlich zweimal ſeine Mitglieder zu einem Abgeordnetentag zu-
ſammenruft, hatte am Sonntag in Delitzſch zum Frühjahrsabge
ordnetentag in den großen Saal des „Schützenhauſes“ eingeladen.Dem Rufe waren ſämtliche 70 dem Verbande angejchtoſſenen

Vereine gefolgt, ſo daß die Tagung einen für das Kriegervereins-
weſen impoſanten Verlauf nahm. Der von dem Schriftführer
Kunze verleſene Jahresbericht gab einen Einblick in die
ſegensreiche Tätigkeit des Verbandes und ſeiner Vereine. Die
Mitgliederzahl iſt im vergangenen Iafee um 114 auf 5153 ge
ſtiegen. 3529 Mitglieder aus dem Kreiſe Delitzſch haben im Welt
krieg Haus und Heim verteidigt. Der Geiſt, der aus dieſen
Zahlen ſpricht, wirkt ſich auch in dem Leben der Vereine aus, die,
wie der Redner hervorhob, eine überaus rege Tätigkeit zum Wohle
des deutſchen Volkes entfalteten. Auch der von Polizeikommiſſar
Stephani- Delitzſch erſtattete Bericht der Fechtanſtalt zeigte,
daß in den meiſten Vereinen nicht nur ein kameradſchaftlicher
Geiſt, ſondern auch die körperliche Ertüchtigung gepflegt wird.Zum Beſten der Kriegerwaiſenhäuſer ſind 1849 v zuſammen-
gekommen. Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand der Bericht
des Vorſitzenden, Bankvorſtehers Boſſelmann, über die
„Hilfe am Grabe“, eine vom Verband vor reichlich Jahresfriſt ins
Leben gerufene Kaſſe, aus der bei Todesfällen von Kameraden
den Hinterbliebenen eine einmalige Beihilfe gewährt wird. Man
regte an, auch die Frauen der Kameraden in dieſe Wohlfahrts-
einrichtung mit einzubeziehen, doch wird darüber erſt auf dem
Herbſtabgeordnetentag, der in Zſchortau ſtattfinden wird, end
gültig Beſchluß gefaßt werden. Die Tagung fand mit einem ge-
ſelligen Beiſammenſein, das der Kriegerverein Delitzſch und der
Verein ehemaliger 12er Huſaren durch Aufführungen verſchönte,
ihren ſtimmungsvollen Abſchluß.

Nordhauſen, 21. März. (Ein Diebeskleeblatt in
Numero Sicher gebracht.) Der Polizei gelang es, zwei
polniſche Arbeiter und einen Gärtner feſtzunehmen, die herum-
vagabundierten und es mit Mein und Dein nicht ſo genau
nahmen.

Merſeburg
Haushaltsdebatte der Stadtverordneten.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde
die Beratung der Haushaltspläne

fortgeſetzt, da man in der vorigen Sitzung damit nicht zu Ende ge
kommen war.

Ueber den Punkt „Bauverwaltung“ berichtete Stadtv. Teller
(Dem.). Hierzu forderten die Kommuniſten, daß die Straßen
reinigung in ſtädtiſche Regie übernommen würde. Von Magiſtrats-ſeite wurde erwidert, daß Verhandlungen im Gange ſeien. Es

werden erſt Berechnungen aufgeſtellt uſw. Schließlich wurde der
Antrag der Linken abgelehnt und der Haushaltsplan ange-
nommen.

Bei Punkt „Polizeiverwaltung“ r Geske, D. V. P.).
griff Stadtv. Koenen (Komm.) die Polizei an und „rügte“ deren
Verhalten vom Sonntag. Das wachſame Auge der Polizei war
den Kommuniſten an ihrem Propagandatage auf die Nerven ge
allen.f Eine längere Debatte entſpann ſich über die Schulver-

waltung. Stadtv. Fauſt (Komm.) ſtellte den Antrag, den Be
trag für Lehr und Lernmittel auf 15 000 Rm. zu erhöhen und
forderte die Anſtellung zweier weiterer Volksſchullehrer. Seine
beiden Anträge wurden abgelehnt. Stadtv. Ritze (D. V.) und
Stadtv. Brenner (D. V. P.) forderten Aufſtellung größerer Bänke
in den oberen Klaſſen der Mittelſchule und der Aula. Zweiter
Bürgermeiſter Dr. Moſebach erwiderte, daß große Bänke ange-
ſchafft würden. Nach Beendigung der Ausſprache wurde auch
dieſer Haushaltsplan angenommen.

um Schluß wurde gegen die Stimmen der Linken ein
Proteſt der Stadtverordneten gegen die Aufhebung der Gemeinde
getränkeſteuer erhoben. Falls dieſe Steuer wird, er
wächſt der Stadt ein Ausfall von 66 000 Rm., der dann durch Er
höhung der Gewerbeſteuer wieder ausgeglichen werden müßte.
Die Gewerbeſteuer müßte dann um 182 Prozent auf 882 Prozent
erhöht werden. Dies wäre aber für Handel und Jnduſtrie un
tragbar.

249 Uhr wurde die Sitzung beendet.

Auslegung des Haushaltungsplanes für 1927. Der Ent
wurf des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1927 wird gemäß S 66
der Städteordnung vom 18. März 1927 ab 8 Tage lang zwiſchen
8--1236 Uhr vormittags im Rechnungsamt, Rathaus, Zimmer 29,
zur Einſicht für alle Bewohner der Stadt ausgelegt.

Einen enormen Beſuch hatte, begünſtigt durch das wunder
bare Wetter, der geſtrige Jahrmarkt auf dem Nulandtplatz aufzu-
weiſen. Es wurde ſehr viel gekauft, ſo daß die Händler mit dem
erſten Tag ſehr zufrieden waren. Es waren mehr Händler als
ſonſt erſchienen. Früher mußten durch den beſchränkten Raum
auf dem Marktplatze viele Händler zurückgewieſen werden.

Oeffentliche Steuer- und Schulgeldmahnung. Die für
März noch rückſtändigen Realſteuern und Schulgelder, ſowie die
Gewerbeſteuern 10925/26 ſind nunmehr innerhalb drei Tagen
an die Stadtſteuerkaſſe zu zahlen. Dieſe Friſt muß wegen des
bevorſtehenden Jahresabſchluſſes unbedingt eingehalten werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt muß ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden. Schriftliche Mahnung erfolgt
nicht.

Weißenfels
Lebensmübe. Am 19. März, mittags, wurde der 74 Jahre

alte Kürſchner F. D. von hier, Leipzigerſtraße 64, in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. graue und geiſtige Umnachtung

ſind wahrſcheinlich die Urſachen der Tat geweſen.
Einbruchsdiebſtahl. Vom 17. zum 18. März, nachts, wurden

aus dem Grundſtück Damaskusſtraße 30 aus dem Waſchhaus
mittels Einbruchs 8 Stück Oberhemden (1 weißes, 1 gelbes und
1 roſablaugeſtreiftes), 2 Paar ſchwarze getragene Knabenſtiefel mit
Holzleiſten, Größe 89, geſtohlen. Als Täter können nur junge
Burſchen in Frage kommen. Sachdienliche Angaben ſind an die
Kriminalabteilung zu richten.

WehrwolfStiftungsfeſt. Die Ortsgruppe Weißenfels des
Wehrwolf begeht am Freitag, den 25. März, abends 8 Uhr in
„Schumanns Garten“ die Feier ihres 4. Stiftungsfeſtes. Die Feſt
anſprache wird an dieſem Abend Oberſtudienrat Kloppe- Halle
halten. Konzert, Theater und andere zeitgemäße Vorträge werden
mit dazu beitragen, dem Feſt das richtige Gepräge zu geben. Die
nationalgeſinnte Bevölkerung von Weißenfels und Umgegend iſt
herzlichſt dazu eingeladen.

Geſellſchaft für geiſtige Kultur. Am Donnerstag, 24. März,
abends 8 Uhr, veranſtaltet die Geſellſchaft für geiſtige Kultur einen
Lichtbildervortrag, in welchem Prof. Dr. BehrmannFrank-
furt a. M. über „Forſchungsreiſen in Neuguinea“ berichten wird.
Einlaß erfolgt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Sterbefälle. Friedrich Auge im 83. Lebensjahre am
19. März in Weißenfels. Rentier Paul Kloppe im 73. Lebens
jahre am 20. März in Weißenfels.

Stößen, 21. März. (Goldene Hochzeit.) Jm Kreiſe
ſeiner Angehörigen konnte am vergangenen Freitag das Ehepaar
Ernſt Schultheiß von hier das Feſt der goldenen Hochzeit begehen.
Außer den vielen Glückwünſchen erhielten die Jubilare von der
Kirchengemeinde eine Jubiläums-Bibel, ein Ehrengeſchenk von der
Regierung und von der Landeskirchlichen Vereinigung eine Ehren-
gedenkmünze überreicht.

Dehlitz, 21. März. (Der älteſte Einwohner. Seinen
R Geburtstag konnte in der vergangenen Woche bei vollſtändiger

Rüſtigkeit der Arbeiter Johann Hempel von hier feiern. Hempel
kann auf eine 48jährige Arbeitszeit auf dem Rittergut Dehlitz
zurückblicken und iſt es ihm auch heute noch vergönnt, ſich die Tage
durch leichte Arbeit zu verkürzen.

Sangerhauſen
Eine Lokomotive entgleiſt. Auf Bahnhof Sangerhauſen

entgleiſte am Sonnabend, abends gegen 248 Uhr, auf einer Dreh
ſcheibe an der Betriebswerkſtatt eine Perſonenzuglokomotive.
Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht beſchädigt. Der Betrieb
erlitt keine Störung.

Ein trauriges Geſchick betraf die Familie des Eiſenbahn
ſchaffners Karl Möhring von hier. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag erlöſte der Tod die n Tochter von
einem längeren mit großer Geduld ertragenen Leiden. Der Fall
iſt um ſo trauriger, als das Mädel am Sonntag, Palmarum,
konfirmiert werden ſollte.

Eine Schlägerei entſtand am Sonnabend nachmittag an
der Ecke Alte Promenade Oberröblinger Chauſſee, wo ein
hieſiger Fuhrunternehmer mit einem Chauffeur eines Magde-

urger Kraftwagenunternehmens in Streitigkeiten geriet, die lei-
der in eine wenige ſchöne Schlägerei ausarteten.

Opfer der Fremdenlegion. Wiederum iſt die traurige
Tatſache feſtzuſtellen, daß gewiſſenloſe Werber für die franzöſiſche
Fremdenlegion deutſche Jungmänner nach Frankreich ver
ſchachern, um ſie dann der Fremdenlegion für fünf Jahre zu
r Diesmal betraf es einen Landsmann und zwar aus
Eſperſtedt, den 24jährigen landwirtſchaftlichen Geſchirr
führer Alfred Müller, der am 8. November vorigen Jahre.
auf die Wanderſchaft nach Lübeck und Münſter in Weſtfalen
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ing. Sein letzter Brief an die Angehörigen ſtammt aus
ünſter und war um die Weihnachtszeit herum geſchrieben.

Seitdem hörte man nichts von ihm und der junge Mann galt als
verſchollen. Am 18. Februar traf jedoch bei den beſorgten
Eltern, dem Jnvaliden Louis Müller in Eſperſtedt, ein Brief
aus Algerien ein, worin der Sohn ſeinen Aufenthalt bei der
franzöſiſchen Fremdenlegion und zwar im Standort Sidi bel
Abbes Provinz Oran) anzeigt. Ueber ſein Befinden bzw. über
ſeine Verſchleppung nach Afrika verlautet kein Wort, da die
Legionäre darüber begreiflicherweiſe nichts ſchreiben dürfen. Eine
intereſſante Mitteilung machte er jedoch inſofern, als er von
einem Leidensgefährten aus Artern berichtet, den er durch
Zufall in der Legion kennen lernte. Dem Arterner war nämlich
in der Kantine der Dialekt aufgefallen und auf Befragen ſtellte
ſich dann unter begreiflicher Freude die Landsmannſchaft heraus.
Durch Uebermittlung des Namens, Kaufmann Karl
Gröſchner, konnte den Angehörigen in Artern von dem Vor
fall Kenntnis gegeben werden, denn den Eltern war von dem
Aufenthalt ihres Sohnes in Algerien nichts bekannt geweſen.

Der Artillerieverein hält heute, Dienstag, abends 8 Uhr,
in dem Reſtaurant St. Georgen- Brauerei ſeine Monatsver
ſammlung ab.

Vom Amtsgericht. Die im Handelsregiſter des hieſigen
Amtsgerichts eingetragene Firma Hermann Heinroth-
Obersdorf, iſt gelöſcht worden. Bei der Firma F. A. Braun
iſt eingetragen worden, daß Herr Kurt Braun aus der Ge-
ſellſchaft ausgeſchieden iſt. Hermann Braun iſt alleiniger Jn
haber der Firma. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Aſchersleben
Warum die Gneiſtſche Mühle gekauft werden mußte.

Man begegnet in der Stadt oft der verwunderten Frage,
warum die Stadt dieſes große Kapital für ein Grundſtück anlegte,
das noch dazu zum Tode verurteilt iſt. Nun, die Antwort hierauf
liegt näher, als es zunächſt ſcheint. Die Mühle bildet nämlich den
Schlüſſel zu dem ganzen Projekt der Zuſchüttung des Mühlgrabens.
Au der Mühle ruhen die Waſſerrechte, die nur durch Ankauf des
Grundſtücks erworben werden können. Der Stadt bleibt alſo nur
die Wahl, die Mühle zu kaufen oder den ganzen Plan, der für
die Notſtandsarbeiten der nächſten Zeit ſehr wichtig iſt, fallen zu
laſſen. Der Umbau r erfordert ſo gut wie gar kein Material.
Er wird alſo der Stadt nicht allzu viel Unkoſten verurſachen, weil
der Staat dafür eintritt. Wir erreichen ſo für verhältnismäßig
killiges Geld eine nicht unweſentliche Verſchönerung unſerer Stadt.

Der Rückgang unſerer Mittelſchulen. Das einzige, was ein
Vater heute ſeinem Kinde mit auf den Lebensweg geben kann, iſt
eine gute Schulbildung. Um ſo furchtbarer tritt der ſtändige Rück
gang der hieſigen Mittelſchulen in Erſcheinung, der nur auf die all
gemeine wirtſchaftliche Not zurückzuführen iſt. Für
kommende Oſtern ſind nur 30 Knaben und 20 Mädchen angemeldet.
Es kann alſo an beiden Anſtalten nur je eine 6. Klaſſe eingerichtet
werden. Wie rapide im Laufe eines einzigen Jahres der üler
beſtand zurückgeht, das zeigt das Jahr 1925. Jn dieſem Jahre
verlor die Knabenmittelſchule 100, die gohbene Mädchenſchule rund
60 Schüler. Es iſt wohl klar, daß bei einer Schülerzahl von etwa 136,
wie ſie am 1. April 1926 bei der gehobenen Mädchenſchule vorlag,
die Aufrechterhaltung eines eigenen Shyſtems ſchon unrentabel iſt.
Bei einem weiteren Sinken der Beſuchsziffer iſt eine Zuſammen
legung der beiden Anſtalten unbedingt erforderlich.

Kirchenmuſikſchule. Am kommenden Freitag findet unter
Vorſitz des Herrn Gen.-Sup. D. Schöttler die erſte Abſchluß
prüfung ſtatt. Sie wird durch eine geiſtliche Abendmuſik am
Donnerstag, 8 Uhr, in der Stephanikirche eingeleitet. Die Karten
zu 50 Pf. und 1 M. ſind in den hieſigen Buchhandlungen, den
Pfarrhäuſern und der Oberküſterei zu haben. Der Reinertrag
fließt in die Gedenktafelkaſſe.

Die Anlagen in der Beſtehornſtraße. Eine hieſige Kredit
organiſation iſt an die Stadt herangetreten und will den kleinen
Bauplatz neben der Reichspoſt, der ja durch Anlagen ſehr nett aus
geſtaltet iſt, kaufen. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung
haben dem zugeſtimmt. So werden wir es denn in kurzer Zeit
erleben, daß unſere Beſtehornſtraße ihrer Vervollkommnung wieder
etwas weiter entgegengeführt wird. Die Fiebigſche Ecke wird wohl
noch ein Weilchen auf einen Umbau in ein dem Straßenbilde ge-
mäßes Haus warten laſſen.

Aus aller Welt
Der Eröffnung des direkten F lugver-

kehrs Berlin Dresden -Prag Wien
Berlin, 21. März. Heute morgen iſt auf dem Tempelhofer

Flugplatz der direkte Flugverkehr Berlin Dresden Prag--Wien
eröffnet worden. Zu dieſem Zweck war das JunkersFlugzeug
D 78 mit dem Piloten Rodzinka gewählt worden, das ſeiner
zeit auf der Strecke Berlin Köln--Paris den Flugverkehr er
öffnet hatte.

Dresden, 21. März. Das Junkersflugzeug, das heute morgen
vom Zentralflughafen Tempelhofer Feld zur erſten Fahrt Berlin
Dresden Prag Wien geſtartet war, iſt 6 Minuten nach 241 Uhr
auf dem hieſigen Flugplatz glatt gelandet und hat 9 Minuten
nach 11 Uhr die Fahrt nach Prag fortgeſetzt.

Prag, 21. März. Heute mittag um 12.30 Uhr kam hier auf
dem Flugplatze das heute früh in Berlin geſtartete Junkersflug-
zeug an. Zum Empfang hatten ſich u. a. der deutſche Miniſter
für öffentliche Arbeiten, Dr. Spina, General Fejfar, der deutſche
Geſandte Dr. Koch und der öſterreichiſche Geſandte Dr. Marek

Die Teilnehmer an der Fahrt äußerten ſich ſehr
befriedigt.f Kurz darauf traf das von Wien aufgeſtiegene Flugzeug der

Deutſchen Lufthanſa D 1017 ein. Um 1.80 Uhr flogen beide Flug
zeuge nach ihren Beſtimmungsorten weiter.

Ein neuer Weltrekord
Deſſau, 22. März. Am Montag früh 7.20 Uhr ſtieg der

bekannte Pilot und Pekingflieger Schnäbele auf dem Flugplatz in
Deſſau auf, um den Streckenweltrekory über 2300 Kilometer mit
500 Kilogramm Nutzlaſt zu ſchlagen. Schnäbele kreiſt ſeit dieſer
Zeit ununterbrochen zwiſchen Deſſau und Leipzig und hat bereits
gegen 12.45 Uhr nachts den Weltrekord gebrochen. Er
benutzt eine gewöhnliche Junkers-Verkehrsmaſchine „J. 33“ mit
Junkersmotoren und gedenkt den Flug bis zum frühen Dienstag
morgen fortzuſetzen.

Bei einer erneuten Umfliegung des Wendepunktes Flughafen
Mockau warf der Pilot Schnäbele in den Nachmittagsſtunden
des Montags einen Zettel ab, dem man entnahm, daß

die VordUhr nicht mehr funktionierte,
Weiter bat der Pilot um jeweilige Mitteilung der genauen Zeit
beim Umfliegen des Wendepunktes. Zurzeit iſt man damit be
ſchäftigt, ein weit ſichtbares Zeichen zu konſtruieren, das zur
Uebermittelung der Tageszeit dienen ſoll. Der Rekordflug iſt da
durch natürlich weſentlich erſchwert worden.

Ein dreifacher Mörder
Warſchau, 21. März. Jn Biskupice hat ein Bauer, der

wegen Mißhandlung ſeiner Eltern zu einer mehrmonatigen Ge
fängnisſtrafe verurteilt worden war, in angetrunkenem Zuſtande
ſeinen 75 Jahre alten Vater und ſeine 60 Jahre alte Mutter mit
Axthieben ermordet. Auf ſeinen Schwager, ſeinen Bruder und
ſeine Schweſter, die den alten Leuten zu Hilfe eilen wollten, gab
er mehrere Revolverſchüſſe ab, die ſeinen Schwager töteten und
die beiden Geſchwiſter ſchwer verletzten.

Schwere Bluttat
Schwerin, 21. März. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

in Sternberg nach einem Wortwechſel der 28jährige Student
Bruno Quitſchora aus Danzig von dem Arbeiter Lange durch
einen Meſſerſtich in die Bruſt getötet. Der Täter iſt ver
haftet worden.

Eine Million Schadenerſatz
Berlin, 21. März. Nachdem das freiſprechende Urteil gegen

Dr. Freiherrn von Lützow rechtskräftig geworden iſt, hat von
Lützow den Antrag auf eine Million Schadenerſatz für ſeine un
ſchuldig erlittene Unterſuchungshaft von 138 Jahren geſtellt.
v. Lützow gibt an, daß ſein Landerziehungsheim in Zoſſen infolge
ſeiner langen Unterſuchungshaft völlig ruiniert worden ſei.

Tokio im Schnee
Tokio, 21. März. Ein fürchterlicher Schneeſturm, der Tokio

ſowie die geſamte Umgebung heimſuchte, hat ſämtliche Telephon-
verbindungen zerſtört und alle Wege unpaſſierbar gemacht. Wie
es heißt, ſind zahlreiche Perſonen umgekommen,; bis jetzt
iſt es jedoch unmöglich, genauere Jnformationen zu erhalten.
Die Stadt iſt zurzeit vom Schnee vollſtändig blockiert.

Ein erdichtetes Attentat
Hannover, 21. März. Das Attentat auf einen Reichswehr

ſoldaten, der vor der kleinen Kaſerne in Celle auf Poſten ſtand,
hat überraſchend ſchnell aufgeklärt werden können. Die Polizet
ermittelte, daß es ſich um ein erdichtetes Attentat handelt. Der
Soldat hat ſich den Schuß ſelbſt beigebracht, um ſeiner Militär
pflicht zu entgehen. Nach ſeiner Verletzung verbreitete er die
Mähr von einem Ueberfall durch Einbrecher.

Keine Reviſion der Staatsanwaltſchaft gegen das
Jürgens Urteil

Berlin, 21. März. Die Friſt für die Erlangung der Rechts-
kraft des Urteils im Jürgens-Prozeß läuft heute ab. Wie die
Telegraphen-Union erfährt, hat die Staatsanwaltſchaft darauf
verzichtet, gegen das Urteil Reviſion anzumelden. Das Urteil
gen Jürgens wird damit rechtskräfti während von der

erteidigung der Frau Jürgens gegen ihre Verurteilung Reviſion
angemeldet worden iſt.

Zur Mordaffäre Roſen. Die gegen die Ablehnung
des Antrages auf Haftentlaſſung der Hausdame Neumann in der
Mordaffäre Roſen eingelegte Beſchwerde iſt jetzt verworfen
worden.

Jm Schiffskohlenraum verhungert. Ein neuer
Fall von Ausbeutung der marokkaniſchen Arbeiter, die nach Frank-
reich kommen wollen, durch gewiſſenloſe Kapitäne ereignete ſich
dieſer Tage. Auf einem großen Schiff, das in St. Etienne einge
troffen war, wurden drei Marokkaner tot aufgefunden.
Wie ſich herausſtellte, hatte der Schiffebeſitzer ohne Erlaub
nis der Behörden etwa 48 Marokkaner im Kohlenraum des
Schiffes verſteckt. Die Ueberfahrt des Schiffes war für fünf
Tage berechnet, und auf dem Schiff war auch nur für dieſe Zeit
Prvviant vorhanden. Infolge des ſchlechten Wetters war das
Schiff 23 Tage unterwegs, ſo daß der größte Teil der Marokkaner
in halbverhungertem Zuſtande in Frankreich ankam. Für
die Ueberfahrt mußte jeder 2000 Franken bezahlen.

Erſt Mordverſuch dann Heirat. Ein Nachſpiel zu einem
Liebesroman mit glücklichem Ausgang rollte ſich vor dem Pariſer
Schwurgericht ab. Der in Paris beſchäftigte Pole Jſaac Machober
traf hier ein junges Mädchen, ſeine Jugendgeliebte von Warſchau,
die Modiſtin Liona Najman. Er wollte die früheren herzlichen
Beziehungen wieder aufnehmen, fand zuerſt Gegenliebe des Mäd
chens, das aber ſpäterhin nicht in die Ehe willigen wollte. Als es
ſeine präziſe Werbung ausſchlug, feuerte er auf ſeine Ge
liebte, die nach zwei Monaten von ihrer geheilt war. Den Geſchworenen erklärte Liona Najman, daß ſie
ihrem Landsmanne nicht nur verziehen, ſondern ihn inzwiſchen
auch geheiratet habe, da er ſie nur in einem Augenbli
der Verwirrung habe töten wollen. Der Pole wurde infolgedeſſen
freigeſprochen.
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